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Von der „Publicistik der Gege?twarP ist erschienen , 

und durch Unterzeichnete, sowie durch alle IliiehhaiHl- ' 

lun<^eii zu beziehen: j 

« 

Die Pressverhältnisse in Hessen und Baden 

M. 1. — . = fl. —.00. Oest. Whg. : 

Die Pressverhältnisse in Württemberg ] 

Jk 1. — . z= fl. —.00. Oest. Whg. I 

Die Pressverhältnisse in der Schweiz 

Jk— .60. = fl. — .35. Oest. Whg. ' 

Die Pressverhältnisse in Bayern Jk 2.—. = 

fl. 1.20. Oest. Whg. ] 

Die Pressverhältnisse in Oesterreich-Ungarn 

Jk 3.—. = fl. 1.80 Ost. Whg. 


Jedes Heft ist einzeln für sich abgeschlossen und apart 

zu beziehen. 


Würzburg, 
L,eo Woerl. 


Wien, 

Agentur von Leo Woerl, 

1. Spiegelgasso 12. I 
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Vorwort. 


In früheren Heften der „Publicistik der Ge- 
genwart“ habe ich die Pressverhaltnisse in Hessen 
lind Baden, in Württemberg, in der Schweiz 
und in Bayern besprochen. Im vorliegenden 
Hefte lege ich jene Oesterreich-Ungarns vor. 
Durch vielseitigen und längeren Aufenthalt in 
Oesterreich habe ich mir durch eigene Beobacht- 
ungen , sowie im Verkehr mit hervorragenden 
publicistischen Kräften und erfahrenen Politikern 
des Landes eine reiche Erfahrung und zahlreiche 
Mitarbeiter zu sammeln vermocht, die es mir er- 
möglichten, das reiche gesammelte Material zu 
einem annähernd genauen Bild der österreichisch- 
ungarischen Pressverhältnisse zu bearbeiten. Ich 
lege diese Arbeit hiermit den Journalisten und 
Allen, die Interesse hegen für das politische Leben, 
/clas ja in der Presse seinen vielseitigen Aus- 



druck findet, vor, mit dem Wunsche, dass es 
mir gelungen sein möge, meine Leser auf dem 
weiten Gebiete der österreichisch -ungarischen 
Presse zu orientiren und würde ich in der 
Anerkennung meiner Leser für die sehr müh- 
same Arbeit meinen schönsten Lohn finden. 

Mittheilungen von Irrthümern, Verbesser- 
ungen und Zusätze etc. werde ich stets dank- 
bar entgegennehinen und verwerthen. 

Würzburg, 15. November 1880. 

L,eo ~Woerl, 

Rittor des l’lipstl. Ordens vom Heil. Grab.— 

Inhaber, der goldenen 31edaiJlo von Sr. 

31aj. dem Kaiser von OosteiTeich — und 
von sechs päpstlichen Medaillon etc. 
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Die Pressverhältnisse 

im 

Oesterreichisch-Ungarischen Kaiserstaate. 

( 

i I. Die politische Presse Oesterreicli- 
' Ungarns. 

I A. J>ie kaf höfische. 

1 

Dieselben Ursachen, welche seit dem Jahre 
1848 auf die Belebung der periodischen Presse 
des westeuropäischen Continents einwirkten , haben 
dies auch in der llabsburgischcn Monarchie gethan, 
nach Massgabe der Kraft, welche sie hier entwickeln 
konnten. 

Zur Erleichterung des Verständnisses der hier 
bezüglich der periodischen Presse herrschenden 'Zu- 
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Herrschaft. Wenn wir nun den Liberalismus characte- 
risiren als das Princip des autonomen Individualis- 
mus im Gegensätze zu dem Princip der heteronomen 
(in der Abhängigkeit von Gott und in der Gehorsams- 
pflicht gegen Ihn und damit gegen die, als organisch 
geworden sich fühlende Gesellschaft), so begreift 
es sich, dass, sobald das erstgenannte Princip zur 
Herrschaft gelangte, eine ganz neuePeligions-, Staats-, 
Gesellschafts- und Wirthschaftsauffassung, eine auf 
dieser Auffassung basirte Gesetzgebung und Verwal- 
tungsweise sich geltend machen musste. Die alte, 
christliche und historische Auffassung des Verhält- 
nisses der Menschen zu Gott und zu einander war 
seit dem Zeitalter der Renaissance und der Ver- 
breitung des römischen Rechtes schon in ihren Fun- 
damenten erschüttert und in den Institutionen, welche 
sie darstellten, unzusammenhängend, ruinenhaft und 
unhaltbar geworden ; sie brach fast widerstand^os 
vor der neuen liberalen Sturmfluth zusammen. Nicht 
einmal ein irgend nennenswerther Widerstandsver- 
such auf dem Gebiete der AVissenschaft oder der 
Publicistik wurde gemacht. Man hatte den Glauben, 
ja ffrst die Erinnerung daran verloren , dass das 
christliche Abendland unter dem befruchtenden Ein- 
flüsse des Christenthums einst eine specifische Staats- 
und Gesellschaftsordnung aus sich herausgehoren 
hatte, welche, wenn auch in ihrer äusseren Erschein-, j 
ung zerstört und für immer der Vergangenheit an- 
heim gefallen, dennoch als eine höchst lebensfähige, I 
schöpferische Idee weiter lebte; ja dass in ihr die 
einzige Hoffnung auf Rettung vor Barbarei und 
Materialismus enthalten war. 

So geschah es, dass seit dem Jahre 1848 die 
Uebergewalt, welche regelmässig die Oflfensive bc 
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gleitet, auch auf dem Gebiete der Publicistik und 
Journalistik ganz entschieden auf Seite des Libera- 
lismus sich befand. Die „conservativen“ Blätter 
Maren durchweg an Zahl, an Verbreitung, an pecu- 
niären Mitteln und somit auch an Umfang schwächer, 
Avie die liberalen; die ganze grosse Masse des so- 
genannten gebildeten Publicuins schlug sich — 
characterlos, Avie sie zu sein pflegt — allenthalben 
auf die Seite des Siegers, auf die Seite des Liberalis- 
iinis. Damit war für das Abonnement und für das 
Avichtige InserateiiAA'esen die Entscheidung zu Gunsten 
des neuen Principes gegeben. Je mehr nun in 
einem Lande der Liberalismus zur unbestrittenen 
Herrschaft gelangte, desto mehr und desto eifriger 
und rücksichtsloser begann er mit Hilfe der parla- 
mentarischen Gesetzgebungsmaschine sich eine Ge- 
setzgebung nach seinem Geschmacke und zu seinem 
.Vutzen zu schaffen; desto thätiger wirkte zugleich 
lie periodische Presse, um diesem neuen „Rechte“ 
las Verständniss und die Sympathie des Volkes 
:u erwerben. 

Es konnte nicht ausbleiben , dass diese Arbeit 
les Liberalismus bei ihrem intensiven Vorschreiten 
ndlich auf einem Puncte anlangte, wo sie, gezAvun- 
cn durch die eigene Consequenz, den Kampf auf 
icben und Tod mit dem Christenthum beginnen 
1 usste. 

Der Staat Avar in den Händen des Liberalis- 
lus vollständig säeularisirt Avorden; er war 
ach einander für paritätisch, für confessionslos, 
idlich für gottlos erklärt Avorden. Nicht das 
aturrecht, Avelches Gott mit den ersten Menschen 
^schaffen, nicht die Gesetze des Christenthums, 
cht einmal die Vorschriften einer natürlichen Keli- 
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gion sollten ferner Schranken für die Machtvoll- 
kommenheit des Staates seinen Bürgern gegenüber 
sein; die Blasphemie : „das durch Majoritätsbeschluss 
gemachte Gesetz ist das öffentliche Gewissen'* wurde 
als Axiom des Liberalismus erklärt. 

Gegen diesen bei seinen letzten Consequenzen 
angelangten liberalen Absolutismus erhob sich jetzt 
das christliche Gewissen der Katholiken, erhob sich 
die Kirche selbst, die einzige vollkommene Gesell- 
schaft, welche das ccntralisirende Wirken des Libera- 
lismus noch übrig gelassen, die einzige Bettung der 
furchtbar bedrohten Gesellschaft vor einer Tyrannei, 
wie sie die Welt noch nie gesehen, vor welcher 
selbst das römische Cäsarenthum - — des modernen 
burcaukratischen und Verkehrs-Apparates entbehreiulj 
— nur ein Kinderspiel gewesen wäre. Auf diesem,' 
auf dem kirchlichen Gebiete musste die letzte grosse 
Entscheidungsschlacht geschlagen werden; auf diesem 
Gebiete — gesegnet und geheiligt durch das Blut 
und die Treue unzählbarer Märtyrer und Bekenner 
während eines Zeitraumes von bald 2000 Jahren 
Der C u 1 1 u r k am p f b c gan n und mit ihm ent 
sprosste je nach der Heftigkeit und Gefahr des An- 
griffes, auf dem weiten Kampffelde der abendläml:- 
scheu contincntalen Christenheit eine zahlreiche Bliitln 
der katholischen Publicistik, welche den Kampf geger 
den Feind mit Unerschrockenheit und Energie au! 
nahm. Dieses vorausgeschickt, werden wir di; 
Verständniss für die Beurtheilung der östcrrcichiscl!- 
ungarischen Presse, vornehmlich der katholisclu'« 
und conservativen, angebahnt finden. 

Welche Anstrengungen der aufgeklärte absnlli? 
tistischc Centralismus auch seit den Zeiten S 
Kaiserin Maria l'hcrcsia, namentlich aber .seit iU 
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Zeit Kaiser Josepli’s II. gemacht haben mag: die 
1 labsburgische Monarchie ist ein uralt historisches 
granitfestes Conglomerat von verschiedenen Staaten 
und Nationalitäten, welches vielleicht einst zerstört, 
aber niemals in seinem innersten Wesen umge- 
ivandelt werden kann. Furchtbare innere und äussere 
Stürme haben dieses Reich im Laufe der Jahrhun- 
ierte heimgesucht, unzählige Male glaubte die Welt, 
glaubten seine eigenen Angehörigen die letzte Stunde 
ür dasselbe angebrochen, und immer wenn die 
Wolken sich zerstreut, die Stürme sich gelegt hatten, 

Jtand diese Monarchie, im Aeusseren fast unver- 
indert, in ihren Grundlagen und in ihrer Kraft un- 
ivschüttert wieder da. Es bewährte sich an ihr 
las W'ort des Königs Stephan des Heiligen von 
Jngarn , dass nur dem Reiche Dauer und Festig- 
keit innewohne, in welchem eine Mannigfaltigkeit 
1er Völker und Sprachen lebe. 

Die liberale Abra nun, welche 1848 zum Diirch- 
)ruche kam , warf sich mit höchster Anstrengung 
.Her äusseren und inneren Kräfte auf Oesterreich, 
n welchem sie mit Recht einen der Natur, wenn 
uch keineswegs der Erkenntniss nach, unversöhns 
ichen Feind erblickte. Es schien als ob das ge- 
ammte, dem Liberalismus verfallene Europa die 
'erstörung des alten föderativen katholischen Kaiser- 
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den dem passiven Widerstande der gesunden Volk?- ! 
elcmente nnd der unerschütterlich tief innewohneii- 
den natürlichen und geschichtlichen wahren Ver- 
fassung des Reiches. Die Wasser der liberalen 
Sündfluth beginnen abzulaufen, und sie lassen aller- 
dings gar manche Spur ihres verheerenden Auf- 
tretens zurück; aber der Kern ist unversehrt ge- 
blieben, nicht durch menschliche Anstrengung uiul 
Verdienste, sondern durch seine eigene innere Ge- 
sundheit. Es ist begreiflich, dass unter solchen Um- 
ständen die periodische Presse niemals den Einfluss 
gewinnen konnte, wie injenen Staaten, welche dem 
zersetzenden Einflüsse schon länger ausgesetzt ge- 
wesen, nnd welche durch eine länger herrschende 
bureaukratische Centralisation dafür vorgearbeitet 
hatten, dass die Frage nach dem politischen, socia- 
len und selbst nach dem kirchlichen Glaubensbe- 
kenntnisse an das atomisirte Individuum 
direct gestellt werden konnte. Denn dies eben 
ist der Re ruf der Tages presse, wie wir sh 
heute kennen. Sic sucht auf die Uebcrzeugungoii 
der Einzelnen einzuwirken, indem sic sowohl die 
Tagesereignisse denselben vom Ge.sichtspunkto einer 
bestimmten Ansicht aus darstcllt, als auch die be 
stehenden oder einzuführenden Gesetze und Ein- 
richtungen unter dem Gesichtswinkel eben dieser 
Ansichten benrthcilt. 

Lange, sehr lange Zeit hindurch hat inan in 
Oesterreich der liberalen Pre.ssc fa.st ausschlie.s.slich 
das Werk überlassen, die Ueberzeugnngen der Ein 
zelnen, welche überhaupt Zeitungen lesen, zu be- 
arbeiten und cs lässt sich nicht leugnen, dass iitl 
gewis.scn Kreisen dadurch mancher Schaden ange 
richtet worden ist. Man müsste indessen Ocsterrciei 

1 I 
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nicht in seiner Eigenart kennen, wenn man diesen 
Schaden gleichwerthig dem erachten wollte, den ein 
ähnliches Verhalten anderen Ländern zugefügt haben 
würde. Der Individualismus ist hier eben nicht 
in dem Grade herrschend, wie dort, wo z. B. schon 
die französische Revolution, oder wo der Protestan- 
tismus bereits viele Jahre hindurch ihren auflösen- 
den Einfluss geltend machen konnten. In Ocster- 
reici hat die liberale Presse hauptsächlich nur auf 
jene gewisse Mittelstufe der Bildung verderblich 
eingewirkt, die sich in allen Ständen findet, und 
welche Selbstständigkeit des Denkens genug verleiht, 
utr eine dünkelhafte Lossagung von der traditio- 
neilen Grundlage der Volksüberzeugungcn zu ver- 
anlassen , aber nicht Selbstständigkeit genug, um 
\or der Hingebung an eine flache und insipide 
öffentliche Meinung — welche einst Jemand die 
iffentliehe Dummheit nannte — zu schützen. Noch 
heute zählt die liberale Presse ihre Gläubigen fast 
ausschliesslich unter den Bewohnern der Städte 
und Märkte , nebst demjenigen 'riicilc des Adels 
und (Jlerus , der sich entweder in der Lcimspindel 
des volkswirthschaftlichen Aufschwunges, d. h. der 
Sehnsucht nach Gewann ohne Arbeit, hat einfangen 
lassen, oder dem cs an derjenigen Bildung des 
Tiitellects und des Characters fehlt, die ein selbst- 
.«tändiges Urthcilen und Handeln erfordert. Die 
Zahl dieser ist allerdings nicht klein ; die grosse 
Masse des Volkes aber, namentlich des Landvolkes 
liest gar keine Zeitung, höchstens alle 8 oder 14 Tage 
oder noch seltener im Wirthshause des Pfarrdorfes 
ciiie.s der kleinen, meistens katholisch-conservativen 
Wochen- oder Monatsblättchen, welche mitunter 
recht zw'eckmässig diesem Bedürfniss entsprechen. 
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Man wolle das geringe Verlangen nach Zeltungs- 
lectüre bei der Landbevölkerung Oesterreichs nicht 
etwa für ein Zeichen von Unbildung oder gar von 
Stumpfheit des Geistes halten. Der Bauer in den 
Alpenländern z. B. oder in den weiten Ebenen Un- 
garns lebt so abgeschlossen gegen die Anreizungen 
der Neugierde, so fest in seinem Standesberufe und 
Standesbewusstscin, er ist so fest gegründet in sdnen 
religiösen Ueberzeugungcn und seiner kircblidien 
Ordnung, dass das unruhige, sccptiscbe, aufgeregte 
Treiben der Zeitungswelt ihm fremdartig, ja geratiezu 
abstossend erscheint. Wie sehr würde man inen, 
■wenn man glaubte , dass das Bcdürfniss nach Z«it- 
ungslcctüre im Allgemeinen ein Symptom vorge- 
schrittener Bildung sei ! E s i s t n i c h t s A n d e r es 
als ein Symptom e^r schütte rter, unsicher - 
gemachter Bildung. Wer möchte den ehrenfestel^ 
seiner christlichen Pflicht und den schweren Ar- ! 
beiten seines Berufes lebenden Bauern der Alpen- 
länder für „ungebildet« im wahren Sinne des 
Wortes halten, gegenüber dem Publicum der Wiener 
Cafehäuser, welches die Zeitungen täglich dutzend- 1 
weise verschlingt? Die Unberührtheit des Volks- 
bewusstseins von der liberalen Umwälzung war der * 
naheliegende Grund, we.«halb lange Zeit hindurch 
den liberalen Blättern so wenig katholische ent- 
gcgengestellt wurden ; keineswegs ein Todtliegen 
der Volkskraft, welche durch die Stimulation, die 
anderswo zur Anwendung gebracht worden , der 
Belebung bedurfte. 

So ist es auch zu erklären , dass , während bei ' 
völlig atomisirten Völkern, z. B. den Franzosen, 
die publicistische Laufbahn begabte Männer zu den 
höchsten Ehrenstellen führt und auch katholisch- 
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onservativc Schriftsteller und llcdactcure in liohcm 
nsehen und bedeutender socialer Stellung sich Le- 
nden, bei noch nicht so aufgelösten Völkern die 
ublicistik mehr oder weniger unbewusst zu den 
unehrlichen“ Gewerben , d. h. zu denen gezählt 
ird, die sich ausserhalb des socialen Organismus 
Bwegen, wie ehedem Schäfer, Kesselflicker, Zahn- 
rzte , Zigeuner und Schauspieler. Der gebildete 
ublicist wird diese Naivetät des Volksbewusstseins 
erstehen und belächeln. Bedenklich wird diese 
rscheinung ihm erst dann, wenn nur die christ- 
cli-conservative Publicistik von dieser levis notae 
lacula betroffen wird, das ,.gebildete“ conservative 
ublicum aber dem giftigsten liberalen Pamphle- 
sten huldigt, falls er einmal die Gnade hat, das 
iteresse irgend einer 5?cönservativen« Clique zu 
egünstigen. Dann zeigt es sich, dass die Gering- 
iliätzung der conservativen Journalistik ihren eigent- 
chen Grund bei den Gebildeten darin hat, dass 
[anebe derselben keinen Glauben an ihre eigene 
ache haben, sondern in ihrem Inneren den libera- 
5n Götzen anbeten und es deshalb für unmöglich 
alten, dass ihre publicistischen Vertreter an das 
‘echt, die Wahrheit und Reinheit der Sache glau- 
en sollten. Allerdings dürfte d a s Bewusstsein sie 
ines Anderen belehren: dass der materielle 
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Oller setzt bei seinen publicistlsclien Vertretern die- 
selbe wahrhafte Liebe zur Sache voraus, die ei 
selbst beseelt. 

Heute beginnen weit und breit die Gewässer 
des Liberalismus den Rücklauf; will man unter- 
suchen, ob irgend ein gesunderes Volksthum, ein 
festeres Staatsgefüge wieder zum Vorschein kommt, 
wie in Oesterreich! Schon jetzt erweist cs sich. 
Die volksthümliche Reaction gegen den olTiciell 
herrschenden Liberalismus hat bei den letzten Laml- 
tagswahlcn (1878) die Parole ausgegeben: „"WUlilt' 
Standesgenossen! Rauer, wähle Bauern; keine 
Advocatenherrschaft mehr!« Mit dem genialen 
Jnstiuctc eines unverdorbenen Volksbewusstscins ist 
so aus der Mitte des österreichischen Landvolkes 
das Zauberwort ausgesprochen, welches dem religiö- 
sen, dem nationalen, dem politischen Hader, welclic-l 
dem ganzen liberalen Individualismus und Subjecü- 
vismus ein Ende machen wird J denn der zu seinem 
vollen Standesbewusstsein und zu seinem vollen 
Standesrechte gelangte Rauer wird in OesterreieV 
nie etwas Anderes sein , als katholisch , stäiidisclij 
föderativ, conservativ. 

Noch eine andere den gesunden Conscrvatisimiä 
des österreichischen Landvolkes bezeugende Tha! 
Sache tritt mit wachsender Stärke hervor. 

Man entband im Jahre 1848 den Herrschaflf 
besitz und in ihm den historischen Adel scIik: 
bisher innegehabten social-politischen Rechte, ohn- 
die Einsicht zu haben, etwas Anderes — etwa ein^ 
genossenschaftliche (iestaltung des Rauernstand'’? 
— an seine Stelle zu setzen. Den leer gewordciK"' 
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Platz iin ößentliclicn Leben siicliteu Sophisten, Rhe- 
toren, Kabniistcn und Plutokraten ausznfüllen — 
wohl zum eigenen, aber nicht zu des Volkes und 
des Staates Nutzen. Die Folgen liegen auf flacher 
Hand, wenn man einen prüfenden JUick auf die 
sittliclien und materiellen Zustände der GcgeiiAvart 
werfen will. Doch so stark ist die Kraft der .so- 
cialen Position des grundbesilzcnden historischen 
Adels in Oesterreich, so unaufhaltsam drängt sic 
zur Wiedervereinigung mit der politischen hin, dass 
.schon heute, dreissig Jahre nach der Abstreifung 
de.s politischen Charakters, dem ehemaligen Herr' 
Schaftsbesitzer vielfach dasjenige aus freige- 
w ä h r t e m V e r t r a u e n wieder entgegen gebracht 
wird, was er ehedem als feudale Obrigkeit von 
RechtsAvegen besessen hatte: die Vertretung des 
kleinen Grundbesitzes in der staatlichen und oft 
die Vorstandschaft in der localen Gemcinschalt. In 
dieser Form , der einzigen jetzt möglichen und 
wiinschenswerthen,, kann dieser Stand wieder in die. 
La^e kommen, seine naturgemässc social-politische 
Anfgal)e zum allgemeinen Nutzen und zur Legiti- 
mation über sein sociales E.xistenzrecht zu erfüllen ; 
ein glänzender Beweis für die grosse lleproductions- 
kraft aller gesunden Gesellschaft.sgebilde. Durch 
alle Phasen der nationalen Entwicklung, durch alle 
Metamorphosen der Rechts- und Verfassungszustände, 
durch alle Wandlungen der nationalen Aufgaben 
zeigt sich, dass der Beruf des österreichischen Adels 
der nämliche geblieben ist: die social polit ische 
Führerschaft de.s Volkes, welche ihm von 
dem gesunden Theil desselben immer von Neuem 
Avieder dargeboten Avird. Die Pflicht des Adels 
i.st, sich dieses durch Jahrtausende in den ver- 
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schicdensten Formen bewahrten Vertrauens seiner^ 
Volksgenossen würdig und gewachsen zu enveisen. ^ 
Zahlreiche Zeichen deuten uns an, dass seine Mit- 
glieder ihren Beruf begreifen, dass sie freudig und 
männlich für ihn eintreten. 

Es erübrigt noch , das Chaos der sogenannten 
„gebildeten,“ d. h. halbgebildeten Welt des Boiir- 
gcoisthums aller Stände für christliche und gesunde 
politische Auffassungen wieder zu gewinnen. Das i 
kann allerdings nicht geschehen, ohne dass nicht 
die verdummende Leetüre liberaler Zeitungen durch 
die Leetüre guter, auf der Höhe ihrer Auf- 
gabe stehender Blätter verdr.ängt wird. Aber 
man glaube auch nicht, dass es dadurch allein 
geschehen könne. Das ist nur ein Hilfsmittel, 
ein unentbehrliches allerdings ; aber den Ausschlag 
müssen die Ereignisse geben. An dem Tage, da 
die Krone die Nothwendigkeit erkennen wird, sich 
nicht länger auf ein verlottertes, unzuverlässige.' 
Bourgeoisthum zu stützen, sondern auf die Kraft 
des christlich-gebildeten und eine christliche Staats- 
und Gesellschaftsordnung fordernden Volkes, an 
eben dem Tage werden die liberalen Zeitungen neun 
Zehntel ihres verderblichen Einflusses verlieren — 
vorausgesetzt natürlich, dass es sich um keine blosse 
Reaction brutaler Polizeigewalt handelt, sondern 
nm die allmählige Wiederherstellung einer den 
Zeitbedürfnissen angepassten christlichen, historisch 
vorgezeichneten Staats- und Gesellschaftsordnung. 
Dann, aber auch erst dann , werden die Gläubigen 
der liberalen Zeitungen für gesunde Ideen zugfing- 
lich sich erweisen. Dann werden nur die relativ 
Wenigen, die bei der liberalen Wirthschaftsart ihr 
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parasitisches Dasein gesichert fanden , nebst einer 
kleinen Zahl ideokratischcr Schwärmer das Publicum 
der liberalen Journale bilden ; ein weit ansehn- 
licherer Theil wird sich der dann zu vergrössernden 
katholischen Presse zuwenden, und ein bedeutender 
liest, die eigentliche intellectuelle und moralische 
Hefe des Volke, das Philistcrtlmm , welches Uber 
Alles verabscheut, bei seiner Zcitungslectiire denken 
zu müssen, wird die Abonnenten der — sit venia 
verbo — „Tratschblätter“ vermehren , welche nir- 
jrends so zahlreich sind, wie leider in Deutsch- 
Oesterreich. Sollte einem der christlichen Völker 
Puropas noch das Glück von Gott bcschiedcn wer- 
den, dass cs sich wieder eine harmonisch geglie- 
derte Organisation aus seinem inneren Sittlichkeits- 
und Rechtsbewusstsein anfbauen könnte, dann a\ iirden 
die Zeitungen einfach wieder atif ihre erste natür- 
liche Aufgabe besebränkt erscheinen: auf die Mit- 
theilung der Tagesereignisse. Es wird dann keines 
Leitartikels mehr bedürfen, um dem Volke neue 
Gesetze und Einrichtungen zu erklären ; diese, aus 
dem Rechtsbewusstsein des Volkes selbst geboren, 
werden ihm auch ohne Interpreten verständlich sein. 
Jetzt allerdings ist cs nothwendig, von der einen 
Seite, jedem Einzelnen die aus Antrieben der ideo- 
kratischeu Ilcrrschsucbt oder des Egoismus hervorge- 
iransrenen Acte der Parteiherrschaft mit allen Mitteln 
der Sophistik annehmbar erscheinen zu lassen, und 
von der andern Seite ihre Gcnihrlichkeit mit be- 
redten AVorten darzustellen. So ist die periodische 
politische Presse ein Symptom der Krankheit der 
Zeit auf beiden Seiten: die eine will die Krank- 
heit dem Intcllect des Volkes einimpfen, die andere 
will die Krankheit mässigen. 
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Gehen wir zur Characterisirung der beiden sich 
gegenüberstehenden Kategorien der periodischen Blat- 
ter, der katholischen und der liberalen über. Hier 
aber wird es, wegen grosser innerer Verschieden- 
heiten, nothwendig sein, die ungarische Presse^ 
ganz gesondert zu behandeln von der c i s 1 e i th an i - 
sehen. Wir beginnen mit der Letzteren und be- 
sprechen in der ersten Hauptabtheilung: die Presse 
dercislcithanischenLänderOesterreichs. ' 

l^ie katholische Presse verdankt ihren 
Aufschwung hauptsächlich den brutalen Massrcgeln, i 
welche das s. g. Bürgerministerium Beust-Giskra 
gegen die katholische Kirche in Scene setzte. Unter 
diesen Massregeln ragen namentlich hervor: die 

Aufhebung des Concordates, die versuclite Dekatholi- 
sirung der Schule, die schleichende Säeularisirung 
des Kirchenvermögens durch die s. g. Religions- 
fonds-Steuer, die verschiedenen Attentate auf das 
kirchliche Recht und das katholische Bewusstsein, 
welche an dem festen Widerstande des liöehsten 
Factors des Staatslebens scheiterten. Bis dahin 
hatten die gemcinschädlichen Experimente des Li- 
beralismus es nicht vermocht, die Tiefen des Volks- 
lebens aufzuwühlen, welches sich seiner passiven 
AViderstandskraft instinctiv bewusst war; aber diese 
Massregeln trafen das katholische Volk im Herzen 
und provocirten seine Abwehr. 

Von da an begann eine klare Scheidung sich 
zu vollziehen und damit eine rege Pressthatigkeit 
auf katholischer Seite. AVenn dennoch die Zahl der 
Abonnenten der katholischen Blätter eine relativ 
geringe blieb im A^ergleich zu anderen Länderu, 
welche vom Culturkampfe heimgesucht wurden, so 
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•klärt sich das aus dem Umstande, dass in Oester- 
sicli die natürlichen socialen Verbände sich noch 
nen innigeren Zusammenhang bewahrt haben, wie 
iderswo. Es genügt, wenn in einer Gemeinde der 
fairer sich ein katholisches Blatt halt und höch- 
ens im Wirthshause noch eines anfliegt — wcl- 
les freilich oft mit dem ersteren identisch ist — , 
n in der ganzen Gemeinde die richtigen Grund- 
ize lebendig zu erhalten. Der Individualismus ist 
er zum Glüek noch wenig vorgeschritten. Was 
)er bei dem christlichen Landvolk eine Tugend 
t, das wirkt bei dem städtischen Bildungsphilister 
s ein empfindliches Uebel. Hier verhindert der 
angel an individuellem Unabhängigkeitsgefühl 
e Emancipation von den Phrasen der liberalen 
resse. Als eine gedankenlose Masse treibt das 
Liblicum in dem trüben Strom der semitischen 
iiblicistik weiter; nicht die Entdeckung, dass diese 
resse zur Zeit des volkswirthschaftlichen ^.Auf- 
hwunges“ die Rolle des Zutreibers für die Gründer 
ispiclt hat, nicht die tiefen Beschädigungen am 
aats- und Volksvermögen, die immer schreiender 
i Tage treten, nicht die Schmach der magyarischen 
egemonie, unter deren Joch „Cisleithanien“ von 
*r liberalen Partei seit 1867 gebeugt ist, kann 
ese Menge zu einer entschlossenen Abwendung 
•n den liberalen Organen bewegen. Sie folgt dem 
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Wir beginnen die speciellc Darstellung und Be- 
sprechung der katholischen Tagespresse der 
österreichischen Monarchie mit Inner - Oester- 
reich und wenden unseren Blick zuerst nach der 
Hauptstadt des Kaiserreichs — Wien, wo wir nur 
einer katholischen Zeitung begegnen, welche auf 
Verbreitung in der ganzen Monarchie berechnet ist. 
Dies ist das zum Preise von 20 tl. pro Jahr wü- 
Vatoriami. chentlicli 7mal erscheinende VatsHand, welches an 
4000 Abonnenten ausgegeben wird. Gegründet im 
Jahre 1860, als der Liberalismus seinen ofticiellen 
Einzug in Oesterreich hielt, von einer Anzahl her- 
vorragender Männer — namentlich des historischen 
Adels — aus fast allen Ländern der Monarchie, 
übernahm das Blatt die Aufgabe, die Idee des k.n- 
tholischcu, föderativen und gegen alle seine Nationen 
und Gesellschaftsklassen gleich gerechten historischen 
Oesterreich zu vertiefen, zu verbreiten und gegeiij 
die Anfechtungen des Liberalismus in allen scineiij 
Gestaltungen zu vcrlhcidigcn. ' 

Das Blatt, welches in allen politischen und so-j 
cialen Tagesfragen eine sehr entschieden katholiscln’l 
und conservativ-östcrreichische Sprache führt, ist 
unter allem Wechsel der Zeiten seiner Aufgabe trci 
geblieben, indem cs, je nachdem das Bedürfui.ss o- 
erforderte, bald gegen diese, bald gegen jene be j 
drohliche Zeiterscheiuung überwiegend Front inachfc. 
Als nach dem ^Krach‘^ die Ilofihung berechtigt er- 
schien, dass die allgemein fühlbar gewordene Volk^• 
ausbeutung dem V^olko die Augen über die Ver- 
derblichkeit des Liberalismus öft’ncu werde, und aU 
die socialen Con-sefpienzcn des Liberalismus in allen 
Ständen immer empfindlicher wurden: da schien der 
neuorganisirten Uedactiou der Versuch zeitgemäs', 
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dem österrelcliischcn Conservatlsuuis eine breitere 
Hasis zu verschaffen, und zugleich die politischen 
und nationalen Gegensätze, welche die „Conserva- 
tiven“ bisher gespalten hatten, durch die Kraft 
gesunder socialer und wirthschaftlichcr Ideen zu 
mildern, endlich vielleicht sogar jene Gegensätze, 
soweit sie schädlich wirken, als solche von der 
Tagesordnung abzusetzen. Wenn dieser Gedanke 
auch Anfangs in seiner weiteren und inneren klareren 
Entwickelung auf vielfaches Missverstehen, Befrem- 
den und sogar auf Abneigung stiess, so zeigten 
sich doch bald die ersten günstigen Erfolge. Wo 
die nationalen Antipathien bisher geschürt und von 
dem Liberalismus dazu benützt wurden, eine den 
wahren Interessen des Volkes abgewandte ideokratie 
zu constituiren : stehen jetzt schon deutsche und 
slavische Männer Schulter an Schulter im Wahl- 
kampf der Landgemeinden und wählen in Eintracht 
deutsche und slavische Abgeordnete aus dem eigenen 
Berufskreise. In Vorarlberg und Ober-Oesterreich 
schlägt dasselbe Princip durch, und sogar in Nieder- 
Oesterreich, welches man von der Reichshauptstadt 
Wien für unheilbar liberal inficirt hielt, emancipirt 
sich der Bauer von der liberalen Advocatenherrschaft 
und wählt aus seinem eigenen Stande. Ja, cs konnte 
geschehen, dass bei Gelegenheit des im Spätherbst 
1879 zusammentretenden Reichsrathes die früher 
feindselig von einander geschiedenen Fractionen der 
Polen, Czechen — die jetzt, bei einem günstiger 
]>rädisponirten Parlamente ihre Abstinenz aufgeben 
konnten — und Deutsch-Conservativen sich zu einer 
einträchtigen Gruppe der Rechten vereinigten und 
dass aus dieser eine grosse Zahl den neuen Prospect 
des „Vaterlandes“, welcher die Vergrösscrung des 
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Blattes anzeigte, empfehlend mit ihren Namen iin- 
terzeichneten. 

Erster Redacteiir des „Vaterland“ ist der ebenso 
talentvolle als überzeugungsvolle Caspar Inthal. Das 
Blatt ist mit Erfolg bestrebt, seinen Inhalt voll- 
ständiger und reichhaltiger zu gestalten ; es gibt die- 
selben in einer möglichst gedrängten Form und mit 
strengem Ausschlüsse alles sensationellen Aufputzes. 
Die geistige Leitung dos Blattes ist dem auch 
sonst als socialpolitischen Schriftsteller bekannten 
Freihorrn C. von Vogelsang anvertraut, vrelcher 
auch regelmässig die Leitartikel verfasst. Diese 
seine politischen, socialen und wirthschaftlichen 
Artikel finden auch ausserhalb Oesterreichs Be- 
achtung. 

Eine Specialität des „Vaterland“ ist die Bear- 
beitung der socialen und wirthschaftlichen Zeit- 
fragen in Leitartikeln, welche dazu beitragen, das 
Verständniss für das eigenartige Kaiserreich auch 
über die Grenzen Oesterreichs hinaus zu eröffnen, 
und die wegwerfenden Urtheile, welche der politische 
Rationalismus über dasselbe propagirte, zu berich- 
tigen. Namentlich auf social-wissenschaftlichem Ge- 
biete leistet das „Vaterland“ Vorzügliches. Seitdem 
Dr. Rudolph Meyer seinen Aufenthalt in Wien ge- 
nommen hat, widmet er seine treffliche Feder, sein 
reiches völkswirthschaftliches Wissen diesem Blatte. 
— Der Inseratentheil hat in Folge der strengen 
Auswahl, welche bei der Aufnahme getroffen wird, 
einen geringen Umfang, aber um eben dcsswillen 
eine um so grössere Wirkung. 

Ein zweites, für die ganze Monarchie berech- 
netes katholisches Blatt existirt in Wien nicht und 
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ist das eine, da es nicht den Interessen einer ein- 
zelnen Partei oder einer einseitigen Richtung, son- 
dern jenen der Gesammt-Monarchic dient, auch voll- 
ständig genügend. Seine Verbreitung ist fortdauernd 
im Steigen begriffen. Dagegen haben wir einige 
in Wien erscheinende katholische, für einen kleinen 
Leserkreis berechnete Blätter aufzuführen. Die erste 
Aufgabe derselben ist, der corruinpirenden Thätig- 
keit der Wiener liberalen und „Tratschblätter“ wirk- 
sam entgegenzutreten. Nicht ohne Erfolg geschieht 
dies von dem Volksbiatt für Stadt und Land. 
Dasselbe wird von einem schon seit mehreren 
Jahren in Wien bestehenden Pressconsortium, dem 
die angesehensten katholischen Männer Wiens an- 
gehören, herausgegeben, erscheint in doppelter Aus- 
gabe — einmal und dreimal wöchentlich — , 
kostet in jener 4 fl., in dieser 8 fl. per Jahrgang 
und zählt in der einmaligen Ausgabe 2000 , in 
der dreimaligen 2200, somit im Ganzen 4200 Abon- 
nenten. Die weitaus grösste Zahl der Letzteren 
hat das „Volksblatt“ auf dem Lande, unter der 
Geistlichkeit und unter der begüterten Landbevöl- 
kerung, die weder Zeit noch Lust hat, ein Tagblatt 
zu lesen. Jedenfalls ist das „Volksblatt“ wie geschaffen, 
der grossen Anzahl von liberalen und farblosen 
Volksblättern lang.sam aber sicher den Boden ab- 
zugewinnen, eine unlängst mit dem „Vaterlande“ ein- 
gegangene engere Verbindung scheint indess letzterem 
mehr zum Vortheil zu gereichen. Die Landbe- 
völkerung hat nicht das Bedürfniss nach grosser 
oolitischer Weisheit; hochpolitische Leitartikel und 
anggedehnte politische Rundschauen w'erden also 
in den Kreisen niemals die Wirkung haben , wie 
/erstündlich geschriebene kurze Aufsätze über 
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Fragen von allgemeinem Interesse und eine knaj)]) 
gefiisste Rundschau, die in lichten Zügen das 
Wissenswertheste aus der Tagesgeschichte wieder- 
gibt. Dieses Rlatt, das unter der ländlichen Bevöl- 
kerung verbreitet ist, musste es auch ganz besonders 
als eine Hauptaufgabe betrachten, die modernen 
wirthschaftlichen Verhältnisse, die schwer auf dem 
Kleinbürgerthum und der Landbevölkerung lasten, 

recht eifrig zu bekämpfen. 

\ 

In demselben Verlage erscheinen auch der Pilger 
und die Neuen Weckstimmen. — Der „Pilger*, 
welcher alle 14 Tage zum Preise von 1 fl. per 
Jahr ausgegeben wird, ist ein beliebtes katholisches 
Familienblatt, Avelches seine 15,000 Abonnenten über 
alles auf kirchlichem und politischem Gebiete Wis- 
seiiswerthe unterrichtet. 

In hohem Grade prosperiren die „Neuen Weck- 
stimmen.“ Dieselben wurden von dem oben er- 
wähnten katholischen Pressconsortium begidindet! 
und erscheinen zum Preise von nur 1 fl. per Jabr 
jeden Monat mindestens 32 Seiten 8° stark. Sic 
leisten mitunter Vorzügliches und verdienen die 
weiteste Verbreitung. Den Buchhändlerischen Debit 
hat die Buchhandlung Leo AVoerl in Würzburg und 
deren Agentur in Wien. 

Zum selben Preise und auch ebenso oft er- 
scheinen in Wien noch die alten Wcckstimmen für 
das katholische Volk, im Verlag und Eigenthum 
von Dr. Jordan. 

Die Gegenwart von Chowanetz hat einen kleinern 
Kreis von Abonnenten (im Ganzen 1000) nni sich 
vereinigt, die ihr gewiss so lange treu bleiben wer 
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den, als sie erscheint. Das Blatt verdiente trotz 
mancher Anschauungen des literarisch sehr tüchtigen 
Herausgebers, die nicht Jedermann sympathiseh sind, 
und trotz seiner manchmal derben Sprache ent- 
schieden mehr Beachtung li^d Verbreitung in der 
österreichisch-ungarischen Monarchie, umsomehr als 
cs hier das einzige dieser Art ist. Was nicht Ori- 
ginal ist, wird nur den bewährtesten Zeitschriften 
entnommen, auch hat der Name des Herausgebers 
und Bcdacteurs Chowanetz in Folge mehrerer früher 
von ihm verfassten gediegenen Schriften einen guten 
Klang. Die „Gegenwart" wird monatlich zweimal 
ansgegeben und kostet 8 fl. per Jahrgang. 

Einmal im Monat erscheint im Verlag der Buch- 
handlung Heinrich Kirsch zum Preise 'von 50 kr. 
j)cr Jahr ein kleines sehr liebes Blättchen mit Illustra- 
tionen, der Volksbote, der eine entsprechende 
Verbreitung — 2100 Abonnenten — bereits ge- 
funden hat, und dessen Artikel seinem Leserkreise 
sehr entsprechen. 

Endlich haben wir noch die GoiTieindezeitUng 
zu rogistriren. Eigenthümer, Verleger und verant- 
wortlicher Kedacteur derselben ist der Geistliche 
I)r. Wiesinger. Das Blatt erscheint in dreifacher 
Ausgabe: einer täglichen zum Preise von 18 fl, 
einer dreimal wöchentlichen zum Preise von 11 fl. 
00 kr. und einer einmal wöchentlichen zum Preise 
von 5 fl. 70 kr. per Jahrgang. Die „Gemcindezeitung“ 
hat bereits eine ziemlich bewegte Vergangenheit 
hinter sich ; sie war eine Zeit lang notorisch in den 
Händen der Kegierung. Ihre Haltung war dazumal ganz 
farblos. Unter ihrem jetzigen Kedacteur befleissigt sie 
sich einer ziemlich correcten katholischen Haltung und 
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ist immer schlagfertig, Ausfälle der Liberalen zu- 
rückzuweisen. Ihre Sprache ist indess keine edle, 
sic befleissigt sich geradezu, wohl mit Kücksicht 
auf ihren Leserkreis, den sie ausschliesslich auf dem 
Lande hat, einer etwas allzu derben Sprachweise. 
Dabei bringt sie allen möglichen Tratsch, was zur 
Verbesserung des Geschmackes ihrer Leser nicht 
beitragen kann. Ebenso ist sie durchaus nicht 
wählerisch in Bezug auf die Annoncen, unter denen 
man fast in jeder Nummer solche findet, die, wenn 
sie nicht als anstössig bezeichnet werden sollen, 
mindestens für ein katholisches Blatt nicht passen. 
Es ist dies um so mehr zu tadeln, als das Blatt 
seiner sonstigen Haltung nach .zu den katholischen 
zählt. Will das im Ganzen ziemlich wenig verbreitete 
Blatt mehr Boden unter den Katholiken gewinnen, so 
wird es die gerügten Fehler zu beseitigen haben. 

Was nun die kath. Journalistik Oestcrrcicbs 
ausserhalb der Hauptstadt im Allgemeinen anbe- 
langt, so verdient anerkannt zu werden, dass die 
katholisch-conservative Presse in einzelnen Ländern 
der Emancipation von den liberalen Phrasen wirk- 
sam vorarbeitet, indem sie — nach dem Beispiele 
des Wiener „Vaterland“ — die Behandlung der 
hochwichtigen wirthschaftlichen Fragen auf ihr 
Programm setzte. Wo die kath. Presse, unter- 
stützt von den betreffenden Autoritäten, für die 
Geltendmachung einer christlichen Wirthschafts- 
politik — gegenüber dem jüdisch -liberalen Aus- 
beutungssystem — eintritt, dort ist ihr Einfluss 
bedeutend im Steigen begriffen. Dagegen ist die 
Klage so ziemlich allgemein, dass die katholische 
Länderpresse die localen Interessen ihres Publicums 
vernachlässigt. Selbst geistliche Stimmen äusscrii 
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sicli dahin, dass manche kleine Blätter lange theo- 
logische oder hochpolitische Abhandlungen veröffent- 
lichen, dagegen die für die Bevölkerung jedes 
Landes wichtigen Local-Nachrichten vielfach igno- 
riren oder doch nur in ungenügender Weise be- 
rücksichtigen. 

Wir wenden uns nun den einzelnen Ländern 
und der Besprechung der daselbst bestehenden 
katli. Blätter zu. 

In Nieder-Oester reich begegnet uns an 
erster Stelle der St. Pöltener Bote, ein für seinen 
Wirkungskreis mit vielem Ver.ständuiss geschriebenes 
Wochenblatt, welches ca. 3000 Abonnenten zählt 
und jährlich 3 fl. 20 kr. kostet. Der frühere ver- 
dlcii-stvolle Kedacteur desselben, Dr. Joseph 
Schdeher , hat sich von der Bcdaction zurückge- 
zogen ; es scheint aber, dass das Blatt unter seinem 
Nachfolger Herrn Stefan llalbmayr den Platz neben 
dem liberalen „St. Pöltener Wochenblatt“ tapfer be- 
hauptet. 

Unter ähnlichen Verhältnissen erscheint in 
Krems das Kremser Volksblatt. (Herausgeber 
Josef Kinzl.) Dasselbe wird ebenfalls wöchent- 
lich ausgegeben, hat 1300 Abonnenten, kostet 
per Jahr 3 fl, 60 kr. und ist in seinem Kreise schi- 
beliebt. 

Das katholische 0 b e r-0 c stc r r c i ch besitzt in 
dem trefflich geleiteten LinZOr Volksblatt für Stadt 

und Land ein seinen Bedürfnissen entsprechendes 
Organ , welches wöchentlich sechsmal erscheint, 
gegen 2000 Abonnenten zählt und jährlich 11 fl. 
kostet. Es gereicht dem täglich erscheinenden 
Blatte gewiss zur nothwendigen Unterstützung, dass 
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in dem benachbarten Steyer die wöchentlich zwei 
Zeitung^ rnal erscheinende Steyeror Zeitung die kalholiscli- 
conservativen Interessen auf allen Gebieten mit 
Geschick und Ausdauer verficht. Letztere wird 
zum Preise von 5 fl. per Jahr an 1300 Abon- 
nenten ausgegeben. Sic führt das Motto: ^Für 
Wahrheit, Freiheit und Recht“. Als Herausgeber 
und verantwortlicher Leiter ist Dr, Joh. May- 
bück genannt. Jede Nummer dieses Plattes br'ngt 
ein Feuilleton. In Linz wie in Steyer ist eine so 
namhafte Vertretung der kath. Presse um so er- 
freulicher, als in beiden Städten die liberalePrJS.se 
• durch zwei entschieden antikirchliche Organe — 
„L i nzer T agespost“ in Linz und den ,,.4.1pcu- 
boten“ in Steyer — repräsentirt wird. 

In Linz erscheinen ausserdem noch die 
Kath.niuttor KatHolischen Blätter, ein Wochenblatt mit 1000 
Abonnenten und einem Jahrespreise von 4 fl. 2)kr. 
Ober-Oesterreich bietet uns in jeder Beziehung das 
Bild einer sehr nachahmungsworthen Organis.iiion 
der katholisch -conservativen Kräfte in der I’rcssc, 
wie im Vereins- und theilweise auch im wiith- 
schaftlichen Leben. Alle diese Bestrebungen werden 
gefordert und mit Rath und That unterstützt duicli 
die kirchliche Autorität ■ — ein Umstand von schver 
wiegender Bedeutung. Nur wenige österreichische 
Länder können sich rühmen, ein gleiches harmoai- 
sches Ganzes zu bilden’*^). Wo dies nicht der Fall 
ist, zeigen sich Uebelstände aller Art und Zer- 
splitterung der vorhandenen Kräfte, Unsicherheit im 

*) Der Parteitag der Consciwatlven im November 
in Linz liat deutlich gezeigt, Avas Organisation uml l)s- 
ciplin zu leisten vermag. Der obei’österrcicliisclic Volks- 
verciu darf als Mustcranstalt bczeiclmet Averden. 
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öffentlichen Auftreten und in Folge dessen eine be- 
dauerliche Fahrlässigkeit in der Bekämpfung des 
gemeinsamen Gegners. 

In Salzburg vertritt — gegenüber dem 
liberalen „Volksblatt“ — die dreimal wöchentlich 
erscheinende Chronik muthig die katholisch-conser- 
vativen Interessen. Obgleich dieselbe nur 700 
Abonnenten hat, so ist doch der erfreuliche Auf- 
schwung, welcher sich in Salzburg bei den letzten 
Landtags- und Reichsraths-Wahlen eine entschieden 
conservative Majorität im Landtage erobert hat, 
zum grossen Theile ein Verdienst der „Chronik“ 
und deren Gesinnungsgenossen. Der Abonnements- 
preis beträgt G H. per Jahr. 

Rühriger ist die katholische Presse in Tirol, 
dessen gegen Kirche und Kaiser treu anhängliches 
Volk das Kleinod seiner Glaubcnscinheit trotz aller 
Bestrebungen des Liberalismus sich nicht entreissen 
lassen will. Wenden wir unseren Blick zunächst 
nach Deutsch-Tirol, so begegnen uns in Innsbruck 
die Neuen Tiroler Stimmen, welche bei wöchent- 
lich sechsmaligem Erscheinen 13 fl. p. .Jahr kosten 
und ca. 1000 Abonnenten zählen. Die „Neuen 
Tiroler Stimmen“ haben einen ununterbrochenen 
Kampf zu fiihi'cn gegen einen dreifachen Gegner: 
den „Boten von Tirol und Voralbcrg“, die „Inns- 
brucker Nachrichten“ und das „Innsbrucker Tag- 
blatt“, über w'elche wir bei Besprechung der nicht- 
katholischen Presse Tirols Ausführlicheres mittheilen 
werden. Leider war ein häufiger Wechsel in der 
Redaction des Blattes für dasselbe w'cnig vortheil- 
haft. Der gegenwärtige Redactcur, GeorgJehly, 
ein junger Priester voll journalistischer Begabung 
und eine in jeder Beziehung schätzbare Kraft, führt 
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eine scharfe Spraclie; er kennt die verwundbaren 
Stellen seiner Gegner und übt keine Schonung, da- 
her die liberale Pre.ssc Tirols ihm gegenüber einen 
schweren Stand hat. Auch als Volksredner aus- 
gezeichnet und schlagfertig wie kaum irgend Jemand, 
hat sich derselbe um die Förderung des Vereins- 
wesens sehr verdient gemacht, was freilich seiner 
Redactionsthätigkeit, zu einigem Nachtheile für 
das Rlatt, oft viele Zeit raubt. — Finanziell be- 
dürfen die „Neuen Tiroler Stimmen“ noch der 
Unterstützung. — Das Bedürfniss des Landvolkes 
nach einer täglich erscheinenden Zeitung ist aber 
auch in Tirol nicht gross. Jedenfalls müsste, den 
drei oben genannten liberalen Tagblättern gegenüber, 
an den geeigneten Stellen Alles aufgeboten werden, 
den „Neuen Tiroler Stimmen“ eine grössere Ver- 
breitung zu verschafTcn. 

Dagegen ist das Tiroier Volksblatt in Bozen, 
das zum Preise von 3 d. 80 kr. per Jahr wöchent- 
lich zweimal an 2160 Abonnenten au.sgegeben 
wird, tinanziell gut situirt, da dasselbe wohl unter 
allen conservativen Zeitungen Oesterreichs mit In- 
seraten am reichlichsten ausgestattet ist. Aemter 
und Private können nicht umhin, in dasselbe ihre 
Anzeigen zu geben, wenn sic haben wollen, dass 
diese unter das Volk kommen — und sic thun cs 
tleisslg. Rcdactcur des geschickt und volksthümlich 
geschriebenen „Tiroler Volksblattcs“ ist von dessen 
erster Nummer bis heute Priester Anton Ober- 
kofler, der das Blatt mit unsäglicher Mühe in’s 
Leben gerufen und cs zu derjenigen Bedeutung ge- 
bracht hat, die cs gegenwärtig besitzt. Das „Tiroler 
Volksblatt“ hat sich um die katholisch-conservative 
Sache schon sehr verdient gemacht. Dafür 
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stand aber auch sein lledacteur wohl schon andert- 
lialb Dutzend Male vor Gericht, und mag die Höhe 
der Strafgelder die Summe von 1000 fl. übersteigen. 
Während eine einmonatliche Haft, die ihn traf, noch 
in jene Zeit fiel, wo ein Priester als Sträfling in 
einem Kloster internirt wurde — was jedenfalls der 
besten, angenehmsten Vacanz gleichzuachten ist 
— war hingegen ein Ehrenbeleidigiingsprocess sehr 
schmerzlich und empfindlich, da er in demselben 
zu 300 fl. Geldbusse verurtheilt wurde, ohne sich 
irgend einer Schuld bewusst zu sein. Das „Tiroler 
Volksblatt“ hatte nämlich ein „Eingesandt“ gebracht, 
durch das ein Bauer gegen die Ehre, Mitglied des 
constitutioneilen Vereins von Meran zu sein, pro- 
testirt , weil Letzterer gegen Papst und 
Bischöfe einen unversöhnlichen Kampf 
führt. Die gesperrt gedruckten Worte genügten, 
um den Kcdacteur in einen Ehrenbeleidigungsprocess 
zu verwickeln, während der Einsender freigesprochen 
wurde. — Andererseits aber hatte der Kcdacteur 
die Genugthuung, von höclistcr Stelle wiederholt den 
Ausdruck der Anerkennung zu erfahren. Fünf 
Literae Pontificiac mit der eigenen Namensunter- 
schrift Pius’ IX. brachten ihm dessen päpstlichen 
Segen mit der Aufmunterung, im guten Kampfe 
auszuharren etc. Auch eine Medaille sandte Sc. 
Heiligkeit ihm einmal zu. 

Wenn man bedenkt, dass in dem noch immer 
ausschliesslich katholisch zu nennenden Tirol 
(durch die kürzlich erfolgte Eröffnung einer pro- 
testantischen Kirche ist die Glaubcnseinheit nur 
scheinbar zerrissen, indem nämlich die Besucher 
jener Kirche nur eingewanderte Nichttirolcr sind, 
und das biedere Tirolervolk noch treu an dem von 
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Keinen Vjitern ererbten katholischen Glauben biilt) 
vier liberale Tagblätter erscheinen, die durch Ver- 
breitung kirchenfeindlicher Ideen grosses Unheil an- 
zurichten vermögen, und dass ihnen lange Zeit nur 
die beiden vorgenannten katholischen lllätter ent- 
gegengcarbeitet haben, so wird man es nicht für 
zuviel erachten , dass am 1. Oktober 1878 ein 
drittes, vorzüglich für den schlichten Bürger, den 
Bauer und Handwerker berechnetes Blättchen hin- 
zugekomnien ist. Dieses Wochenblatt nennt sich 
ik.for. Andreas Hofer, wird von dem Redacteur der 
„Neuen Tiroler Stimmen“ redigirt, kostet ganzjährig 
2 11. 40 kr. und dürfte bei sorghiltiger Berück- 
sichtigung seines selbstgewählten Leserkreises ge- 
wiss grosse Verbreitung finden. Damit das Blatt 
bis zu jedem Sonntage in alle Thäler hinein- und 
auf alle Berge hinaufgclangcn könne, wird cs immer 
am Freitage ausgegeben — eine sehr zweckmässige 
l'unrichtung. Ausser einem Leitartikel und einer 
llnndschau bringt cs jedesmal eine Erzählung, Mit- 
theiliingen von VorHillen und Neuigkeiten, Land- 
wirthschaftlichcs , Gewerbliches etc., Geschäftsan- 
zcigen und auch Illustrationen. Der hl. Vater, 
Leo XIII., crthcilte dem Unternehmen den apostoli- 
schen Segen; auch erfreute sich dasselbe der Zu- 
stimmung der beiden nun verstorbenen Lanclcs- 
bischöfc, der General-Versammlung der katholischen 
Vereine Tirols und verschiedener massgebender 
Fcrsönlichkeiten. 

An Stelle der eingegangenen „Flugblätter des 
katholischen Volksvcreins für Bozen und Umgegend“ 
Fiu-rMtiftfür 0‘at am 1. April 1879 das Flugblatt für Stadt 
sta.ii u Land Land iii’s Lcbcii. Es erscheint monatlich ein- 
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mal zum Preise von 50 kr. per Jalirgang und hat 
eine AuHage von 2000 Kxejnplaren. Als verant- 
wortliclier licdacteur ist Anton Oberkofler ge- 
zeiclmet. Das Platt bringt übrigens nur an seiner 
Spitze einen kurzen politischen Pericht unter der 
Aufschrift: „Politisches Allerlei“. Der übrige In- 
halt jeder Nummer entspricht mehr den Pegriden 
der Kirchen- und Pastoralblätter. 

In W ä 1 s c h - T I r 0 1 ist das einzige conser- 
vative Platt die V0C6 cattolica, welche zum .fahres- 
preise von G fl. in Trient wöchentlich dreimal er- 
scheint und 1000 Abonnenten hat. Die Gesinnung 
der „Voce cattolica“ ist echt katholisch , aber in 
politischer Hinsicht nicht immer verlässlich öster- 
reichisch. 

Vorarlberg hat in dem VoraHbergar VolkS< 
blatt eine trefflich redigirte Zeitung von grossem 
Ansehen und hohen Verdiensten aufzuweisen. Das 
pVolksblatt“ , welches wöchentlich zweimal ausge- 
geben wird, 1100 Abonnenten zählt und jährlich 
5 fl. kostet, beherrscht den beiden liberalen Plättern 
Vorarlbergs gegenüber die Situation vollkommen und 
hat wesentlich dazu beigetragen, dem vom Libera- 
lismus vielhich untcrwühlten Ländchen seine katho- 
lische Phy.siognomie wiederzugeben. In der Hedac- 
tion des „Voralbcrgcr Volksblattes“ ist im Herbste 
1878 eine Veränderung eingetreten, indem der 
rühmlichst bekannte Publicist, Priester Dr. Pernard 
von Florencourt, welcher schon früher einmal bei 
diesem Platte thätig war , die Leitung desselben 
übernahm. Dieser Tliätigkeit ist allerdings jetzt 
wieder durch Ausweisung des Genannten aus Ocster- 
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reich ein für die Katholiken sehr unerwünschtes 
Ende gemacht worden. Als Ersatz hat der frühere 
Mitrcdacteur des ^ Vaterland“ , Rudolf Freiherr 
V. Mandorf, die Leitung des Blattes übernommen. 

Ueberaus günstig situirt ist im Kronlande Steier- 
mark das Grazer Volksblatt (Aufl. 1500), da das- 
selbe an dem katholischen Pressverein, der in ganz 
Steiermark seine Mitglieder hat, einen wcrthvollen 
Rückhalt besitzt. Es wird sammt seinen Beilagen : dem 
Sonntaysboten, der zum Preise von 1.50 fl. pro Jahr, 
monatlich dreimal an 8000 Abonnenten ausgegeben 
wird, und dem Christlichen Feierabend, welcher 
jährlich 12mal (1 fl. pro Jahr) erscheint und 8000 
Abonnenten hat, von Joh. Karlon herausgegeben und 
redigirt und in der „Styria“ früher Vereinsbuch- 
driickcrci zu Graz gedruckt. Das „Grazer Volks- 
blatt“ ist sehr reichhaltig und erfreut sich nament- 
lich eines reichen Inseratentheiles ; seine Beilagen, 
die auch separat bezogen werden können, bieten 
viel unterhaltenden Stoff. Gegenüber der sehr ver- 
breiteten radikalen „Grazer Tagespost“ hat das 
„Volksblatt“ eine wichtige Position auszufüllen und 
zeigt sich seiner Aufgabe gewachsen. Vorstehend 
genannte Blätter haben die ganze Bauernschaft dieses 
Landes erobert, die früher liberal wählte. 

Der ebenfalls in Graz wöchentlich einmal er- 
scheinende Katholische Wahrheitsfreund will, ohne 
politische Parteistellung, Wahrheit, Recht und Tugend 
vom katholischen Standpunkt aus vertheidigen. Der 
Redacteur des bereits seit 30 Jahren bestehenden 
Blattes, Dr. Alois Ilcbenstrelt, besorgt schon 24 
Jahre hindurch die Redaction desselben ganz und 
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gar unentgeltlich zu Gunsten des Knaben-Waisen- 
hauses „Paulinnm“. Dem Blatte, welches" eine 
Auflage von nur 300 Exemplaren hat, wäre eine 
grössere Verbreitung zu wünschen. Sein Preis be- 
trägt pro Jahrgang 6 fl. 

Im südlichen Theile von Steiermark mit slavi- 
scher Bevölkerung begegnen wir dem in slavischer 
Mundart geschriebenen Siovenski Gospodar („der 
slovenische Landwirth“) in Marburg, welcher ein 
Alter von 13 Jahren hat. Sein Eigenthümer und 
Herausgeber ist seit 1871 der „Katholische Press- 
verein“ der Diöcese Lavant, sein verdienstvoller 
Kedacteur der Professor der Theologie Dr. Leop. 
Grcgorec an der Lavanter Diöcesan- Lehranstalt. 
Der Standpunkt des „Gospodar“ ist streng katho- 
lisch. Neben der Politik befasst sich das Blatt 
auch mit kirchlichen Angelegenheiten und unter- 
richtet seine Leser auch über landwirthschaftliche 
Fragen. Seine Schreibweise ist sehr populär, und 
dies trägt neben dem gediegenen Inhalte dazu bei, 
dass der „Gospodar“ unter allen slovenisclien Blättern 
die meisten, nämlich rund 2000 Abonnenten zählt. 
Dem stets wachsenden Einflüsse dieses Blattes ist 
e.s zumeist zuzuschreiben , dass bereits bei den 
letzten Landtagswahlen (1878) die antinationalen, 
dort deutsclilibcralcn Candidaten in den Landbe- 
zirken sämmtlich unterlagen. Der bereits erzielte 
Reingewinn setzt den Pressverein in die Lage, seit 
1879 jeder zweiten Nummer eine kirchliche Bei- 
lage von einem Bogen Umflvng gratis beizugeben. 
Dieses alldort billigste — 3 ll. pro Jahrgatig — , 
in jeder Beziehung entschieden correct gesinnte 
Wochenblatt ist eine grosse Wohlthat für das 
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katholische slovcnische Landvolk von Untersleier- 
niark — ein starker Damm gegen alle subversiven 
Tendenzen. 

In den slovcni sehen Gebieten des Kaiserstaates 
— ■ Kärnthcn, Krain, Görz, Dalmatien, Triest etc. 
gehören die Einwohner slovenischer NationaliUit 
der conservativen, jene der deutschen Nationalität 
mit wenigen Ausnahmen der liberalen Partei an. 
Durch etwa zwei Jahre gab es da auch eine dritte 
politische Partei, die liberalen Jungslovcncn, welche 
nur in nationalen Angelegenheiten den Deutschliberalen 
Opposition machten. Da jedoch das slovenische 
Volk streng katholisch ist, musste diese Partei 
nach kurzem Vegetiren den Weg alles Irdischen 
gehen. Ihre eifrigsten Anhänger kehrten noch recht- 
zeitig unter die altbewährte Fahne zurück. Auf 
diesem, dem katholischen und österreichisch-conser- 
vativen Standpunkte steht nun die gesammte slove- 
nische Tagesliteratur, wogegen von den in diesen 
Ländern erscheinenden Blättern deutscher Sprache 
nur einzelne genannten Standpunkt vertreten. 

Zu Letzteren gehört die Kärthner Volksstimme 
in Klagen furt, ein gut geschriebenes katholi- 
sches Wochenblatt, dessen Jahrgang 6 fl. kostet, 
und Avelches unter der bewährten Leitung seines 
Kedacteurs, Professör Einspieler, an Einfluss und 
Verbreitung stetig gewinnt. 

Zum Ilerzogthum Krain übergehend, finden 
wir in Laibach den SlOVenski Narod („Slovenische 
Nation“) — das erste und einzige täglich erschei- 
nende slovenische Blatt, welches im Jahre 1867 in 
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[arburg (Steiermark) unter Mitwirkung von Gcist- 
chen gegründet wurde und Anfangs wöchentlich 
rcimal erschien. Im Jahre 1872 siedelte die Re- 
action nach Laibach über, als dem Mittelpunkte 
es slovcnischen politischen Lebens, nachdem schon 
orher das Blatt in das Eigenthum der mittlerweile 
egründeten Actieu-Gesellschaft „National-Druckcrei“ 
bergegangen war. Dasselbe erschien nun täglich. 

'a jedoch in besagter Actiengesellschaft die Majo- 
tät aus liberal gesinnten ^Iännern bestand, so 
sst es sich erklären , warum sich das Blatt zur 
eit der ersten directen Reichsrathswahlen brevi 
anu in’s liberale Lager flüchtete und auf sein 
rogramm den Wahlspruch schrieb: „Alles für die 
ationalbildung und Freiheit!“ Diese Zeit ist für 
e slovenische Nation die traurigste, unglücklichste 
;wescn. Die Zeitung erfreut sich, seitdem sie wieder 
it katholisch ist, der Unterstützung aller Patrioten. 

Das zweitgrösste slovenische Blatt ist der SlOVeneC f>lovcnoc. 

Laibach, welcher in der Zeit des jungsloveni- 
ben Liberalismus von der altslovenischeu Partei 
s Gcgenblatt des „Narod“ gegründet wurde und 
jchentlich dreimal zum Preise von 10 fl. pro 
dir erscheint. Es ist ein sehr gut redigirtes poli- 
!chcs Blatt der Slovenen. Die Mitarbeiter des 
attes sind grösstentheils Geistliche , ebenso sein 
icfrcdactcur. Nach Wiederaussöhnung der Alt- 
id .Jungslovcncn wurden wiederholt Versuche ge- 
lebt, das Blatt mit dem „Narod‘‘ zu vereinigen, 

. ja jetzt Beide denselben Standpunkt einnehmen. 
i liesen sich jedoch immer Stimmen vernehmen, 
c von diesem Schritte abriethen, da beide Blätter, 

0 ohnehin einen geringen Umfang haben, noth- 
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wendig seien und wohl neben einander exist 
können. 

Theilweise politisch ist auch das Wochenl 
Novice. Novice* ,Die „Novice^ (^Neuigkeiten“) wurdei 
Jahre 1843 als Organ der krainischen Land^v; 
schafts-Gesell Schaft in L a i b a c h unter den Auspi 
Sr. K. Hoheit des Erzherzogs Johann gegiiiii 
Durch mehr als 20 Jahre waren die ^Novi 
das einzige slovenische Blatt von Bedeutung 
haben sich um ihr Volk unsterbliche Verdie 
erworben. Sie machten es vertraut mit allen w 
tigen Neuigkeiten auf politischem, landwirthscl 
lichem und industriellem Gebiete ; ihre belletristh 
Abtheilung besorgten die hervorragendsten slov 
sehen Dichter und Schriftsteller. Und noch heute s 
das Blatt ehrwürdig da, wie sein greiser Le 
der gefeierte Vater der slovenischen Nation, 
Bleiweis, der es von seinem ersten Erscheinen 
ununterbrochen besorgt hat. — Der Jahresf 
der „Novice“ beträgt 5 fl. 20 kr. 

Die Grafschaft Görz, mit der Markgrafsc 
Istrien und dem Gebiete von Triest, besitzt 
katholisches, conservatives, politisches Blatt deuts 
Sprache gleichfalls nicht. In slovcnischer Mur 
Soca. erscheint zu Görz die Soca als Organ des p< 
sehen Vereins „Sloga“ („Eintracht“) einmal wöcli 
lieh im 8. Jahrgang zum Preise voiU'4^fl. 80 t 
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der Conlrole eines aus beiden Parteien gewählten 
Coniites, an. Das Blatt ist den Görzisehcn Italia- 
nissimi ein Dorn im Auge. 

In italienischer Sprache erscheint in Görz das 
Eco del Littoraie, welches entschieden katholisch Ltuoraie. 
und österreichisch gesinnt ist. Es wird wöchent- 
lich zweimal an circa 640 Abonnenten zum Preise 
von 7 11. 9 kr. pro Jahrgang ausgegeben. 

Dal jnaticn hat ein italienisch geschriebenes 

Wochenblatt in Zara: La Daimazia cattolica, ^caüoiiea!'* 

dessen Abonnementspreis 6 fl. pro Jahr beträgt. 

Die Slovcnen haben seit 1876 in Triest eine 
politische Zeitung ihrer Sprache in dem einmal 
wöchentlich in Triest erscheinenden Blatte EdinOSt Ediiiost. 

( „Eintracht“ ). D ieses Organ des gleichnamigen 
slovenisch -politischen Vereins „Edinost“ hat die 
Aufgabe, gegen die separatistischen Gelüste der 
„Ttalia irredenta“ im Littoralc zu wirken. Sein 
.Talirespreis beträgt 4 fl. 50 kr. 

In italienischer Sprache erscheint gleichfalls zweimal 
monatlich in Triest, aber zum Jahrespreise von 
nur 2 fl. 30 kr. La vigilanza) ein gut redigirtes Lavigiliinza. 
und mit Notizen reich ausgestattetes Blatt, für 
Triest von ausserordentlicher Bedeutung, wesshalb 
ein öfteres Erscheinen desselben zu wünschen wäre. 

Wenn wir auf diese kurzen Daten über die 
katholisch-conservative Pressthätigkeit in den Kron- 
ländern mit slovcnischer Bevölkerung zurückblicken, 
so werden wir uns leicht überzeugen , dass dem 
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kleinen slovenischen Volke, welches nicht einmal 
IV 2 Millionen zählt, eine grosse Kraft iimewohnt. 
Hedcnken muss man auch , dass man von einer 
slovenischen Nation im heutigen Sinne erst seit 40 
Jahren die ersten S[>urcn sieht. Die vcrhältniss- 
mässlg bedeutende Tagesliteratur ist uns ein klarer 
Beweis, dass die Entwickelung dieses biederen 
Volkes grosse Fortschritte gemacht hat, trotz den 
vielen Feinden, dieaus den Sloveneu entweder Italiener 
oder liberale Deutsche zu machen trachten. 

In Galizien besteht die politische Journalistik 
erst seit 1848. Bis 184G verhinderte die Censur 
jede politische Discussion , und die periodische 
Presse war auf eine geringe Anzahl von Blättern 
beschränkt, welche an Gehalt meistens unbedeutend 
waren und nach kurzer Existenz wieder ver- 
schwanden. — Gegenwärtig steht an der Spitze der 
politischen Blätter Galiziens der Cz3S in Krakau. 
Derselbe wurde durch einen hervorragenden Schrift- 
steller, Lucian Simienski, einen sehr unterrichteten 
Mann, gegründet, der bis zu seinem Tode — 1877 
— die technische Leitung des Blattes in seinen 
Händen hatte. Von Moriz Mann (gest. 1876), dem 
berühmtesten Publicisten Polens, der dem ,,Czas“ 
die Stellung gegeben, die er einnimmt, ging die 
Direction des Blattes in die Hände von Paul 
Popiel über, dem gegenwärtigen Chef der katho- 
lischen Fraction. Das Blatt hatte mehrmals die 
Eigenthümer gewechselt, bis es 1870 von einer 
Anzahl der hcrvorragend.sten Männer des Landes 
erworben wurde. Gemeinsame Ueberzengung und 
gegenseitige Achtung verbindet die Eigenthümer 
mit der Hedaction, welche Letztere aus Liebe zum 
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öffentlichen Wohle arbeitet, und in der Leitung des 
Blattes völlig unabhängig ist. Dasselbe zeichnet 
sich durch treues Festhalten an religiösen Grund- 
sätzen lind selbstständiges Urtheil aus. In der all- 
gemeinen Politik vertheidigt der „Czas“ die Prin- 
cipien des Rechtes , die Interessen der Kirche und 
die sociale Ordnung. In den inneren Fragen ver- 
tritt er die Gleichberechtigung der Nationalitäten 
und die Autonomie, die er als den ersten Schritt 
zum künftigen Föderalismus betrachtet. Wenn der 
„Czas“ seine Ueberzeugungen und Sympathien oft 
Nützlichkeitserwägungen geopfert hat, so geschah 
dies mit Berücksichtigung der Lage Galiziens, das 
eine Abstinenz, wie sie Böhmen durchgeführt, nicht 
ertragen könnte. Die Polen imd die Kuthenen 
folgen stets dem augenblicklichen Antriebe der 
Regierung; wenn die oberen Klassen sich weigerten, 
in den Reichsrath zu gehen, wäre das Land durch 
Bauern und Advocaten vertreten, die mit den 
Liberalen stimmen würden. Das Blatt erfreut sich 
eines bedeutenden Einflusses bei dem gemässigten 
Theile des Volkes und hat schliesslich eine förm- 
liche politische Schule herangebildet. Die Redaction 
ist eine sorgfältige, die Informationen reich, die 
Sprache würdig und anständig. Den obersten Platz 
in der Redaction nimmt Stanislaus Kozmian 
ein, ehemaliger Reichsrathsdeputirter, mit brillanter 
Schreibw'eise und politischer Intelligenz, treu der 
traditionellen Anhänglichkeit an Redigion und Con- 
servatismus, sowie an das Haus Habsburg. Der 
„Czas“ erscheint täglich, hat über 2000 Abonnenten 
und kostet 24 fl, pro Jahrgang. 

Die Gazeta Lwowska („Lemberger Zeitung“) 
iu Lemberg, welche zum Jahrespreise von 16 fl. 
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wöchentlich sechsmal erscheint, ist zugleich offizielles 
Organ. Sie ist sorgfältig redigirt, interessant und 
von ansehnlichem Umfange. Trotz des Hasses ver- 
schiedener Journale, die Alles aufbieten, diese 
glückliche Schöpfung des Grafen Goluchowski zu 
discreditiren , ist sic stark gelesen, und steigt ihre 
Abonnentenzahl merklich. Der belletristische Theil 
gereicht ihr zur wahren Zierde. Unter Anderem 
bringt sic monatlich eine Publication in Form einer 
Revue mit geschichtlichen Arbeiten und interessan- 
ten Kritiken. 

Przsglgd polski („Polnische Revue“) ist eine 
von dem Grafen Stanislaus Zarnowski , Professor ' 

' ^ j 

der Universität Krakau , gegründete katholische 
und conservative Monatsschrift, welche unter die 
'besten europäischen Revuen gestellt zu werden ver- * 
dient. Ungeachtet der beschränkten Anzahl von 
Mitarbeitern und Lesern hält sich diese Revue, ' 
was Principien und Wahl der Artikel anbelangt, 
auf einer nicht gewöhnlichen Höhe. Das Blatt er- 
scheint in Krakau und kostet pro Jahr IG fl. 

In Lemberg finden wir gleichfalls eine Revue 
mit katholisch-conservativer Tendenz, den Przeglad 
Lwowski, der im Jahre 1870 durch einen Priester, 
den Abbd Eduard Podolski, in’s Leben ge- , 
rufen wurde, bei monatlich zweimaligem Erscheinen 
10 fl. 40 kr. pro Jahrgang kostet und ca. 800 | 
Abonnenten hat. Dank der Ausdauer und Energie 
ihres Gründers, hat sich diese Revue sogar bei 
demjenigen Thcile der Bevölkerung Eingang ver- 
schafft, welcher gegen alle rein katholischen Publi- 
cationen von vornherein eingenommen zu sein 
pflegt ; sie ist sogar eine wirkliche Macht geworden. 
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.^rzeglad Lwowski“ befasst sich nach Art der 
listorisch - politischen Blätter“ mit Fragen der 
olitik, Philosophie, dei^ Geschichte und Literatur 
id behandelt dieselben meist in belehrendem Tone. 
!an findet unter den Mitarbeitern mehrere der be- 
ihmtesten Mitglieder der Gesellschaft Jesu und 
;r Väter von der Auferstehung (die hochwürdigen 
P. Zatzski, Morawski, Kalinka, Paulicki). Die 
)ii dem Abb^ Podolski selbst geleitete Polemik 
unerbittlich strenge gegen die Verirrungen der 
[abhängigen Presse von Lemberg, und dies gerade 
; eine der grossen, verdienstvollen Leistungen 
eser Revue. Die edlen Bestrebungen des Abb6 
)dolski haben diesem schon öfters schmeichelhafte 
izeiigungen der Zufriedenheit von Seiten des hl. 
aters erwirkt. 


Die von einem anderen hervorragenden Priester 
imens Stojalowski in Lemberg herausge- 
ibenen periodischen Volksschriften Chdta (die Chata. 
lütte“ — zweimal monatlich, 1 fl. 60 kr. pro 
ihr) und Dzumok (die „Glocke“) werden beide Dzumok. 
bester Weise redigirt. 


In ruthenischer Sprache erscheint seit 8 
ihren gleichfalls in Lemberg eine Zeitschrift Nflukä 
Lehre“) mit dem Motto; „Von Haus zu Haus“, 
ieselbe verfolgt die Aufgabe, die Bildung und 
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Slovo 

lioscho. 


Syon ruski. 
Vi’iadomoäci 
Kofeciolno. 
(lazeta 
wiojska. 
Przj jaoiol 
domowj\ 
Zywoty 
swietych. 

Strauska. 


MiUirisch- 
sfhlcsi scher 
Volksboto. 


und umsichtiger Redaktion vollkommen den Verhall 
nissen und Bedürfnissen der dortigen Bevölkerung 
Seit z\nfang dieses Jahres ( 1879) wird der „Naiika' 
eine Beilage SIOVO Bosche („Gottes Wort“) hei 
gegeben, welche dem Zwecke dient, die Religiösitä 
zu fördern und den griechisch-katholischen Glaube 
aufrecht zu erhalten. 

Ausser den vorstehend besprochenen erscheine: 
in Lemberg noch an katholischen Zeitungen un< 
Zeitschriften : Syon ruski (ruthenisch), Wi'adomosC 
Koscielne (polnisch), Gazeta wiejska mit Przy 
jaciel domowy (polnisch) und Zywoty swietycl 

(polnisch), bezüglich deren Preis etc. wir au 
die statistische Ueber.sicht verweisen. EndlicI 
erwähnen wir noch die monatlich dreimal er 
scheinende Zeitung Strauska in Kotomea mit 210( 
Abonnenten. 

Das Herzogthum Oesterreich-Schlesien id 
eine wahre Domäne des Liberalismus und des Lieb 
äugelns mitPreussen. Während dieWiencr Freimauren 
löge hier zwei Filialen (Troppau und Bielitz) be 
sitzt, schlafen die Katholiken noch meistentheils 
Erst seit 1874 haben sie einen einzigen spezifiscl 
katholischen Wecker im Mährisch - SChlesischei 
Volksboten, welcher zu Freiwaldau in einer Auf 
läge von etwa 1000 Exemplaren zum Jahrespreist 
von .3 fl. 20 kr. einmal wöchentlich erscheint 
Obwohl derselbe vom Oberkaplan Ignaz Thie 
nel in Freiwaldau trefflich redigirt wird um 
monatlich mit Vorliebe gelesene Leitartikel zi 
bringen pflegt, ist seine Existenz dennoch nicli 
gesichert. Vielleicht geschieht dies in wirksame 
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Weise durch den indess ins Leben getretenen ka- 
tholischen Pressverein. 

Die Polen in Oesterrcichisch- Schlesien haben 
gar kein katholisches Blatt. Dagegen besitzen 
die Czechoslaven ein eigenes Organ im Opavsky 
Tydennik (Troppaucr Wochenschrift). Derselbe er- 
scheint in Troppau wöchentlich einmal, kostet jährlich 
4 fl. 40 kr. und hat eine Auflage von 700 Exemplaren. 
Redakteur ist .Joh. Zacpal; die eigentliche Leitung 
des Blatte.s liegt jedoch in den Händen eines Welt- 
priesters der Olmützer Erzdiöcesc, Namens Antön 
Gruda. Dieses Blatt, welches ein kümmerliches 
Dasein führt, steht auf einem exclusiv nationalen 
Standpunkte; kirchlich-politischen Fragen weicht es 
absichtlich aus. Dagegen referirt es in ziemlich 
häufigen Correspondenzen über die Zustände unter 
den kathol. Czechoslaven im preussischen Schlesien, 
wo ihrer gegen 50,000 leben, ohne dass sich 
irgend Jemand um sie bekümmerte. Aus Unkennt- 
niss der Sachlage gehen sie daher auch bei den 
Wahlen mit den preussischen Culturkämpfern Hand 
in Hand. 

Von der Markgrafschaft Mähren gehören bis 
auf einen kleinen Bruchtheil fast sämmtliche Ein- 
wohner der katholischen Kirche an. Ihrer Nationa- 
lität nach sind von den Katholiken 1,495,548 
Czechoslaven und 664,482 Deutsche. 

’ t 

Das katholische Leben ist in Mähren zu wenig 
entwickelt. In Folge des grossen Concordats- 
sturmes (1868) hatte man dazu zwar und zumal 
unter den Czechoslaven einen schönen Anlauf ge- 
nommen. Nicht weniger als 30 katholisch-politische 
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Vereine traten in's Leben, worüber die Liberalen 
förmlich in Wuth geriethen. Besonders unter dem 
niederen Clerus war ein Enthusiasmus erwacht, 
wie er nicht sobald wiederkehren wird. Leider 
hat man es sehr wohl verstanden , denselben ge- 
hörig zu dämpfen, nicht sowohl durch die kirchlich- 
politischen Gesetze , als vielmehr hauptsächlich 
durch den „Modus vivendi ' (hier allgemein ,, Modus 
moriendi“ genannt), welcher den kirchlich gesinnten 
Clerus der liberalen Staatsgewalt vollständig preis- 
gibt. In Folge dessen scheint Alles förmlich zu 
Wasser geworden zu sein. 

Durch eine tüchtige katholische Presse könnte 
indess Vieles wieder gut gemacht werden ; in ge- 
wissen Kreisen wird darauf jedoch leider wenig 
Bedacht genommen. Ein wesentliches Hinderniss 
für einen erspriesslichen Aufschwung der katho- 
lischen Presse Mährens dürfte in dem Umstande 
gefunden werden, dass die besser dotirten kirch- 
lichen Pfründen ziemlich rar sind — die Canonici 
in Olmütz und einige Pfarrer ausgenommen , die 
jedoch durch die neue Religionspfründen - Aequi- 
valentsteuer und andere Abgaben in ihrem Ein- 
kommen erheblich geschmälert wurden. Auch be- 
sitzt Mähren — etwa vier adelige Familien ausge- 
nommen — einen katholischen Adel nur dem 
Namen nach. So sind die kirchlich -politischen 
Verhältnisse Mährens im Allgemeinen beschaffen. 
— Was insbesondere die dortigen Pressverhältnisse 
anbelangt, so gleichen diese denen in den anderen 
cisleithanischen Ländern Oesterreichs, insofern die 
katholischen conservativen und slavischen Blätter 
bei der geringsten abfiilligen Kritik der Regierung, 
der Parlamente und herrschenden Parteien , der 
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KapitiiLsniacht des Judentliums der Confiscatiou 
verfallen. Die Liberalen und Radikalen hingegen 
haben so ziemlich volle Freiheit, Christenthum und 
Kirche, Monarchie und historisches Recht, sowie 
die Grundlagen der Gesellschaft zu untergraben. — 
Fast Alles, was deutsch ist, schwimmt, zumal in 
den Städten, im liberalen Fahrwasser. Deutsche 
katholische Rlätter können hier keinen festen Fnss 
fassen — früher oder später gehen sie alle ein, 
wie z. B. die „Stimmen aus Mähren“, die 
in den Jahren 1870 und 71 täglich erschienen. 
Auch der „M äh risch - schlesische Beobach- 
ter“, welcher in Znaim täglich hcrausgegeben 
wurde und sehr gut redigirt war, hat Ende März 
1878 zu erscheinen aufgehört. Jetzt existirt in 
Mähren eine einzige katholische Zeitung in deut- 
.sclicr Sprache : die seit 3 Jahren wöchentlich zwei- 
mal in Olmütz erscheinende OlmUtZBr Zeitung. 
Ihr Preis beträgt pro Jahr 4 fl. 80 kr., ihre Auf- 
lage kaum 600 Exemplare. Das Blatt muss vom 
Fürst-Erzbischof von Olmütz subventionirt werden. 
Bei dem Suchen nach einem unmöglichen Stand- 
punkte zwischen Recht und Unrecht, Opportunität 
und Modus vivendi geräth die „Olmützer Zeitung“ 
oft in bedenkliches Schwanken und vermehrt die 
Verwirrung in den unklaren Köpfen vieler Leser. 

Etwas günstiger gestalten sich die kirchlichen 
Verhältnisse unter den Mährischen Czcchoslaven 
— Dank der grossen und tiefen Religiosität, 
welche sie sich erhalten haben. — Um ein poli- 
tisches Organ für die katholischen Czcchoslaven 
zu gewinnen, hat man eine alte nichtpolitischc 
Zeitung — Hlas — , die monatlich dreimal in 
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Brünn erschien, in eine politische verwandelt. Die- 
iilas. selbe behielt den Namen HIas (, , Stimme“) bei , er- 
scheint jedoch jetzt (gleichfalls in Brünn) wöclient- 
lich zweimal — ein wiederum wöchentlich drei- 
maliges Erscheinen ist für das nächste Jahr schon 
in Aussicht genommen — und hat bereits eine 
Auflage von 2500. Ihr Preis beträgt 5 fl. pro 
Jahrgang. Diese in böhmischer Sprache geschriebene 
Zeitung ist jetzt schon das meistverbrcitetstc sla- 
vischc Blatt in Mähren, was um so gewichtiger in 
die Wagschale fällt, wenn man bedenkt, dass es 
den nationalen Blättern, von denen einzelne gegen 
die Katholiken ziemlich wohlwollend gesinnt waren, 
das Terrain streitig machen muss. Politisch ist 
die Haltung des „Ilias“ correct. — Seit Mai 1878 
erscheint bei demselben monatlich zweimal eine 
Obzor. selbstständige Beilage Obzor („Horizont“) zum 
Preise von 2 fl. pro Jahr, welche Unterhaltung 
und Belehrung als Aufgabe verfolgt. 

' Wenn die katholische politische Presse Mährens 

nur die beiden besprochenen Organe : die „Olniützer 
Zeitung“ und den „Hlas“ aufzuweisen hat, so dürfte 
ein weiterer Grund auch in dem empfindlichen 
Mangel an publicistisch geschulten Redaktions- 
kräften zu finden sein. 

Was wir auf den ersten Seiten dieses Heftes 
von der katholischen Presse des cisleithanischen 
Oesterreichs im Allgemeinen und in Vorstehendem 
von denjenigen Mährens insbesondere sagten, findet 
seine Anwendung auch auf das Königreich Böhmen. 
Von dem verderblichen Modus vivendi geblendet 
und irre gemacht, wollen oder können gerade die 
einflussreichen Kreise die Nothwendigkeit der katho- 
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lischen Presse nicht recht einsehen, und während 
die antichristliche oder zum wenigsten der katho- 
lisclien Kirche nicht freundliche (wenn auch nicht 
gerade gehässige) Presse beider Landessprachen 
immer mehr überhand nimmt, herrschen noch hier' 
und dort wunderliche Ansichten, dass z. B. die 
katholische Presse nicht allein nicht nothwendig, 
sondern mit dem Geiste des reinen Christenthums 
nicht recht vereinbar sei, und man fiudet oft von dort, 
wo man es am meisten erwartet hätte, die wenigste 
Aufmunterung und Unterstützung. Ausserdem sind 
auch durch den unseligen Nationalitätenhader, den 
man muthwillig in’s Land geworfen und liberaler- 
seits zu einem furchtbaren Brande anzufachen ver- 
standen hat, wie alles Andere, so auch die ka- 
tholischen Interessen vollständig in den Hinter- 
grund gedrängt worden. Erst in der neuesten Zeit 
ist eine günstige Wendung zum Bessern eingetreten, 
hauptsächlich durch den seit 8 Jahren gegründeten 
katholisch-politischen Landes-Verein , an dessen 
Spitze sich der conservative Adel stellte, um auf 
christlicher Grundlage beide Volksstämme wieder 
aiisznsöhnen. Ein weiterer Schritt in dieser Iticht- 
tung geschah 1875 durch die Gründung einer 
Christlichen Akademie in Prag , der einzigen 
dieser Art in Oesterreich, welche in 4 Sektionen 
— Wissenschaft, Musik, Kunst und Archäologie — 
getheilt, für die geistigen Bedürfnisse beider Volks- 
stUnimc zu sorgen gedenkt. Ende 1877 hatte die- 
selbe bereits 3040 Mitglieder. Unter den Deutsch- 
Böhmen jedoch finden diese Bestrebungen nur lang- 
sam Anklaug, worüber man sich nicht wundern 
wird, wenn man bedenkt, dass gerade sie es waren, 
die zufolge fortwährender Verhetzungen nur solche 
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Männer als Abgeordnete wählten , die .von einer 
Versöhnung beider Nationalitäten absolut nichts 
hören wollten und zur Einführung der famosen 
kirchlich - politischen Gesetze in Oesterreich mit 
deutschen Abgeordneten aus Mähren und Oester- 
reich-Schlesien am meisten beigetragen haben, ja 
sie sogar noch schärfer als in Preussen gefasst 
wissen wollen. — In Anbetracht dessen dürfte 
es einleuchtend sein , wesshalb die katholische 
Presse hier nicht prosperiren konnte. Demnach 
halten wir uns zu der Hoffnung berechtigt, dass 
nicht nur durch die genannten Unternehmungen, 
sondern auch durch die Ausdauer des armen aber 
opferwilligen sogen, niederu Clerus von unten auf 
ein regeres Leben und thätigeres Interesse an der 
katholischen Presse werde geweckt werden. — Bis 
heute hat ganz Böhmen nur ein einziges katho- 
lisches Tagblatt, und das nur in böhmischer Sprache, 
Coch. es ist der cech in Prag, der seit einer Reihe 
von Jahren besteht, aber wiederholt dem Eingehen 
nahe war, und in manchen Perioden nur durch 
ausserordentliche Opfer Einzelner erhalten werden 
konnte. Zuletzt wurde ein Arrangement getroffen, 
dass dieses Blatt in den Besitz eines Consortiums 
mit etwa 100 Antheilscheinen überging, um das 
von früher her vorhandene Deficit des Blattes zu 
übernehmen. Mit seinem jetzigen Abonnentenstand 
von etwa 1700 deckt das Blatt seine Kosten. 
Hierdurch wird es verständlich, dass die geistige 
Arbeit nur zum geringen Theile honorirt sein kann, 
wenngleich der Abonnementspreis pro Jahr 15 fl. 
beträgt. Bis Ende August dieses Jahres (1879) 
war Pfarrer Kopal (Schriftstellername Peter Kop- 
iiva), den man als den böhmischen Alban Stolz 
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zu bezeichnen pflegt, der Ilauptmitarbeiter ; der- 
selbe besitzt für Humoristisches, und darum auch 
für das Feuilleton, eine besondere Begabung. Es 
war daher zu bedauern, dass aus Mangel an anderen 
Arbeitskräften dieser Schriftsteller ausser dem 
ihm eigen thümlichen Felde auch reinpolitische 
Artikel bearbeiten musste. Seit er auf seine 
Pfarrei zurückgekehrt ist, wird seine eminente 
Begabung vorzugsweise dem Feuilleton reservirt 
bleiben. Es will uns scheinen, dass der „C’ech“ 
in der letzten Zeit politisch nicht mehr bloss im 
Schlepptau der böhmisch-national. Partei schwimmt, 
sondern trotz alles Festhaltens au den Rechten der 
Nation und am Programm der staatsrechtlichen 
Partei Böhmens auch die politischen Fragen etwas 
entschiedener vom katholischen Standpunkte aus 
beleuchtet. — 

Vor etwas mehr denn einem Jahre trat in 
Böhmens Hauptstadt auch wieder ein deutsches 
politisches Blatt katholischer Tendenz in’s Dasein. 

Dasselbe führte den Namen Der Friede. Es hatte Dor Friede, 
indess von Anfang an unter dem Missgeschick, 
welches die katholisch-conservative Presse Deutsch- 
Böhmens bisher begleitete, zu leiden. Schon die 
ersten Wochen seines Bestehens waren unglück- 
verheissend, indem unter seiner ursprünglichen 
Redaktion das Vorherrschen der Phrase und das 
Herumreiten auf gewissen Steckenpferden gar 
manche Abonnenten verscheuchte , die sonst ein 
neues katholisches Blatt deutscher Sprache in 
Prag w'arm begrüsst haben würden. Nach einer 
neuen interimistischen Redaktion sah man sich 
Tim die Mitte vorigen Jahres genöthigt, das bis 
dahin wöchentlich dreimalige Erscheinen des Blattes 
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Nordliiihni. 

Volksblatt. 


auf ein nur einmaliges zu beschränken. Zugleich 
aber gewann man für die Redaktion desselben 
einen Arbeiter, der schon anderwärts als Leiter 
eines katholischen Blattes erprobt war und sich 
auch bei diesem Blatte gut bewährte. (Als Heraus- 
geber und Redakteur war Job. Luft genannt). 
Seitdem schlug, „Der Friede“ einen frischen jour- 
nalistischen Ton an; die Artikel entwickelten 
gesunde, wahrhaft katholische Ideen und hätte 
darum das Blättchen eine grössere Verbreitung 
verdient. Leider musste es aus Mangel an Abon- 
nenten, deren Zahl nicht über 500 stieg, Ende 
des Jahres sein Erscheinen wieder einstellen. 
Gedruckt ward es in der Cyrillo - Method’schen 
Buchdiuckerei (J. Zeman) in Prag, eine, wie 
schon die Bezeichnung andeutet, katholische 
Druckerei. — Das böhmische Land ausserhalb 
der Hauptstadt hat nur zwei politische Blätter 
katholisch -couservativer Richtung aufzuweisen : 
ein deutsches und ein czechisches. Das deutsche 
nennt sich: 

Nordböhmisches Volksblatt und erscheint 
in Warnsdorf. In dem Wirrwarr des Alt- 
katholicismus entstanden, war dasselbe aus dem 
Bestreben hervorgegangen, dem aggressiven Vor- 
gehen desselben am Orte, wo er seinen Hauptsitz 
aufgesclilagen hatte, ein Gegengewicht zu bieten, 
und zugleich der Unmasse liberaler Zeitungen, 
die den Nordrand Böhmens zu verderben bemüht 
sind, und sich durchweg als Vorkämpfer des Alt- 
katholicismus geriren, entgegeuzuwirken. Dieses 
Wochenblatt, welches um deu billigen Preis von 
3 fl. jährlich sehr viel Material bietet, wird 


Digitized by Coogle 



49 


tliircli Ambros Opitz, Caplan in Warnsdorf, 
mit Umsicht geleitet, der auch die geschäftliche 
Seite des Unternehmens mit Geschicklichkeit an- 
zufassen wusste. Das „Volksblatt“ zeichnet sich 
durch eine dem Publicum zusagende Auswahl des 
Stoffes aus , die ein grosses Gewicht auf locale 
Ereignisse und interessante Notizen legt, bringt 
in jeder Nummer ein Feuilleton, erfreut sich all- 
seitiger Unterstützung , auch durch zahlreiche 
Inserate, und ist es daher zu erklären, dass das- 
selbe unter allen katholischen Blättern , nicht 
allein Böhmens , sondern ganz Oesterreichs , am 
meisten verbreitet ist — seine Auflage beträgt 
1 1 500 Exemplare. Diesen Stand wird es hoffent- 
lich auch zu conserviren, vielleicht noch zu ver- 
mehren wissen. 

Das andere, und zwar czechische Blatt katho- 
lisch - conservativer Tendenz ausserhalb Prag 
kommt in Budweis heraus — es ist der 
Budivoj; er erscheint wöchentlich zweimal, kostet 
pro Jahr 6 fl. und hat 1200 Abonnenten. Der 
„Budivoj“ ist indess nur ein Localblatt ohne 
weitere Bedeutung. 

Dies ist nun Alles, was wir auf dem Gebiete 
der katholischen Presse Böhmens aufzufUhren 
hatten — wahrlich wenig genug gegenüber den 
liberalen Partei-Organen, die wie Pilze sich ver- 
mehren, und gegenüber der religiös und moralisch 
grösstentheils bankerotten frivolen „Provincial“- 
und, Winkelpresse , die in einer AVeise sich ver- 
vielfältigt, dass bald fast schon jedes Städtchen 
mit 2 bis 4000 Einwohnern seinen „Moniteur“ 
haben wird, um Woche für Woche in „Aufklär- 
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ung“ und öffentlicher Meinung im ^liberalen ^ , 
Sinne zu machen. 

Konnten wir im cisleithanischen Theile der 
grossen Monarchie nur bezüglich einzelner Länder 
den Stand der katholischen politischen Presse 
als einen anerkennungswerthen , wenn auch nir- 
gends als einen durchaus genügenden bezeichnen, , 
so stimmt sich das Urtheil bedeutend herab, 
wenn es sich um die katholischen Pressverhält- 
nisse Ungarns handelt. Die Apathie, das Ver- 
kommen der Verhältnisse und Bedürfnisse auf 
dem Gebiete der katholisch-conservativen Interes- 
sen tritt hier, und zwar gerade an den Stellen, 
von welchen aus eine tbätige Anregung und eine 
wirksame und nachhaltige Förderung und Unter- 
stützung wünschenswerth , ja nothwendig wäre 
und auch erwartet werden dürfte , in einem be- 
klagenswerthen Zustande zu Tage. — Die Ent- 
wicklungsgeschichte der periodischen Presse bis 
zum Jahre 1848 bietet nur sehr wenig interes- 
santes Material. Die älteste Zeitung Ungarns 
wurde in |lateinischer Sprache unter dem Titel 
„Mercurius veridicus ex Hungaria“ zuerst als 
Wochenblatt, dann als Monatsschrift herausge- 
geben. Dieses Blatt, dessen erste Nummer am 
14. April 1705 zu Kaschau erschien, war 
darauf berechnet , für den Revolutionär und 
Nationalhelden Rakoczy in Ungarn und im 
Auslande Propaganda zu machen. — Das Zweit- 
älteste Blatt — ebenfalls in lateinischer Sprache 
— führte den Titel „Nova Posoniensia“ und wurde 
zu Pressburg zum ersten Male im Jahre 1721 
herausgegeben; auf seinen Trümmern scheint die 
„ Pressburger Zeitung in deutscher Sprache und 
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in der Eigenschaft eines Localblattes entstanden 
zu sein. Ausser diesen beiden, mit Rücksicht 
auf den Beginn interessanter Erscheinungen gibt 
es in der Entwickelungsgeschichte der ungarischen 
Presse bis zum Jahre 1848 nichts Beraerkens- 
werthes. Erst mit diesem Jahre beginnt ein 
Aufschwung, der in Anbetracht der Kürze der 
Zeit bis heute eine ungewöhnliche Dimension 
angenommen hat. Freilich ist Ungarn ein Land, 
in welchem die Politik zu allen Zeiten bis in 
die tiefsten Volksschichten eine grosse Rolle 
spielte — zum Nachtheile der sittlichen und 
wirthschaftlichen Entwickelung. Man wird da- 
her leicht begreifen, in welchem Masse das Er- 
stehen der revolutionären Freiheitsidee im Jahre 
1848, und in Verbindung damit das Erwachen 
des nationalen Gefühls oder vielmehr des natio- 
nalen und individuellen Lebens auf den Auf- 
schwung der Tagespresse Einfluss gewinnen musste. 
— Während Kossuth, die eigentliche Seele der Be- 
wegung von 1848, sein Programm, au-s welchem 
seinem Volke Tod und Verderben zu Theil wurde, 
in einem einzigen Blatte (Pesti Hirlap) ver- 
kündete und propagirte , zählt heute in Ungarn 
der Liberalismus, das Kind jener Bewegung, seine 
Organe in allen Fächern der politischen und 
socialen Wissenschaft nach Hunderten , während 
die Gegenblätter nur nach Dutzenden gezählt 
werden. Ueberdies sind von den Letzteren leider 
die meisten nationaler Richtung und bekämpfen 
nicht den destructiven Geist der internationalen 
Herrschaft des Liberalismus , sondern nur den 
nationalen Partikularismus, der ihnen selbst das 
Leben gegeben. Blatt und Gegenblatt, wenn- 
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gleich Todfeinde gegen einander, dienen im Grunde 
doch nur einem und demselben Principe. Die 
beiden Hauptgruppen der streitenden politischen 
Parteien: die Liberalen sans phrase und die 

Conservativen in des AVortes christlicher Bedeut- 
ung bestimmen auch in Ungarn die Grenze, über 
welche hinaus die principielle Scheidung der 
öffentlichen Meinung, und im Zusammenhänge mit 
ihr: der Presse, beginnt. In dieser Beziehung 
bleibt jedoch Ungarn hinter anderen Ländern, die 
sich mit ihm auf gleicher Culturstufe befinden, 
weit zurück. In keinem anderen Lande wird 
man nämlich jene Grenzen so verschoben finden, 
wie gerade hier, zumal heut zu Tage, wo auf 
dem Gebiete der Politik eine förmliche Panik 
der Unwissenheit die bis daher unbeschädigten 
Dämme der staatlichen Ordnung durchbrochen 
hat. Man weiss nicht mehr, was man thim oder 
lassen soll, um den tief eingefahrenen Staats- 
karren in das trockene Geleise zu heben ; man 
versucht es mit den Mitteln aller Parteien. 
Heute ist mau liberal, morgen conservativ, man 
coquettirt auch mit den Gefühlen der Radikalen, 
von denen ein Dutzend im Reichstage sitzt — 
nur Eines perhorrescirt man: man will sich nicht 

mehr offen zum Christenthurae bekennen . man 

/ 

will vor Allein nicht katholisch sein. Doch man 
lebt dabei, die Regierung nämlich — mit der 
katholischen Kirche im besten Einvernehmen. 
Die Bischöfe, politisch auch heute noch — wenn 
auch die privilegirte Ausnahmestellung im Grossen 
und Ganzen erloschen ist — in demselben Grade 
wie finanziell mächtig, transigiren um des Frie- 
dens willen mit der Regierung. Durch diese 
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Zustände wird das intensire Leben der katholischen 
Kirche abgeschwächt. Hiedurch geht vielfach 
die Empfänglichkeit für die Postulate des katho- 
lischen Bekenntnisses im politischen und socialen 
Leben verloren; man merkt nicht, wie sicher, 
wenngleich langsam der Gemeingeist dem Bekennt- 
nisse entfremdet und der Anschauung Bahn ge- 
brochen wird, dass der liberale Staat der katho- 
lischen Kirche keiue Gefahr bringe. Daher findet 
man denn auch vielseitig die Geistlichkeit, mit 
wenig Kirchendisciplin ausgestattet, im liberalen 
Lager, viele treiben liberale Politik, und die 
Bischöfe , an sich unermüdete Streiter für die 
Ehre Gottes, dulden um des Friedens willen in 
vielen Dingen, besonders auf dem Gebiete des 
Unterrichtes, nicht nur die Massregeln der Regier- 
ung, sie heissen sie selbst gut, wenn nur der 
Kirche nicht gerade direct Gefahr droht. Ange- 
sichts dieser, in grossen und allgemeinen Zügen 
geschilderten Lage wird man es erklärlich finden, 
wenn wir sagen, dass die liberale Presse reich 
in die Halme schiesst, während die christliche, 
und besonders die katholische Presse an Allem 
Noth leidet, ja selbst um ihre Existenzberechtig- 
ung kämpfen und auf Anerkennung ihrer Be- 
mühungen in hohem Grade verzichten muss. 
Schliesst sie nämlich die Augen vor der Wahr- 
heit , So vermag Niemand die Nothwendigkeit 
einer katholischen Presse einzusehen : bekennt sie 
aber die Wahrheit, so gilt sie gerade in mass- 
gebenden Kreisen als ein unpatriotischer Stören- 
fried, den man der Ordnung wegen meiden muss. 
In beiden Fällen erscheint aber die katholische 
Presse zu einer unerträglichen Existenz verur- 
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theilt, deren Bitterkeit noch durch den weiteren 
Umstand erhöht wird, dass sie mit dem Lotter- 
thum der liberalen Presse den Concurrenzkampf 
nicht bestehen kann, weil sie sich zu ihrer Exi- 
stenz nicht derselben Mittel bedienen darf. Noch 
ein paar andere Umstände, die den traurigen 
Stand der katholischen Presse in Ungarn gleich- 
falls erklärlich machen, können wir nicht uner- 
wähnt lassen. Wenn nämlich auch in Ungarn 
die socialdemokratische Presse nicht, wie dies in 
anderen Ländern der Fall ist , in Wirksamkeit 
treten kann , weil ihr der entsprechende Leser- 
kreis: der Stand der Arbeiter fehlt, so entwickelt 
sich um so blühender das Freimaurerthum. Das- 
selbe besitzt zwar nur zwei Blätter , dafür 
aber erblickt es in jedem liberalen Journale sein 
Organ. 

Den Interessen des Freimaurerordens, der 
hier seit 1867 ganz frei arbeitet, nnd in vielen 
massgebenden Kreisen nicht einmal ernst ge- 
nommen wird , zu dienen , ist eine selbstver- 
ständliche Sache, für die fast jedes liberale 
Blatt seine Spalten zur Verfügung stellt. Es 
ist nicht zu viel gesagt, wenn man behauptet, 
die liberalen Blätter seien zu drei Viertheil als 
von dem Freimaurerthum unbedingt beeinflusst. 
Wir glaubten, diesen Umstand ausdrücklich her- 
vorheben zu müssen, weil derselbe den liberalen 
Zeitnngen materielle Vortheile bietet, welche die 
katholische Presse entbehren muss. — Auch der 
specifisch protestantischen , Presse gegenüber ist 
die katholische in entschiedenem Nachtheile. Das 
protestantische Element gerirt sich beständig aus 
vollem Munde als die einzige nationale Beligion 
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Ungarns und weiss diese Anschauung nicht nur 
in der Academie und den literarischen Vereinen, 
sondern auch in der Presse zur Geltung zu 
bringen. Die gerechtesten Ansprüche der katho- 
lischen Kirche werden sofort mit grossem Ge- 
schrei als „Anmassung“ bezeichnet. Man beugt 
sich vor Allem, was protestantisch ist, in den 
Staub; jede Aeusserung katholischen Lebens da- 
gegen erscheint als staatsgefährlich und ruft 
grossen Lärm hervor. Die Lästerungen und Be- 
schimpfungen der katholischen Kirche sind in der 
protestantischen Presse an der Tagesordnung, 
unc diese Blätter gehen stets straffrei aus; denn 
die Staatsanwaltschaft erachtet solche Beleidig- 
ungen als eine reine Privatsache der gekränkten 
,,C'3nfession“, — hat aber angesichts der Erfahr- 
ung, dass der Staatsanwalt immer den Kürzeren 
zieht, auch nicht den Muth, das Verdict der für 
Press-Delicte bestellten Geschwornengerichte zu 
provociren. 

Auf dem Gebiete der St. Stephanskrone — 
Siebenbürgen, Croatien und Fiume mit hinzuge- 
rechnet — erscheinen zur Zeit im Ganzen 486 
periodische Druckschriften , wovon 107 in deut- 
scher, 57 in slavischer, 16 in rumänischer, 4 in 
italienischer, 3 in hebräischer und die übrigen 
299 in ungarischer Sprache geschrieben sind. 
Von diesen 486 periodischen Druckschriften sind 

— die Blätter aller Sprachen zusammengenommen 

— 263 politische und unter diesen nur 4 pro- 
uoucirt katholischer Richtung: 2 ungarische und 
2 slavische Wochenblätter. Alle übrigen politi- 
schen Blätter sind protestantisch oder liberal, 
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was hier so ziemlich zusammenfällt, und werden 
vom Judenthum beeinflusst und unterstützt. Dar- 
raus erklärt sich die Präponderanz des Protestan- 
tismus, der mit dem Judenthum Hand in Hand 
geht, auf dem Gebiete der öffentlichen Meinung 
sowohl, als auf dem der Politik. Erwägt man 
nun, dass in den Ländern der ungarischen Krone 
ira Ganzen 9 Millionen Katholiken leben, wälrend 
die Zahl der Protestanten nur 3 Millionen beträgt, 
und das Judenthum nur ^/2 Million Bekenner Tählt, 
so tritt klar zu Tage, wie kläglich der Stand 
der katholischen Presse Ungarns ist, zumal v:enn 
man ausserdem noch die geringe Abonnentensahl 
der katholischen Blätter in Betracht zieht. 

Das älteste correct katholische Blatt Ungarns 
^fjun^ ist der Magyar Äliam („Ungarischer Staat“) in Buda- 
pest. Ira Jahre 1859 unter dem Titel „Idöktanuja“ 
(Zeuge der Zeit) gegründet, wusste es sich unter 
den ungünstigsten Verhältnissen zu erhalten. Sein 
Redakteur ist noch immer der päpstliche Com- 
mendatore A n 1 0 n vonLonkay, der aus einem 
Gymnasial - Professor katholischer Journalist ge- 
worden ist, und seitdem ohne Furcht und Tadel 
die Feder mit Energie im Interesse der Kirche 
führt. Früher hatte er in seinem grossen poli- 
tischen Blatte, dem damals einzigen in ungari- 
rischer Sprache, ein dankbares Monopol besessen, 
wenn auch die Zahl der Abonnenten (gegen 2000) 
nicht ausreichend war. Heute ist es ein voll- 
kommen unabhängiges Blatt und gehört keiner 
Parteistellung an, steht aber unverrückt auf dem 
Boden des Dualismus. In den 60er Jahren zählte 
es die besten katholischen Kräfte zu seinen Mit- 
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arbeitern. Er war und ist immer der Gegenstand 
der gehässigsten Angriffe Seitens der Liberalen, 
sowie auch der Halbkatholikeu. Vielen Lesern 
behagt der Ton des Blattes und sein Hang zur 
Polemik nicht. Dieser TJmstaud gab Veranlass- 
ung zur Gründung eines zweiten ungarischen 
Blattes katholischer Tendenz in B u d a p e s t, durch 
dessen Gründung „Magyar Allam“ einen Theil 
seiner Abonnenten eingebüsst hat. 

Dieses eben erwähnte neue Blatt nennt sich 
Magyar Korona („Ungarische Krone“). 1876 als 
Wochenblatt in’s Leben gerufen, erschien es bald 
darauf, wie auch heute noch, wöchentlich sechs- 
mal und kostet pro Jahrgang 12 fl. SeinRedac- 
teur, Baron Coloraan Jösika, ^war vorher der 
Hauptraitarbeiter des „Magyar Allam“ gewesen. 
Begreiflicher , zugleich aber auch bedauerlicher 
Weise entspann sich sofort zwischen beiden 
Blättern eine sehr leidenschaftliche Polemik, die 
jedoch in neuerer Zeit glücklich beigelegt wurde. 
Obwohl ,, Magyar Korona“ nicht so gut redigirt 
ist, so besteht das Blatt doch mit Erfolg die 
Concurrenz, wozu in erster Linie der niedrige 
Abonnentenpreis, dann die von guten Freunden 
gebotene Unterstützung und schliesslich die ver- 
söhnliche Tendenz des Blattes beiträgt. Es ist 
zwar correct katholisch gehalten, doch stets be- 
reit, aus Oportunität Opfer zu bringen , sobald 
dadurch die katholische Sache nicht ^ direkt ge- 
schädigt wird, während ,, Magyar Allara“ die 
Rolle des Mauerbrechers für sich in Anspruch 
nimmt. — „Magyar Korona“ hat einen Theil des 
hohen Clerus für sich und unterhält zur Regier- 
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liehen Aufschwung der politischen Presse katho- 
lischer Tendenz nicht gehofft werden; fügen wir 
hinzu, dass es den katholischen Tagesblättern 
gelingen möchte, zahlreichere und tüchtigere 
Kräfte als Mitarbeiter zu gewinnen. Vielleicht 
auch würden sich die katholischen Zeitungen 
einer grösseren Beliebtheit und Verbreitung er- 
freuen, wenn sie sich mehr, als dies geschieht, 
mit wirthschaftlichen und Handelsfragen beschäf- 
tigten, und das Feuilleton nicht so arg vernach- 
lässigt würde. 

Hoffen wir für die Zukunft das Beste. 

Die älteste katholische Zeitung, als „Religio 
es Neveles“ im Jahre 1841 gegründet, ist die 
Roiigio. Religio in Budapest, die zum Preise von 10 fl. 
pro Jahr wöchentlich zweimal erscheint. Wissen- 
schaftlicher, theologischer und kirchlich-politischer 
Tendenz, bespricht sie Alles, was mit den katho- 
lischen Interessen zusammenhängt, und ist ein 
Magazin für die besten Leistungen in der 
Zeitungspresse. In den 40er Jahren hat dieses 
Blatt in der Frage der gemischten Ehen den 
Katholicismus sehr geschickt vertheidigt. In 
den 50er Jahren war es mehr wissenschaftlich, 
beschäftigt sich jedoch jetzt auch mit kirchlich- 
politischen Fragen, Die Redakteure waren immer 
die tüchtigsten Schriftsteller des katholischen 
Clerus. Zur Zeit liegt die Redaktion in den Händen 
des hoffnungsvollen Dr. Adalbert Breznay; 
Professor der Theologie an der Universität. Das 
Blatt hat indess nur etwa 300 Abonnenten. 

Als Volksblatt wurde gleichfalls zu Buda- 
ifotiiap!*® pest in den 40er Jahren der Katholikus Hetilap 
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(Katholisches Wochenblatt) in’s Lehen gerufen, 
ein Wochenblatt gemischten Inhalts, das jetzt 
vorzüglich für die mittleren Klassen der Gesell- 
schaft berechnet ist. Es war früher, und nament- 
lich in den 50er Jahren, sehr beliebt, hat aber 
in neuerer Zeit an Abonnenten viel eingebüsst, 
deren Zahl nur noch 500 beträgt. Der Preis 
beträgt jährlich 3 fl. 40 kr. Redacteur des 
Blattes ist^ der Secretär des St. Stephan-Vereins, 
Anton Agoston. 

In Erlau erfreut sich das weitverbreitetste 
Wochenblatt Ungarns Egri Nepujsäg („Erlauer 
Volkszeitung“) allgemeiner Beliebtheit, besonders 
beim Volke. Es hat gegen 4000 Abonnenten und ist 
bei einem Jahrespreise von nur 2 fl. zugleich das 
billigste Wochenblatt. Sein Redacteur, der Priester 
Ladislaus Luga, Director der Erlauer Buch- 
druckerei des Lyceums, leitet es im Vereine mit 
seinen Mitarbeitern mit grosser Frische und Ge- 
wandtheit und in echt katholischem und conser- 
vativem Sinne. 

Das volksthümliche Wochenblatt Katholikus 
Neplap („Katholisches Volksblatt“) in Kalocsa, 
w'elches von Anton Mocsy und Joseph 
S z u 1 i k redigirt wird , verdiente eine grössere 
Verbreitung. Sein Preis beträgt 4 fl. per Jahr. 

Obzor („Die Rundschau“) ist das Organ der 
kroatischen Nationalpartei und erscheint alltäg- 
lich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und 
Feiertagen. Das Blatt hatte ehemals , als es 
gegen die magyarische Präponderanz entschieden 
kämpfte, grossen Einfluss. Nun aber, nachdem 
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es der Oportunität huldigt , verlor es denselben. 
Es trug auch sehr viel dazu bei, dass das poli- 
tische Leben in Kroatien versumpfte und dass 
ehemals entschiedene Nationale heute weiter 
nichts als Stellenjäger sind. Der Redacteur des 
Blattes ist Joseph Miskatovic. Das jähr- 
liche Abonnement beträgt 18 fl. Es steht im 
X. Jahrgang. 

Narodni list („Nationales Blatt“) erscheint in 
Zara jeden Mittwoch und Samstag. Dasselbe ist 
das Organ der dalmatinischen Nationalpartei. 
Das Abonnement beträgt 10 fl. jährlich. Der 
Herausgeber und verantwortliche Redacteur ist: 
Juraj Biankini. 

Nasa Sioga („Unsere Eintracht“) erscheint 
in Triest zweimal ira Monat und zwar jeden 1. 
und 16. Das Blatt bringt politische Artikel, 
volkswirthschaftliche Aufsätze, sowie Belehrendes. 
Es steht im XI. Jahrgang und kostet 2 fl. jähr- 
lich mit Postzusendung. Der Herausgeber und 
verantwortliche Redacteur ist K. Krisciak. 

Pucke Novine („Volkszeitung“) ist ein poli- 
tisches Wochenblatt und erscheint einmal wöchent- 
lich in Agram. Dasselbe bringt auch belehrende 
Aufsätze und Unterhaltendes. 

Galeb erscheint gleichfalls einmal in der Woche 
in Kraljevica. 
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B. Die akatholische politische Bresse. 

Unter dieser Ueberschrift fassen wir alle die- 
jenigen politischen Zeitungen zusammen , welche 
nicht die Bestimmung haben, die katholische 
Sache zu vertreten, ohne Unterschied , ob sie die 
Kirche bekämpfen oder gegen dieselbe mehr oder 
weniger rücksichtsvoll sind. Die Zahl dieser 
Zeitungen ist, wie wir bereits im ersten Theile 
dieses Heftes wiederholt zu bemerken Veranlassung 
hatten, eine ungeheuere im Vergleich mit der ver- 
hältnissmässig spärlichen Entfaltung der kathol. 
Presse. 

Wir beginnen den Rundgang auch hier mit 
der Reichshauptstadt Wien. Die liberale grosse 
Wiener Presse ist eine specifische Erscheinung 
Oesterreichs. Sie erhebt sich in technischer Be- 
ziehung entschieden über ihre continentalen 
Colleginnen und gebietet über bedeutende Geld- 
mittel, welche ihr zu einem geringeren Theile, 
von der Regierung, zu einem weitaus grösseren 
von Finanzinstituten, Unternehmern, Gründern 
zufliessen, deren Manipulationen sie durch ihren 
Einfluss auf das Publicum stützt und erleichtert. 
Ihre finanziellen Auslassungen sind mit unleug- 
Ijarem, den Vorgesetzten Zweck ins Auge fassenden 



Geschick geschrieben, und ihre Leitartikel geben 
Zeuguiss von der eigenthüinlichen Gewandtheit, 
mit vielen Worten wenig zu sagen, welche den 
semitischen Volksstamm auszeichnet, aus dem 
sich die Rodacteure und Mitarbeiter fast sämmt- 
licher liberaler Blätter recrutiren. Sie ent- 
sprechen so dem Bedürfuiss des Publicums, sich 
ohne eigenes Nachdenken mit einem politischen 
Urtheil für den laufenden Tag auszurüsten. Diese 
Blätter brilliren nicht weniger durch die Schnellig- 
keit, mit der sie neue Nachrichten ins Publicum 
bringen, welche ihnen durch ihre einflussreichen 
und potenten Protectoren zufliessen. Der Um- 
stand, dass diese Nachrichten sich am nächsten 
Tage oft schon als unrichtig, ja als tendentiös 
erfunden erweisen, nimmt ihnen wenig an Werth 
in den Augen eines Publicums , dem es vor 
Allem um Sensation, Emotion und Gesprächsstoff 
zu thun ist. Endlich sind diese Blätter in her- 
vorragender Weise mit piquanten Gerichtssaal- 
berichten ausgestattet, und ziehen gerade durch 
diese, durch die reiche Fülle von Scandal, Sen- 
sation und Lüsternheit, welche sie darin zu bieten 
wissen, ein grosses Publicum an. Sie gewinnen 
dadurch zugleich an Einfluss in manchen Kreisen, 
in denen man es, bei dem Ernste der denselben 
gestellten Aufgabe, am wenigsten erwarten sollte. 
Alle diese , zum Theil blendenden Eigenschaften 
geben der liberalen „Wiener Presse“ ihre Ver- 
breitung durch alle Länder der Monarchie und in 
allen sogen, „gebildeten“ Ständen. Man findet 
ihre Producte, und damit auch ihren specifischen 
Einfluss in den Schlössern des Adels, in manchen 
Stiften der alten Orden, in Pfarrhöfen und Bürger- 
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liäusern, namentlich aber in den Kaffeehäusern, 
wo sie die tägliche Geistesnahrung des dort 
heimischen Publicuras bilden, — Mit besonderer 
Betriebsamkeit wird das Inseratenwesen von der 
liberalen „Wiener Presse“ in möglichstem Schwung 
erhalten. Es bildet nebst der ßeclame im redac- 
tionellen Theile eine ergiebige Einnahmequelle, 
obschou durch die Concurrenz die Preise für die 
Inserate sehr bedeutend herabgedrückt sind. Irgend- 
welche Beschränkungen in Hinsicht auf den Inhalt 
der Annoncen legt diese Presse sich in der Regel 
nicht auf, und nur in äusserst seltenen, den allerscan- 
dalösesten Eällen ist die Staatsanwaltschaft bisher 
gegen die Verbreitung unsittlicher Anzeigen auf- 
getreten. Der Inseratentheil der grossen liberalen 
Blätter Wiens trügt daher ausgesprochener Massen 
den Character des Lupanars und des frechsten 
Schwindels. Nichtsdestoweniger nimmt man hier- 
aus keinen Anlass, jene Blätter von dem Früh- 
stUckstische manches Priesters und aus dem Fa- 
railienzimmer sehr vieler adeligen und bürgerlichen 
feingebildeten Familien zu verbannen. Und son- 
derbarerweise: oft dieselben Leute, welche dieser 
Presse Eingang in ihren Häusern gestatten, 
sind ausser sich vor Entsetzen, wenn das katho- 
lische Blatt, welches sie vielleicht zugleich 
halten, einmal einen etwas starken Ausdruck 
bringt. 

Das älteste Blatt unter den liberalen grossen 
Zeitungen Wiens ist die Presse. Sie spielte früher 
als fast einziges Organ des modernen Liberalis- 
mus eine bedeutende Rolle in Oesterreich, und 
sie war es zuerst, welche in die Alleinherrschaft 
der „Allgemeinen Augsburger Zeitung“ in Oester- 
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reich eine Bresche legte und so bahnbrechend für | 
den Einfluss der grossen liberalen Wiener Blätter ' 
wurde. Sie steht in genauester Beziehung zu dem I 
cisleithanischen Pressbureau und ist daher auch | 
gehalten, in den Aeusseruugen ihres Liberalismus i 
das den jeweiligen Zeitumständen entsprechende 
Maass einzuhalten. Ihre hauptsächlichste pecuniäre i 
Ressource ist ein Consortium iinanzieller Institute 
und Firmen, deren Interessen sie als Gegenleist- 
ung redactionell wahrzunehmen gehalten ist, oder 
denen für ihre Darlegungen Raum offen gehalten 
werden muss. Die Abonnentenzahl beläuft sich auf 
ungefähr 4000. Die hauptsächlichsten Mitarbeiter 
sind Juden. Bei einem Jahrespreise von 28 fl., resp. 

32 fl. erscheint sie täglich in einer Morgen- mul 
Abendausgabe. Ihre Verbreitung findet sie haupt- 
sächlich in den Kreisen des zahmen Liberalismus. 

Aus der „alten Presse^ durch Secession der 
hervorragendsten Redactionsmitglieder 'hervorge- 
gangen ist die Neue freie Presse, welche sich mit 
Vorliebe als „Weltblatt“ zu geben pflegt. Und 
in der That, man findet sie vereinzelt selbst in 
fremden Welttheilen; allenthalben dort, wo man 
sich von den Lebeuserscheinungen des specifisch 
östereichisch- semitischen Liberalismus auf dem 
Laufenden erhalten will. Das Blatt trat Anfangs 
mit grossem geistigen Aufwande auf, war brillant 
geschrieben, reich und schnell an Nachrichten 
und umfassend seinem Inhalte nach, dann voll 
erklärtem Hass und Hohn gegen das Christeuthum,, 
welcher Gesinnung es ungenirt den frechsten Aus- 
druck gab. Es eroberte sich schnell, zumeist auf 
Kosten der alten „Presse“, einen grossen Leser- 
kreis und hatte unleugbar damals einen merk- 
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lieben Einfluss auf die liberale Entwickelung 
Oesterreiebs. Nacli einigen Jaliren tiat indessen 
ein fülilbarer geistiger Niedergang ein. Die Periode 
des „volkswirtliscbaftlicben Aufschwungs“ brachte 
die Periode der höchsten flnanzicllen Blütbe des 
Blattes, wolclie in ihrem Auftreten hei der "Welt- 
ausstellung des Jahres 1873 culminirte. Die 
colossalen Tribute, welche sie auf Unkosten des 
Volkswohlstandes hei zahlreichen Griindun 2 :en ein- 
gezogen hatte, schienen leicht die Unkosten dieser 
llepräsentation decken zu können. Nach dem 
endlich eingetretenen Börsenkrach war aber die 
reichste QußHc von Einkünften sowohl für die 
„Neue freie Presse“ wie für alle anderen grossen 
liberalen Blätter Wiens versiegt. Die Wirkungen 
dieses Ereignisses, das geradezu mit elementarer 
Gewalt über die bereits sehr ühermiithig gewor- 
dene Börscnwelt und die ihr verwandten Kreise 
hereinbrach, traten natürlich am deutlichsten hei 
dem Blatte hervor, welches in hervorragendster 
Weise den sinnlosen Tanz um das „goldene Kalb“ 
begünstigt hatte. Die „Neue freie Presse“ musste 
sich in redactioueller Hinsicht Einschränkungen 
auferlegeu, welche dem „Welthlatte“ nicht zum 
Vortheile gereichen konnten ; die ausserordent- 
lichen Einkünfte flössen eben nicht mehr so reich- 
lich, um ein zahlreiches, splendid bezahltes Ke- 
dactionspersonal unterhalten zu können. Wir 
sagen mit Bedacht „ausserordentliche“ Einkünfte, 
denn Niemand wird glauben, dass die „Neue freie 
Presse“ oder ein anderes grosses liberales Wiener 
Blatt den bereits geschilderten Aufwand aus den 
ordentlichen Einnahmen, Abonnement und Inserate, 
bestreiten konnte. Alle diese Blätter bedürfen 
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auch jetzt noch bedeutender Zuschüsse, um sich 
halbwegs auf der Höhe der Situation zu erhalten. 
Diejenigen Blätter, welchen diese Zuschüsse, sei 
es von Seiten der Regierung oder von Finanz- 
coterien, entzogen wurden, mussten kläglich zu 
Grunde gehen; und thatsächlich haben auch in 
überraschend kurzer Zeit zwei liberale Wiener 
Journale, die sich unbedingt zu den grossen Blättern 
zählten und auch täglich zweimal ausgegeben wur- 
den — das „Neue Freradenblatt“ und die 
„Tages presse“ zu erscheinen aufgehört. Die 
„Neue freie Presse“ wird, wie die alte „Presse“ 
wöchentlich 13mal ausgegeben, kostet, wie jene 
per Jahr 28, resp. 32 fl. und hat jetzt nur mehr 
eine Auflage von ungefähr 20,000 Exemplaren. 

Der sichtbare Rückgang der bisher tonan- 
gebenden „Neuen freien Presse“ erleichterte na- 
mentlich einem Blatte das Fortkommen, welches 
geradezu als Concurrenzblatt derselben ins Leben 
gerufen wurde, nämlich der Deutschen Zeitung^ 
deren Abonnementspreis und Ausgabe denen der 
beiden vorgenannten Blätter gleichkommt. Die 
„Deutsche Zeitung“ wird von einem Consortiura 
von liberalen Fabrikanten und Grossindustriellen 
subventionirt, welche jedesmal mit Augenverdrehen 
ihren Abscheu vor der corrumpirenden Thätig- 
keit der „Neuen freien Presse“ zu erkennen geben, 
ihrem eigenen Organe, der „Deutschen Zeitung“ 
aber ruhig gestatten, selbst die Wege der „Neuen 
freien Presse“ zu wandeln — sobald dies ge- 
schehen kann. Im Grunde genommen ist also 
kein Unterschied zwischen den beiden Blättern. 
Ihre Bedacteure sitzen in der Wiener liberalen 
Schriftstellergesellscbaft „Concordia“ friedlich 
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nebeneinander, wenn sie auch in der Oeffentlicli- 
keit mitunter kleine Scenen abspielen, die einen 
grossen Geschäftsneid erkennen lassen. Die „Nene 
freie Presse“ hätte auch keinen einzigen Abon- 
nenten an die „Deutsche Zeitung“ verloren, wenn 
sie seit dem Ansbruche der orientalischen Wirren 
nicht in wirklich fanatischer Weise den unsinnigsten 
TUrkencultus gepredigt hätte. Denn trotz aller 
Anstrengungen bietet die „Deutsche Zeitung“ ihren 
Lesern noch lange nicht einen vollständigen Er- 
satz für die „Neue freie Presse“. Die Abonnenten- 
zahl der „Deutschen Zeitung“ übersteigt nicht 8000. 

Ein neues grosses liberales Blatt erscheint 
erst seit 1. März 1880 unter dem Namen Wiener 
Allgemeine Zeitung. Dasselbe will, wie es scheint, 
die Concurrenz mit allen in Wien erscheinenden 
liberalen Blättern auf nehmen, denn es wird täg- 
lich dreimal — früh Morgens, Mittags und 
Abends — herausgegeben. Der Herausgeber ist 
ein ehemaliger Kedakteur der „Neuen freien Presse“; 
die Geldmittel für das Blatt haben zumeist einige 
Finanzgrössen, welche auch in Politik „machen“, 
beigesteuert. Selbstverständlich sind das Gros der 
Mitarbeiter prononcirte Juden. Mehr über das Blatt 
zu sagen, ist jetzt noch nicht möglich; allgemein 
begegnet man seihst in liberalen Kreisen der An- 
sicht, dass der „W. Allg. Ztg.“ kaum eine längere 
Existenz beschieden sein dürfte, als eben die vor- 
handenen Geldmittel ausreichen. Ein Bedürfniss für 
ein neues liberales Blatt ist, nachdem die bereits 
bestehenden liberalen Blätter auf den heftigsten 
Concurrenzkampf angewiesen sind, nicht vorhanden. 

Neben den genannten Blättern — die amtliche 
Wiener Zeitung mit ihrer halbamtlichen Abend- 
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aiisgabe »’leiicr Abcml|iost Lranclien wir wohl nicht 
eingehender zu besprechen — existirt in Wien 
noch eine Unzahl von Lokalblättern, welche eine 
grosse Verbreitung, namentlich in Wien selbst, 
erlangt haben. Das hervorragendste dieser Blätter 
ist das l^rciiiiiciiblatt mit einer täglichen Morgen- 
und Abendausgabe und einem Jahrespreise von 
21 fl. 20 kr., resp. 25 fl. 20 kr. Von Einhei- 
mischen und Fremden werden mit Vorliebe die 
zahlreichen meist pikant gehaltenen Salontratsch- 
nnd die nicht immer reinlichen vielen Inseraten- 
seiten dieses Blattes genossen. Die reiche Zu- 
sammenstellung des nichtpolitischen Theiles hat 
dem Blatte Eingang in nicht wenige Salons ausser- 
halb Wiens verschalFt , der schwach vertretene 
politische Theil des „Fremdenblattes“ erfährt nur 
dann einige Beachtung, wenn die jeweilige liberale ^ 
Regierung in irgend einem Artikel ihre Absichten I 
kund gibt. Das , .Fremdenblatt“ ist also offiziös 
und es heimst die Vortheile einer solchen bevor- 
zugten Stellung schon durch eine lange Reihe 
von Jahren ein. Obwohl das Blatt nicht syste- 
matisch auf Verfolgung der katholischen Kirche 
ausgeht, ist es doch Gift für Katholiken, da es 
nicht selten Ausfälle auf einzelne Institutionen der 
Kirche bringt. Es fordert aber auch nicht gerade 
die gute Sitte durch seine vorerwähnten pikanten, 
oft frivol gehaltenen Salongeschichten und gewisse 
zahlreiche Inserate. Das Blatt wirft in Folge ' 
der grossen Anzahl der letzteren (in jeder Nummer 
ca. 8 Seiten) eine gute Rente ab. 

Ein sehr weit verbreitetes Lokalblatt ist das 
ISciic Wiener Ta;;biatt mit der Abendausgabe 
Neues Wiener Abendblatt. Aufdringliche Pikau- 
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terie und Scandalsncht sind die starken Seiten 
dieses Blattes. Der redactionelle Theil vom ersten \ 

Artikel bis znr letzten Seite ist „pikant“ bis auf 
das i-Tüpfelchen. Die Inseratenspalten, namentlich 
der sogen. „Kleine Anzeiger“ mit seinen zahl- 
reichen Annoncen für die männliche und weib- 
liche Demi-Monde, bieten die scandalösesten Dinge. 

Dem „Tagblatt“ ist auch schon das Malheur wider- 
fahren, dass der k. k. Staatsanwalt gegen ein- 
zelne unsittliche Inserate einschreiten musste. 

Das Blatt — es hat eine Auflage von über 
30,000 Exemplaren, wird aber stark gelesen und 
gerade der „Kleine Anzeiger“ wirft alljährlich 
ein hübsches Sümmchen ab. 

Pikant und scandalös, und ebenso stark ver- 
breitet wie das vorgenannte Journal, ist auch innstrirto 
das lllustrirte Kliener Extrablalt. Es bietet seinen 
Desern täglich zwei Illustrationen, in der Morgen- 
uud in der Abendausgabe je eine — heute einen 
Raubmörder, morgen irgend einen „grossen“ Mann, 
aber immer sensationell. Das Publicum des 
,,Illustrirten Extrablattes“ , das sich aus den 
untersten Schichten der Bevölkerung recrutirt, 
ist nicht sehr wählerisch und mit Bildern leicht 
zu befriedigen. 

Neben diesen Localblättern fristen noch zwei constitu- 
andere ihr Dasein: die Coiistitiitioncllc Vorstadt- tionoiioVor- 
zcituiig und die iflorgciipost. Beide Blätter zählen 
zu den ältesten Wiener Journalen. Nachdem sie 
es aber ihren Collegen an Fortschritt nicht gleich 
thun konnten und namentlich die Abendausgabe 
'sparen wollten, sind sie bald überflügelt worden. 

I Die Sucht nach Neuigkeiten , die ganz besonders 
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dem Grossstädter eigeu ist, will täglich zweimal] 

befriedigt sein, und die täglich einmal erscheinen- V 
den Blätter können daher nur auf eine ganz be- 
scheidene Anzahl von treiibleibenden Abonnenten 
rechnen. 

Ausser den grösseren und den mehr lokalen : 
Tagblättern besitzt Wien auch eine Anzahl von 
politischen Wochenblättern, von welchen es aber 
nicht ein einziges zu besonderer Bedeutung bringen 
konnte. Meistens erscliienen diese Blätter Sonn- 
tag Nachmittags, und der Umstand, dass sie die 
am Sonntage eingelaufenen Telegramme und 
neuesten Nachrichten veröll’entlichen , welche auf 
dem gewöhnlichen Wege erst durch die Montags- 
blätter bekannt W'erden könnten, verschafft ihnen 
Leser in Gast- und Kaffeehäusern. In Privat- , 
häusern begnügt man sich mit den Nachrichten, 
die das Morgenblatt bringt. Der Best des Sonn- 
tags ist ausschliesslich dem' Vergnügen geweiht. 

Eines dieser Morgenblätter, die i^onta;^srcnie, ! 
wird von der Begierung zu inspirirten Mittheil- 
ungen gebraucht ; man sagt solche Beziehungen 
auch noch einigen anderen Wochenblättern nach, 
weil man sich nur so die Möglichkeit ihrer Existenz 
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Tendenz hat der „Reform“ auch unter den Ka- 
tholiken und iin Clerus manchen licser versclialft. 
Die „Reform“ steht in Oesterreich so ziemlich 
isolirt da. Ihre trotz alledem liberale Richtung 
hält sie natürlich von einem Bündnisse mit den 
aufrichtigen Conservativen ah ; andrerseits wollen 
die übrigen liberalen Blätter von der föderalis- 
tischen und katholisirenden Tendenz der „Reform“ 
Nichts wissen. Das Blatt hat einen Stock von 
alten Abonnenten, welche seine Existenz wohl 
sicher stellen. — Das andere der beiden geson- 
dert stehenden 'Wochenblätter, die PolitisrliciiFra;;- 
iiieiitc, hat sich aus einem volkswirthschaftlichen 
Blatte — „Finanzielle Fragmente“ — zu einem 
politischen Organe umgcstaltet. Das Blatt hat 
eine conservative Richtung und gelsselt mitunter 
in vortrefflicher Weise den in Wien grassirenden 
Börsen- und Bankenschwindel. Ob die Umänder- 
ung in ein politisches Blatt für das Unternehmen 
von Vortheil war, muss abgewartet werden. That- 
sache ist, dass die Leser der ,, Politischen Frag- 
mente“ auch jetzt nur die Artikel über speziell 
finanzielle Fragen annehmbar finden, während die 
politischen Ausführungen des Blattes meistens 
als ungenügend bezeichnet werden müssen. 

Die Socialdemokrateu in Wien hatten bis vor 
Kurzem ein wöchentlich erscheinendes Organ; 
„Der Socialist“ herausgegeben. Das Blatt, das 
eine ziemlich bewegte Vergangenheit aufzuweisen 
hatte (es war eine Zeit lang auch täglich er- 
schienen) musste wegen Mangel an Geldmittel 
vom Schauplatze verschwinden. Später versuchten 
cs die Socialisten , zwei Blätter („Freiheit“ und 
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„Zukunft“) und zwar jedes zweimal monatlich 
lierauszugeben ; sie wollten auf diese Art die für 
ein Wochenblatt erforderliche Caution und 
Stempelgebiihr ersparen. Die Pressbehörde dul- 
dete jedoch diese Umgehung der gesetzlichen Be- 
stimmungen nicht und, nachdem ihr bekannt ge- 
worden war, dass die beiden zweimal im Monate 
herausgegebenen Blätter von einer Eedactiou 
geleitet werden, untersagte sie das Erscheinen 
derselben. In Folge dieses Verbotes existirt jetzt 
nur die Zukunft allein und zwar als zweimal 
monatlich erscheinendes Blatt. Die Wiener so- 
cialistischen Blätter sind aber nicht ira mindesten 
zu vergleichen mit der mit grossem Aufwande 
von Geschick und Talent redigirten, jetzt unter- 
drllckten socialistischen Presse in Deutschland. 
Die hiesigen Redactionskräfte sind sehr schwäch- 
lich, um nicht zu sagen unzureichend. 

An dieser Stelle wollen wir auch auf die neu 
gegründete christlich -sociale Monatsschrift auf- 
merksam machen, welche unter dem Titel ; Ocster- 
rcichischc üloiiatsschrift für Uesellschaftswisscii- 
schaft und Yolkswirthschaft seit dem 1. Januar 
1879 jährlich in 12 Heften von ca. 3 Bogen Um- 
fang in Wien erscheint. Angesichts der grossen 
Verwirrung , welche die liberalen Irrlehrer auf 
dem socialen und wirthschaftlichen Gebiete her- 
vorgerufen haben, wird dieser Zeitschrift eine 
grosse bedeutungsvolle Aufgabe obliegen. Nach 
ihrem Programme will die „Oesterreichische Monats- 
schrift“ die Grundlagen des Gesellschaftslebens 
erörtern, geschichtliche Skizzen des socialen und 
wirthschaftlichen Lebens der Vergangenheit dem 
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Leser vorfuliren, die gegenwärtigen Zustände kri- 
tisch analysiren, auf Grund jener fundamentale 
Mittel der Abhilfe Vorschlägen, in eben dieser 
Weise wie das sociale, so das wirtbschaftliche 
Leben, und besonders alle beraerkenswerthen, ein- 
flussreichen Vorgänge desselben, die einschlägige 
Gesetzgebung, die Bedürfnissen und Bestrebungen 
der verschiedenen Volksklassen und Stände, das 
Gewerbe-, Bank- und Handelswesen u. s. w. be- 
handeln ; die beachtenswerthen neuen Schriften 
socialen und wirthschaftlichen Inhaltes besprechen 
und beurtheilen , der Widerlegung der liberalen 
und socialdemokratischen Irrlehren besondere Auf- 
merksamkeit widmen und fortlaufende Berichte 
über die sociale und wirtbschaftliche Bewegung 
sowohl im liberalen Lager, als in dem materia- 
listischen und vor Allem des christlichen Socia- 
lismus bringen. Die Redaction der unter den 
günstigsten Auspizien entstandenen Monatsschrift 
hat eine Anzahl namhafter Fachschriftsteller als 
Mitarbeiter gewonnen, welche zu der Erwartung 
berechtigen, dass es dem neuen Unternehmen ge- 
lingen werde , eine seiner hohen Bedeutung ent- 
sprechende Stellung in der periodischen Literatur 
Oesterreichs eiuzunehmen. Die Aufgabe, welche 
Oesterreich durch seine geographische Lage und 
durch seine ethnische Zusammensetzung zuge- 
fallen ist, die Vermittelung zwischen der abend- 
ländischen und morgenländischen Cultur zu über- 
nehmen, wird ohne Zweifel in dem neuen Organe 
ihren Ausdruck finden, umsomehr, als die Wieder- 
erschliessung altslavischer Länder, wie Bosnien, 
die Kenntnissnahme dortiger spezifischer und werth- 
voller socialer Institutionen erleichtert. 
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Bevor wir die Rundschau über die eigentliche 
Wiener Presse schliessen, glauben wir ein Blatt 
nicht unerwähnt lassen zu sollen, das zwar seinen 
Abonnentenkreis auf dem flachen Lande besitzt, 
aber doch in Wien selbst erscheint: Das IHeuig- 
keits-WeltlilaU. Das Blatt hat in kirchlicher und 
politischer Bezieliung eine gänzlich farblose Halt- 
ung und schadet hierdurch der entschieden ka- 
tholischen Presse Nieder - Oesterreichs. Es ist 
in erster Linie ein Tratschblatt und befleissigt 
sich dabei einer ziemlich vulgären Sprache. 
Das Blatt erscheint in drei verschiedenen Aus- 
gaben: zu 6 fl. pro Jahr wöchentlich einmal, zu 
11 fl.. 60 kr. wöchentlich dreimal, und zu 19 11. 
20 kr. jede Woche sechsmal. Das Blatt ist in 
politischer und religiöser Hinsicht völlig bedeut- 
ungslos. Der Gründer des „Neuigkeitsweltblattes“* 
war seiner Zeit auch der Gründer der ,, Gemeinde- 
zeitung.“ Ein grosser Theil der alten Abonnenten 
der „Gemeindezeitung“ strömte dem neuen Blatte 
zu, und jetzt dürfte das „Neuigkeits-Weltblatt“ 
eine ausehnliche Zahl von Abonnenten auf dem 
Lande besitzen. Das „Neuigkeitsweltblatt“ wird 
selbst in geistlichen Häusern angetrolfen, wo man 
seine Existenz meistens damit zu entschuldigen 
sucht: „dass es weder schade noch nütze und mit 
seinen zahlreichen Tratschgeschichten für das 
Landvolk eine beliebte (wir aber setzen noch hin- 
zu: verdummende) Leetüre abgebe.“ Es ist nun 
freilich wahr, dass das Blatt sich von allen un- 
kirchlichen Bestrebungen fern hält; es thut aber 
auch ebenso wenig Etwas zur Förderung der 
kirchlichen und conservativen Interessen. Da- 
gegen ist keine Gerichtsverhandlung so scandalös. 
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(lass sie nicht im „Neuigkeits-Weltblatt^' ihren 
Platz fände; ja, die Pikanterie- und Scandalsucht 
tritt uns da nicht einmal in der geschickten 
glatten Mache unserer Judenblätter, sondern in 
der geschmacklosesten Plumpheit entgegen. Die 
Inseratenspalten des Blattes dagegen gleichen so 
ziemlich denen der Judenblätter: gewisse ärzt- 
liche und andere ähnliche Anzeigen sind im Ueber- 
iluss vorhanden. Schon wegen dieses einen Um- 
standes sollte der Clerus seinen Einfluss gegen 
das Blatt geltend machen. 

Zwei politische Blätter Wiens können wir 
nicht unerwähnt lassen, die speziell für die jildisclie 
Bevölkerung bestimmt sind: die Wiener Jüdische 
l’rcsse, welche wöchentlich 2mal herauskommt 
md pro Jahr 4 fl. 80 kr. kostet, und die mit 
lebräischen Lettern gedruckte Wiener jüdische 
^iCitiing, ein zweimal im Monat erscheinendes 
Blatt zum ganzjährigen Preise von 4 fl. 


Was nun die politische liberale Presse der 
Monarchie ausserhalb der Hauptstadt an- 
)elangt , so finden wir fast in allen grösseren 
?tädten liberale Presserzeugnisse, welche den Abhub 
ler liberalen Wiener Presse in sich aufnehmen, und 
fiese in dem antikirchlichen Badicalismus viel- 
ach noch übertreffen. In Linz, Graz, Innsbruck 
nd anderen Städten existiren solche Blätter, die 
ich in blindwüthigem Anstürmen gegen alle kirch- 
ichen und conservativen Institutionen eine Zeit 
a.ng den Vorrang streitig gemacht haben. In 
Quester Zeit sind freilich auch diese liberalen 
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Blätter aus denselben Clriindeu, wie die jüdische 
Wiener Presse, inerklicli zahmer geworden. Die 
Bevölkerung, einige liberale Hetzer ausgeuounnen,' 
wendet sich von dem phrasenreichen liadikalismus 
mehr und mehr ab; der harte Kampf um ein 
menschenwürdiges Dasein überwiegt gegenwärtig 
ülierall, und es ist verständlich, dass in solchen 
Zeitläuften die liberalen Schreier an Boden ver- 
lieren müssen. ])ass auch in einzelnen Ländern 
die katholisch conservative Presse den Eiullüssen 
der antikirchlichen und radicalen Blätter mit er- 
freulichem Erfolge entgegenarbeitet, haben wir 
bereits im ersten Theil dieses Heftes an geeig- 
neter Stelle erwähnt. 

Um nach diesen allgemeinen Bemerkungen dit 
hauptsächlichsten Erscheinungen auf dem Ciebiet< 
der akatholischen j)olitischen Piesse vorzufUhren 
beginnen wir wieder mit N i c d e r - 0 e s t e r r e i c l 
und erwähnen zuerst das liberale St. 1*öltnu‘! 
U'oeheiililatt in St. Pölten, dessen Jahrgang 
2 11. 72 kr. kostet. Obgleich immer noch mächtij 
genug , hat es doch dem „St. Pöltencr Boten 
gegenüber einen schweren Stand und an Einilus 
erheblich eingebUsst. — In Krems vertritt da 
Kremser M'oeiieiiblatt die Interessen des Liberalis 
mus und der deutschen verfassungstreuen Parte 
Es hat ein Alter von 23 Jahren, zählt ca. 150 
Abonnenten und kostet pro Jahr 4 fl. 

In Wiener-Keu stadt erscheint zweinu 
wöchentlich die deutsch-liberale Wieiier-i^i'iistädti 
Zeitung, welche im 7. Jahrgange steht und jäh 
lieh 5 fl. kostet. Ihre Abonnentenzahl beträj 
noch nicht 500. — Auch die deutsche Fortschritt 
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partci hat daselbst ein Organ in dem >flciier- 
Neustäiltcr H’orliciiblaUc, das seit dem Jahre 180Ü 
von dem dortigen Fortschrittsvereiii zum Preise 
von 4 ü. pro Jalir heransgegeben wird, es aber 
noch nicht auf 400 Abonnenten gebracht hat. 

Währing, Vorort von Wien, besitzt ein 
unabhängiges demokratisclies Volksblatt: den 

Wiener Vorslaill-Courier mit einer Beilage: „Volks- 
wirtlischafts- und Kleingewerbe-Zeitung.“ Dieses 
Blatt wird monatlich zweimal an 1200 Abonnenten 
ausgegeben und kostet pro Jahr 6 tl. 

Das Amtsblatt der k. k. Bezirksliaiiptmaiiiischaft 
Raden, das seit 5 Jahren besteht, wöchentlich 
einmal erscheint und JIO Abonnenten hat, ist 
ein ofliziclles Begierungsorgan. 

In Ober - Oesterreich trägt die Linzer 
Zeitung, deren Jahrespreis (mit „Amtsblatt“) bei 
wöchentlich sechsmaligem Erscheinen 21 11. GO kr. 
beträgt, den Charakter eines hochoffiziösen Blattes 
an sich. — Durchaus antikirchlicli geht die fort- 
.schrittliche Tagespost in Linz vor, welche eben- 
falls Gmal in der Woche herauskommt und 1311. 
20 kr. pro Jahr kostet. Ihre Aufiage beträgt 
gegen 3000. — Im selben kirchenfoindlichen Sinne 
arbeitet auch der Aipcnbotc in Steyer. Er hat 
ca. 2000 Abonnenten, denen er für jährlioh 6 fl. 
wöchentlich zweimal die neuesten Vorkommnisse 
in Kirche und Staat in liberaler, verfassungstreuer 
Beleuchtung bringt. — Auf gleichem Standpunkte 
befindet sich auch der zum selben Preise gleich- 
falls zweimal in der Woche erscheinende Welser 
Anzeiger, welcher 4000 Abonnenten zählt, sowie 
das WelserjWochenblatt, das jährlich 3 fl. kostet. 
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Der liberale Theil der Bevölkerung Salz- 
burgs lässt sieb durch das Salzburger Volksblatt 
für jährlich 7 fl. 20 kr. jede Woche dreimal auf 
den Gebieten der Politik und der kirchlichen Ver- 
hältnisse informiren, während die amtliche Salz- ; 
burger Zeituug ihre Leser täglich — die Sonn- | 
tage ausgenommen — mit Neuigkeiten versieht, 
aus deren Besprechungen sie zugleich die Auf- 
fassungen und Anschauungen der jeweiligen Re- | 
gierung erfahren. Sie kostet mit Amtsblatt 15 fl. 
pro J ahr. 

Ganz bedeutend sind die Anstrengungen, welche 
die nichtkirchliche Presse Tirols macht, das 
glaubenstreue Volk dieses Kronlandes in das Fahr- 
wasser eines seichten Liberalismus zu locken. 

An der Spitze dieser Blätter erwähnen wir den 
Boten von Tirol und Vorarlberg in Innsbruck. J 
Er ist Amtsblatt und erfreut sich daher des schätz- ' 
baren Vorzuges, ungestempelt zu erscheinen und 
die Partei-Livree der Regierung zu tragen. Ob- 
gleich von den Herren Beamten fleissig mit Cor- 
respondenzen versorgt, ist er doch öfter unsicher, 
woher von Oben der Wind weht. Indess ist er 
doch von allen Tiroler Blättern am besten mit 
Correspondenzen bedient und bringt auch von Zeit 
zu Zeit wissenschaftliche Aufsätze verschiedenen 
Inhalts von manchmal bedeutendem Werthe. Dass ' 
er ausser den amtlicben Anzeigen auch viele Privat- 
Anzeigen enthält, ist selbstverständlich. Er er- 
scheint sechsmal in der Woche und kostet ganz- 
jährig 13 fl. 64 kr. Ungeachtet seiner sehr un- 
regelmässigen und unsteten Lebensweise und der 
relativ geringen Anzahl von nur 1000 Abonnenten ’ 
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— wir hörten sogar behaupten, die Zalil derselben 
übersteige nicht 800 — steht er, durch die Gunst 
der Kegierung und die Stütze der Beamten, doch 
bereits iin68. Jahrgange. 

Ein recht „wüthiges'^ Blatt ist das mit Aus- 
nahme der Sonn- und Feiertage täglich erscheinende 
Innsbrucker Tagblatt, das weniger fUr die Re- 
gierung, als für den unabhängigen, roth schillern- 
den Liberalismus und „Fortschritt“ kämpft und 
zwar nicht mit Glacehandschuhen, sondern mit 
dem Messer in blosser Faust. Auch der „Bote 
von Tirol und Vorarlberg“ erhält oft wuchtige 
Hiebe Zwar wird es mit Geschick redigirt, ist 
aber in seiner Polemik mehr als derb und fällt 
namentlich die „Tiroler Stimmen“ (s. ob. S. 25) 
oft bübisch und in wahrer Hausknechts-Manier 
an. Es freut sich besonders, wenn etwa ein- 
mal einer aus den etlichen tausend Priestern 
sich in irgend einer Weise gröblich verfehlt 
oder verfehlt haben soll, und kann es sich dann 
das Vergnügen nicht versagen, das factum fictnm 
oder dictum actum in alle Welt zu rufen. Selbst 
die Feuilleton-Artikel sind zumeist sehr tenden- 
ziös. Im Uebrigen ist es arm an Correspon- 
denzen, wie an Anzeigen, und glauben wir nicht, 
dass seine Abonnentenzahl 500 stark übersteigt. 
Per Lebensjahre zählt es 14, sein Preis beträgt 
ganzjährig 10 fl. 20 kr. 

Den gemässigten Liberalismus vertreten in 
Innsbruck die Innsbrucker Nachrichten, ein Tag- 
blatt, dessen Abonnentenzahl sich auf 1000 be- 
läuft, obschon cs über Innsbruck selbst nicht weit 
hinauskommt. Dank seiner Lieblingsbeschäftig- 
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ung, den Stadtklatsch zu pflegen, ist es die Lectüre 
der Waschweiber , Höckerinnen , Käsestecher, 
Handelsleute u. s. w. und hat daher auch viele 
Privat- Anzeigen. Mit Politik beschäftigen sich 
die „Innsbrucker Nachrichten'* nur in einer kurzen, 
liberal gefassten Rundsch.au, in welcher sie sich 
den Anschauungen des „Boten von Tirol und 
Vorarlberg“ anschliessen. In dem „Innsbrucker 
Tagblatt“ haben sie einen Gegner, sei es aus 
Brodneid, oder was glaublicher, weil sie ihm zu 
wenig liberal in der Wolle gefärbt sind. Aber 
gerade darum, und da sie, den Klatsch pflegend, 
gesunde Lectüre verdrängen, werden sie bei ihrer 
massenhaften Verbreitung von urtheilsfähigen Per- 
sonen für schädlicher erachtet, als die beiden 
anderen Innsbrucker Volksblätter, zumal sie das 
Organ des verwässerten, zu keiner Thatkraft sich 
aufraffenden Philister- Liberalismus sind. Jene 
Bürger, welche diese Geistesnahrung in sich auf- 
nehmen, stimmen bei den Wahlen gewiss nicht 
conservativ, oder man kann doch nie bestimmt 
auf sie rechnen. Die „Innsbrucker Nachrichten*' 
erscheinen in 8® und kosten 9 fl. 20 kr. pro Jahr. 

Gronzboto. Der Grenzbotc in Kufstein, ein Wochen- 
blatt, das verdeckt dem fortgeschrittenen Liberalis- 
mus huldigt, erfreut sich geringer Verbreitung. 
Die Zahl von 300 Abonnenten dürfte jedenfalls 
zu hoch gegriffen sein. Der Preis beträgt ganz- 
jährig 2 fl. 50 kr. 

Pus<^rthaior Ein anderer Bote, der Pasterthaler Bote, der 
sich auch stolz „Bürger- und Volkszeitung“, auch 
„Lokalblatt für die Bezirkshauptmannschaftsgebiete 
Bruneck und Lienz“ nennt und das „Organ für 
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Volkswirthschaft, Unterlialtung und geschäftliche 
Interessen“ zu sein behauptet, tritt seit 29 Jahren 
wöchentlich einmal von Bruneck aus seine 
Wanderung an, begleitet von zwei Beiblättern: 
dem „Hausfreund“ und den „Volks wirtbschaft- 
lichen Blättern“. Dieses Blatt, nach Umfang 
und Leistungen, wie auch im Preis — 3 fl. 60 kr. 
jährlich — höchst bescheiden, besorgt lediglich 
den Thal- und Stadtklatsch, während es aus der 
übrigen Welt nur mitunter Etwas in der „Chronik“ 
bringt. Die Interessen des Liberalismus wahrzu- 
nehmen, findet es nur selten Anlass. Wenn je- 
doch eine liberale Pusterthaler Grösse einmal von 
einem conservativen Tiroler Blatte herausgefordert 
wird, da zeigt auch der „Pusterthaler Bote“ seine 
Gesinnung und tritt für den Angegriffenen muthig, 
freilich aber auch , weil solcher Kämpfe unge- 
wößnt, plump und unbeholfen in die Schranken. 

In Bozen finden wir die Constitutionelle SSSor 
Bozener Zeitung. Dieselbe erscheint in zwei Zeitung. 
Ausgaben, sechsmal und zweimal wöchentlich, und 
kostet in dieser 5 fl. 40 kr., in jener 13 fl. 20 kr. 
pro Jahr. Als Wochenblatt ira Jahre 1842 ge- 
gründet, arbeitete sie sich allmählich zu ihrem 
heutigen Umfange und Titel empor. Wenn sie 
auch über Bozen selbst nicht viel hinauskommt, 
so weiss sie sich durch ihren Leserkreis in Bozen 
zu erhalten, Ihre Abonneutenzahl dürfte indess 
kaum mehr als 600 betragen. Kirchlicherseits 
ist sie verboten. Als Localblatt ist die „Bozener 
Zeitung“ mit Anzeigen wohl Versehen, und nicht 
minder mit Localnachrichten. Ausserdem bringt 
sie im Feuilleton fort und fort Erzählungen- die 
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grossentheils sehr spaimend sind, und liefert über- 
dies zwei aus Deutschland bezogene illustrirte 
Beilagen mit gar nicht uninteressantem Inhalte, 
von denen die meisten Nummern auch sogar con- 
servativen Blättern beigelegt werden könnten. 
Was dagegen die Leitartikel und die politischen 
Nachrichten anbelangt , so schreibt der gegen- 
wärtige Redacteur, ein junger Mann ohne höhere 
Schulbildung, zumeist Wiener Judenblättern nach 
oder nimmt einfach auf, was ihm von einem 
liberalen (oft oft'iciösen) Zeitungsbureau zugesendet 
wird. Nicht so boshaft witzig, wie das ,, Inns- 
brucker Tagblatt“, nimmt es aber auch kleine 
Scandalgeschichten mit Vorliebe auf. Für ge- 
dankenlose Leute ist die „Bozener Zeitung“ ein 
gefährliches Blatt. 

Von indifferentem Cliaracter ist die Merniier 
Zeitung in Meran, die sich zahlreicher Inserate 
erfreut. Sie erscheint wöchentlich zweimal, kostet 
ganzjährig 5 fl. und zählt unter ihren ca. 000 
Abonnenten vorzüglich Wirthe, Hoteliers, Kurgäste 
u. dergl. 

In Wälsch- Tirol ist die fiiazettil di Treilto 
amtliches Tagesblatt, dessen jährliches Abonne- 
ment 15 fl. 50 kr. kostet. 

Die Principien des Liberalismus verficht' 
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anfeindet und, freilich vergeblich, im Ländchen 
verhasst zu machen sucht. Die „Feldkircher 
Zeitung zählt kaum über 500 Abonnenten und 
kostet bei wöchentlich 2maligem Erscheinen 5 fl. 
pro Jahr. 

Das Breirenzwülder- Blatt in Bezzau, das 
gar nur 230 Abonneuten hat und bei einem 
Jahrespreise von 2 fl. jährlich alle 14 Tage er- 
scheint, ist gemässigt liberal. 

Dornbirn besitzt in dem wöchentlich ein- 
mal erscheinenden Dorilbirner Geilieilldeblatt ein 
Aratsorgan der Gemeindeverwaltung mit Baum 
für Privatanzeigen. 

Der liberale Theil der deutsch redenden Be- 
völkerung Steiermarks wird durch die amt- 
liche Grazer Zeitung in Graz für jährlich 12 fl. 
an allen Wochentagen mit Neuigkeiten und ob- 
ligaterer Aufklärung versehen. Diese Zeitung 
steht bereits im 92. Jahrgange und erfreut sich 
der relativ bedeutenden Zahl von ca. 1800 Abon- 
nenten. 

Ihr zur Seite wirkt in entschieden liberalem 
Sinne die sehr stark verbreitete Tagcspost in 
Graz; sie soll eine Auflage von 12 800 Exem- 
plaren haben. Sie erscheint 7mal pro Woche 
und kostet ganzjährig 18 fl. 

Ganz entschieden liberal und direct gegen die 
,,TJltramontanen“ gerichtet ist auch der DorfbOte 
in Graz, der seit 9 Jahren, seiner Devise ent- 
sprechend, die Tendenz verfolgt, das, was er „Wahr- 
heit, Bildung und Aufklärung“ nennt, unter dem 
Landvolke zu verbreiten. Er besorgt dieses Ge- 
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schüft an jedem Donnerstage für das billige Honorar 
von 2 fl. 60 kr, pro Jahr und hat einen Kreis 
von ca. 3000 Abonnenten um sich geschaart, 

Baiiernwille, gleichfalls in Graz, ist ein 
seit 7 Jahren existirendes Monatsblatt mit ca. 2000 
Abonnenten, das sich die Vertretung des Bauern- 
standes als Aufgabe gestellt hat. Anfangs energisch 
für die arg bedrohten Interessen der Landbevölker- 
ung eingetreten, scheint für eine klar durchdachte 
Durchführung dieser Aufgabe die Befähigung des 
Redacteurs, Franz Achaz, nicht ausgereicht zu 
haben und ist das Blatt allmählich immer mehr 
einem verschwommenen Radicalismus verfallen. 
Der Preis ist bescheiden: mit Beilage 1 fl, pro Jahr, 

Als deutsch -liberales Organ der österreichi- 
schen Verfassungspartei erscheint in dem im 
südlichen slavischen Theile Steiermarks gelegenen 
Zeltunt^ Cilli die Cülier ZeitliniT wöchentlich zweimal 
zum Jahrespreise von 6 fl. 40 kr. — Ihre Ver- 
breitung — 400 Exemplare — ist glücklicher 
Weise keine bedeutende, wie auch ihr Inhalt un- 
bedeutend genannt werden kann. 

Marbnrgor Gleich Unbedeutend ist auch die üfarburger 
Zeituiib'. /eituilg in Marburg, welche, wie die vorgenannte, 
die politische „Ueberzeugiing“ der Wiener Juden- 
blätter copirt, und auch in gleicher Weise wie 
ihre Collegin in Cilli fortwährend um ihre Exis- 
tenz kämpfen muss. 

Iii Kärnthen begegnen wir der amtlichen 
Zeitung. Klagenfurter Zeitung inKlagenfurt mit dem 
Programm der jetzigen Regierung, im Uebrigen 
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objectiv. Si3 erscheint sechsmal wöchentlich, kostet 
16 fl. pro Jahr und hat ca 900 Abonnenten. 

Ausserdem erscheint in Klagenfurt ein liberales 
Wochenblatt in je 820 Exemplaren: Blätter aus Biutteraus 

Kuriitlieii; 

und in Villach wöchentlich zweimal die * 
Süddeutsche Post, welche gleichfalls liberal und 
verfas.sungstreu, das Motto führt: „Für Wahrheit, 

Recht und Freiheit“, Ihre etwas mehr als 1000 
Leser bezalilen das Abonnement mit 9 fl. 20 kr. 
pro Jahr. 

Krain hat in der amtlichen Laibaclicr Zeit- 
UUg ein Regierungsorgan niit ca. 800 Abonnen- 
ten. Sie steht bereits im 101. Jahrgange, kommt 
jede Woche sechsmal heraus und kostet pro Jahr 
15 fl. 

Ultraliberal ist das La ibacher Tagblatt; das- 
selbe bestrebt sich, die grossdeutschen Ideen und 
den deutschen Liberalismus in Krain zu verbrei- 
ten. Sein Preis beträgt 12 fl. pro Jahrgang. 

Die in der Grafschaft Görz, der Markgraf- 
schaft Istrien und dem Gebiete von Triest 
erscheinenden Blätter in italienischer Sprache 
dienen in ihrer Mehrheit den sogenannten Italia- 
nissirai zur Verbreitung der Ideen der Italia 
irredenta und zeichnen sich zugleich durch emi- 
nent irreligiöse Haltung aus. In diese Kategorie 
gehören: 

Goriziano und Isonzo in Görz, von denen 
der erstere wöchentlich dreimal, der zweite sechs- 
mal in der Woche (14 fl. jährlich) erscheint. 

Beide haben italianophile Tendenz, und hat 
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namentlich „Goriziano“ in diesem Sinne Bedeu- 
tendes geleistet, weshalb das Blatt auch oft mit 
der Staatsanwaltschaft in Conflict gekommen ist. 

In Triest wird dieser Richtung durch L’ln- 
dipendente vertreten, ein Tagblatt (siebenmal 
wöchentlich) zum Preise von 22 fl. pro Jahr, 
welches von italienischen Untergebenen redigirt 
wird, sich durch einen grossen Fanatismus für 
die Italia nnita auszeichnet nnd ein gewisses 
Liebäugeln mit der niederen Volksklasse zur 
Schau trägt. Das Blatt könnte übrigens aus 
einer italienischen Stilistik noch Manches lernen, 

Osservatore Triestino, mit der Beilage Adria 
für locale Angelegenheiten, ist ein in Triest er- 
scheinendes Amtsblatt, das ausser den Sonn- und 
Feiertagen täglich ausgegeben wird und seine 
Leser auf 25 fl. pro Jahr zu stehen kommt, wo- 
gegen wir in dem Operajo in Triest ein italia- 
nophiles Wochenblatt kennen lernen, das für den 
Arbeiterstand berechnet ist, aber nur geringe 
Bedeutung und Verbreitung hat. 

Von den vorgenannten Blättern wesentlich 
verschieden ist der Cittadino in Triest, ein Tag- 
blatt (sechsmal pro Woche), das zum wenigsten 
so viele Abonnenten hat, als alle italianophilen 
Görzer und Triester Blätter zusammen. Der 
„Cittadino“ ist gut österreichisch, dabei der zwei- 
ten Nationalität gerecht und zeichnet sich durch 
grosse Objectivität, sowie durch eine massvolle 
Haltung aus. Sein Jahrespreis beträgt 18 fl. 

In Triest finden wir die officiöse Triester 
Zeitungfy welche ausser der Politik auch dem Hau- 
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del gewidmet ist. Ungeachtet ihrer „liberalen“ 
Richtung ist sie doch auch den Slovenen in Triest 
und Umgehung nicht ungerecht. Die Tendenzen 
der „Italia irredente“ werden von ihr, wie in 
den slovenischen Blättern, perhorrescirt. Das Blatt 
ist stark verbreitet. 

In Galizien tragen die unabhängigen Jour- 
nale Lembergs den Stempel des revolutionären 
Ursprungs der dortigen Journalistik. Die Be- 
wegung der Jahre 1846 und 1848 hat sie auf 
erzliberale, oppositionelle Bahnen getrieben, und 
der Gegensatz wird noch verschärft durch den 
Kampf der galizischen Nationalität gegen die 
centralistischen und germanisirenden Tendenzen 
dieser Zeit. Zugleich fiel die Journalistik in die 
Hände von Individuen ohne Kenntnisse, ohne 
Grundsätze, ohne Ueberzeugung, die dem Publi- 
cum nur durch ihre fortschrittlichen Ideen zu 
gefallen suchten und diese als das Unterpfand 
ihres sogenannten Patriotismus bezeichneten. So 
entstand eine bedauerliche und starrköpfige Tra- 
dition, eine beständige Quelle von Irrthümern 
und Excessen, 

Das verbreitetste Blatt von Lemberg ist die 
Gazeta Narodowa („National - Zeitung“, dirigirt 
durch ihren Eigenthümer Jean Dobrzanski, 
einen Revolutionär vom reinsten Wasser, Ultra- 
national in seiner Tendenz, und in einer die 
Grenzen alles Anstandes überschreitenden ge- 
meinen Sprache geschrieben, übt das Blatt einen 
grossen Einfluss auf die Mittelklassen des Adels 
und der Bourgeoisie aus. Es versteht zu schrecken 
und verschafft sich dadurch oft Gehör. Es ist 
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Russland sehr feindlich und daher immer unter 
dessen Gegnern zu finden. In den inneren Fragen, 
welche die „Gazeta Narodowa“ ohne alle Rück- 
sicht auf Realität und Zweckmässigkeit behandelt, 
lebt sie von Kampf und Polemik. Der „Czas“ 
und die Conservativen sind der Gegenstand ihrer 
unausgesetzten Verfolgungen. Seit einiger Zeit 
nennt sich dieses Blatt katholisch ; und es ist 
dies auch manchmal, nämlich immer dann, wenn 
cs das BedUrfniss empfindet, in der Religion seine 
AVaffen zum Kampfe zu suchen. Die „Gazeta 
Narodowa“ erscheint wöchentlich sechsmal und 
kostet pro Jahr 24 fl. 

Auch der üzeilllik ]>ol$ki („Polnisches Journal“) 
in Lemberg, gleichfalls ein Tagblatt zum sel- 
ben Preise, vertrat früher den reinsten Wiener 
Liberalismus. Seit aber diese Zeitung in die 
Hände des Fürsten Adam Sapieha überge- 
gangen ist, erscheint sie gemässigter in ihren 
Ansichten und anständiger in der Ausdrucksweise. 
Ihre politische Färbung ist schwer anzugeben, 
denn sie schwimmt zwischen zwei Wassern. In 
der Hauptsache folgt sie der Bahn der „Gazeta 
Narodowa“. Uebrigens geniesst der „Dzennik 
polski“ wenig Ansehen. 

Die Juden haben in Lemberg, dessen Be- 
völkerung bekanntlich fast zur Hälfte jüdisch 
ist, zwei politische Blätter : Die Jüdische Presse 
und die Jüdische Zeitung; beide sind mit hebräi- 
schen Lettern gedruckt, und erscheinen alle 14 
Tage. 

Im südöstlichen Theile Galiziens, der Buko- 
wina, finden wir zu Czernowitz in der 
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deutsch geschriebenen Bllkowinaer Zeitung ein 
Organ der liberalen, verfassungstreuen Partei. 
Diese Zeitung erscheint indess nur zweimal jeden 
Monat und hat auch keine erhebliche Verbreitung 
— 300 Exemplare. 

lieber die Umstände, welche im Herzogthum 
Schlesien österreichischen Antheils auf die 
Pressverhältnisse massgebend eiuwirken, haben 
wir uns bereits im ersten Theile dieses Heftes 
ausgesprochen, und haben daher hier nur die Er- 
scheinungen auf dem Gebiete der nichtkatholischen, 
resp. kirchenfeindlichen politischen Presse im 
Einzelnen , soweit dies der Mühe werth ist, auf- 
zuführen. — 

Die Troppauer Zeitung in Troppau, über 
100 Jahre alt, ist Regierungsorgan und daher 
ohne weitere Bedeutung. Ihr Verleger und Re- 
dacteur, Alf. Trassier, ist Protestant. Sie 
erscheint wöchentlich sechsmal und kostet pro 
Jahr 12 fl. 60 kr. Die Zahl ihrer Abonnenten 
beläuft sich wenig über 500. 

In Teschen kommt zum Preise von 8 fl. 
pro Jahr dreimal wöchentlich die Silcsia heraus. 
Liberal und verfassungstreu, war sie ehedem das 
Hauptorgan der österreichisch-schlesischen Libe- 
ralen und hat in Scandalsucht Erkleckliches ge- 
leistet. In neuerer Zeit scheint sie anständiger 
geworden zu sein , doch an Abonnenten einge- 
büsst zu haben, deren Zahl nur noch auf 1500 
angegeben wird. ' 

Ein blosses Localblatt, in jedem Betracht un- 
bedeutend, ist das Wochenblatt fhr die Bezirke 
Bielitz, Biala etc., das in Bielitz zum Preise von 
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5 fl. 20 kr. herauskommt und eine Auflage von 
G50 Exemplaren hat. 

In polnischer Sprache wurde der Nowy czas 
(„Neue Zeit'*), der in Teschen wöchentlich ein- 
mal erscheint und pro Jahrgang 4 fl. 80 kr. 
kostet, von einem ultraliberalen protestantischen 
Pastor Haase, gegründet, um die conservativ 
gesinnten Polen, besonders die Lutheraner, für den 
vulgären Liberalismus zu gewinnen. Seine Auf- 
lage hat die Zahl von 200 Exemplaren noch nicht 
überstiegen. 

Ausserdem erscheint in Teschen noch ein 
anderes Wochenblatt in polnischer Sprache: 
Gwiadzka Cieszynska zum Preise von 4 fl. 6 kr. 
pro Jahr und in einer Auflage von 1400 Exem- 
plaren. Auch dieses wird von einem Protestan- 
ten redigirt, dem früheren Pastor Paul Stal- 
mach. Das Blatt ist indess den Katholiken 
gerecht und wird daher auch von ihnen fleissig 
gelesen. 

In Mähren, dessen kirchlich-politische Ver- 
hältnisse wir oben bereits schilderten, stehen der 
einzigen katholischen Zeitung in deutscherSprache, 
der „Olmützer Zeitung“ nämlich, eine Anzahl 
von einheimischen Blättern gegenüber, welche im 
Liberalismus das Möglichste zu leisten suchen. 
An der Spitze derselben steht der TagCSbote auS 
Mahren und Schlesien, der in Brünn wöchentlich 
sechsmal erscheint, eine illustrirte Sonntagsbei- 
lage hat und mit dieser 14 fl. 40 kr., ohne die- 
selbe 11 fl. 9 kr. pro Jahrgang kostet. Derselbe 
ist Organ der deutschen Fortschrittspartei in 
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Mähren und stellt sich in seinem Verlialteu gegen 
die Katholiken und seine czechoslavischen Mit- 
bürger den ärgsten Wiener Hetzblättern würdig 
an die Seite. Die Zahl seiner Abonnenten be- 
läuft sich auf 600 — 700. 

Nächst dem „Tagesboten“ erwähnen wir den 
MiUirisch-schlesisclien Correspondenten in Brünn, 
gleichfalls ein Tagesblatt, dessen .Jahrespreis 
14 fl. 40 kr. beträgt. Von Juden als Organ der 
Fabrikanten und Grossindustriellen gegründet 
und meist auch von Juden gehalten, war es früher 
im liberalen Sinn redigirt und gegen die Katho- 
liken fanatisch gesinnt. Jetzt ist es Organ der 
verfassungstreuen BUrgerpartei und daher gegen 
die Katholiken massvoller als früher, zumal cs 
dem „Tagesboten“ das Terrain abgewinnwn möchte, 
denn es hat an Abonnenten, deren Zahl nur noch 
etwa 1200 zählt, seit seiner Schwenkung ver- 
loren. 

Als ein Regiernngsorgan , das die Ansichten 
der jedesmaligen Regierung vertreten muss und 
daher jetzt die liberale Farbe trägt, präsentirt 
sich uns in Brünn die Itrülllicr Zeitllll«;, die bei 
täglich zweimaliger Versendung 20 fl. 40 kr. 
kostet. Ausser den Regiernugsbnreanx und den 
Advokatenkanzleien ist sie w’enig verbreitet (500 
Exemplare) und wird noch weniger gelesen. 

Endlich besitzt Mähren noch ein liberales 
Tagesblatt in deutscher Sprache zu Olmütz, 
das sich die Xene Zeit nennt und pro Jahrgang 
16 fl. kostet. Es ist Organ des liberalen Bürger- 
und Beamtenthums, über das Weichbild der Stadt 
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hinaus aber wenig verbreitet, zumal es einer 
Privat-Speculation des Buchdruckers S 1 a w i k 
seine Existenz verdankt. Seine Auflage be- 
trägt 500. 


Nebstdein besitzt fast eine jede grössere 
Stadt ihr liberales Organ. Wir erwähnen, in- 
dem wir zugleich auf die statistische Uebersicht 
verweisen, folgende Blätter: 


Wöchentlich zweimal erscheinen:* 

MiUirischo Der Mährische Grenzbote in lg lau — 
sX^nhenl- „Tagcsbotc^^ im Kleinen ; dann die Schön- 
stor Zeitung, liengster Zeitung in Mährisch-TrUbau, 
ein Organ der deutschen Volkspartei in Böhmen 
und Mähren. 


Wochenblätter sind: 

vÄhu Deutsche Volksblatt für Mähren 

für Müllen, in Olmütz, es ist Organ des deutschen Ver- 
eins und wird von einem Juden redigirt; der 
(jron/boto (i. Grenzbote des nordwestlichen Mährens in 

Miihrons. Mährisch-Schönberg; das fortschrittlich 
Neu- verfassungstreue Neutitscheiner Wocheii- 
AVochonbl. blatt für Stadt und Land inNeutitschein; 

“■ die Nikolsburger Wochenschriftin Nikols- 
Nikolsburg. bürg; die Prossiiitzer Wochenschrift in 
Schrift. Prossnitz, welche als Organ derj,gVerfass- 
ungspartei ganz principiell die czechisch-ultra- 
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lg lau — beide liberal und christenfeindlich; 
der Mährisch - schlesische Grenzbote in 
Mährisch-Ostrau. — Von den sämmt- 
lichen vorstehend aufgeführten Blättern dürfte 
kaum eines eine Auflage von mehr als 500 
Exemplaren haben. Dagegen sollen die beiden 
inOlmütz — Verleger u. Rcdacteur R i c h ard 
Johann Iludeczeck — alle 14 Tage er- 
scheinenden Blätter Mährische Presse und 
Gift, die den modernen deutschen Fortschritt 
vertreten, sich einer Abonnentenzahl von je 
1500 erfreuen. 

Wenn auch, wie gesagt, die Verbreitung 
dieser zahlreichen Blätter keine erhebliche ist, 
und ebensowenig ihr Gehalt als ein gediegener 
bezeichnet werden kann, so ist ihre Zahl doch 
immerhin bedeutend genug, um bei Unselbst- 
ständigkeit und Gedankenlosigkeit der meisten 
Leser die Erfolge der verhältnissmässig nu- 
merisch schwach vertretenen kirchlichen con- 
servativen Presse Mährens aufzuhalten und 
abzuschwächen. 

Auch die in slavischer Sprache geschrie- 
benen deutsch-liberal und modern fortschritt- 
lich gesinnten Blätter Mährens sind zahlreicher 
vertreten , als die kirchlichen Blätter in der- 
selben Sprache. — Wir begegnen da zwei 
Tagesblättern, die beide in Brünn erscheinen. 
Das eine derselben nennt sich Moravskä orlice. 
Diese Zeitung hat eine Auflage von 1500 und 
einen Jahrespreis von 15 fl. Ehedem ein Or- 
gan der slavischen Abgeordneten in Mähren, 
war „Moruvska orlice“ („Mährischer Adler“) 
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streng conservativ und auch für die Katholiken 
eine brauchbare Stütze. In neuerer Zeit aber 
ist bei diesem Blatte nicht nur eine wahre 
Redactionsmis^re eingetreten , sondern auch 
eine verschämte Schwenkung nach links be- 
merkbar geworden, wesshalb auch seine Abon- 
nentenzahl sich um ca. 1000 vermindert hat. 

Das andere in Brünn erscheinende liberale 
Blatt in czechischer Sprache ist der 3Iorclvan 
(„Der Mähre“), dessen Auflage 1200 beträgt. 
Preis 8 fl. 40 kr. Der ,,Moravan“ wurde von 
der Regierung gegründet, um den Slaven Mäh- 
rens das liberale Gift langsam einzuträiifeln. 
Es ist, wie der liberale Obean, der gleichfalls 
in Brünn wöchentlich zweimal herauskommt, 
1000 Abonnenten hat und jährlich 6 fl. GO kr, 
kostet, den Katholiken entschieden feindlich. 
Beide Blätter, obschon in politischer Bezieh- 
ung Antipoden, stellen sich in religiöser und 
kirchlicher Hinsicht den ärgsten Hetzblättern 
würdig an die Seite. 

Ein sehr gefährlicher, weil verkappter Geg- 
ner des Katholicismus ist der Nasiliec („Der 
Landsmann“) in Olm ü tz. Dieses 3mal wöchent- 
lich zum Preise von 9 fl. 20 kr. erscheinende 
Blatt könnte sehr gut mit dem Monde in seinen 
verschiedenen Phasen verglichen werden , weil 
dasselbe es meisterhaft versteht, je nach Um- 
ständen von der äussersten Rechten zur äusser- 
sten Linken zu schwenken. Darauf hin erhebt 
der „Nasinec“ den Anspruch, sich unpjirteiisch 
zu nennen! Abonnenten hat er ca. 1800. 

Wenngleich nicht specifisch katholisch, aber 
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doch couservativ iiiul den Katholiken wohl- 
wollend, ist der Pozor („Acht“) in Olmüt/. 

erscheint wöchentlich und kostet ])ro Jahr- 
gang 7 n. 00 kr. Seine Auflage beträgt ca. 
600. Chef ist der Professor und Lancltags- 
abgeordnete J. Demel. 

Kin locales Woclienblatt ohne weitere Be- 
deutung ist Prost^jovske iioviny („Pross- 
nitzer Zeitung‘) in Prossnitz, dessen Jahr- 
gang 4 fl. 20 kr. kostet. Seine Verbreitung 
ist begreiflich eine geringe — 400 Exemplare. 

Auch eine social-demokratische Zeitung in 
czcchischer Sprache wurde kürzlich (1878) zu 
Brünn in’s Leben gerufen: die Liiceriia La- 
terne“). Sie erscheint monatlich zweimal und 
kostet pro Jahr 2 fl. 40 kr. Ihr lledacteur 
nennt sich Ko/isck. 

In B ö h m e n steht den politischen Blättern 
katholischer Richtung eine bedeutende Anzahl 
anderer gegenüber, die gegen das katholische 
Interesse theils kühl und indifferent, theils 
selbst feindlich sich verhalten. Die wichtigste 
Stelle in dieser Richtung nehmen natürlich die 
Prager Tagblätter ein, es sind ihrer 9 in 
deutscher und 5 in slavischer Sprache, zu denen 
noch ein auswärtiges Tagblatt kommt — eine 
numerisch gewaltige Macht gegenüber den oben 
S. 45 aufgeführten Kämpfern in der Presse 
für die katholischen und conservativen Inter- 
essen! Wir stellen die deutschen Blätter vor- 
an und erwähnen zuerst die Politik mit täg- 
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lieh zweimaliger Ausgabe (25 fl. 20 kr.). Sie 
wurde von der altczechischen Partei zur Wahr- 
ung ihrer Interessen gegründet und verhält 
sich in kirchlicher Hinsicht anständig. Ihre 
Auflage beträgt 6ß00. 

Die Prager Zeitung mit ihrer billigen 
Beilage (ß fl. pro Jahr), dem Prager Abend- 
blatt, erscheint siebenmal pro Woche und ist 
Regierungsorgan, mit welcher Bemerkung sie 
genügend characterisirt ist. Sie kostet mit 
Amtsblatt 21 fl., ohne dasselbe 14 fl. Ihre 
Auflage beträgt 3000, wogegen ihr ,,Abend- 
blatf‘ an 40,000 Abonnenten ausgegeben wer- 
den soll. 

Ihnen schliesst sich zunächst die offieiöse 
Bohcmia an, ein Blatt, welches von jeher 
mehr oder minder offen dem Liberalismus in 
seiner schlimmen Bedeutung Bahn zu brechen 
suchte, sich aber immer Feinfühligkeit genug 
bewahrt hat, um zu wissen, wie weit es gerade 
im Augenblick gehen kann, ohne der grossen 
Masse seiner vermeintlich ,, gebildeten“ Leser 
nicht gar zu arg vor den Kopf zu stossen, 
daher zeigt es sich in religiösen Sachen ziem- 
lich indifferent. Schon im Jahre 1828 iils 
Unterhaltung.sblatt gegründet, wurde die „Bo- 
hemia“ erst 1852 in ein politisches Blatt um- 
gewandelt und steht bereits seit 1844 unter der 
Leitung desselben Chef- lledacteurs, Franz 
K 1 u t s c h a k. Sie erscheint wöchentlich sieben- 
mal, kostet pro Jahr 19 fl. 40 kr. und hat 
8000 Abonenten. 

Als Concurrenzblatt der ,,Bohemia“ wurde 
in den letzten Jahren das Prager Tagblatt 


Digitized by Google 



99 • 


gegründet, gleichfalls von liberaler Tendenz, 
das , weniger vorsichtig und zurückhaltend, 
gegen die Kirche ziemlich gehässig auftritt. 
Dieses Blatt machte anfangs sehr stark in Per- 
sonalien ; das scheint sich jedoch nicht be- 
währt zu haben, denn es ist davon, theihveise 
wenigstens, abgekommen. Seine Auflage be- 
trägt 2500, sein Preis pro Jahrgang IG fl. 80 kr. 

Als ein gehässiges Judenblatt stellt sich 
der Tagesbote aus Böhmen dar, bestimmt, 
die Principien des Liberalismus hauptsächlich 
in jüdischen und judenfreundlichen Kreisen zu 
vertreten. Es hat bei einem Preise von 10 fl. 
700 Abonnenten und wird wöchentlich sieben- 
mal ausgegeben. 

Die beiden Geschäftsblätter: Prager Hail- 
delscourier (Preis 16 fl., Auflage 1000) und 
das Coursblatt der Prager Waaren- und 
Elt’ecteu- Börse (9 fl. 00 kr. pro Jahr), treiben 
Politik natürlich nur als ,. Geschäftssache“, in 
religiöser und kirchlicher Beziehung sind sie 
meist indifferent. 

Wesentlich anderer Natur ist die Epoche. 
In ihr haben wir ein Journal vor uns, welches 
keine Partei, sondern eine Person, nämlich den 
begabten Journalisten J. Skejsowski, repräsen- 
tirt, der jahrelang in der ,, Politik“ die alt- 
czechische Sache meist mit grossem Geschick 
aber auch mit grosser Rücksichtslosigkeit ver- 
fochten hat. Differenzen mit der Partei, die 
auf finanzielle Verlegenheiten zurückzuführen 
sind, bewogen ihn, die „Epoche“ zu gründen, 
in der er nun rein persönliche Politik treibt. 
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Pilsner 
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Pokrok. 


Seinem Blatte soll aber, wie es heisst, wegen 
Mangels an Abonnenten, kaum ein langes Leben 
prognosticirt werden können. Das Blatt er- 
scheint — die Sonn- und Feiertage ausge- 
nommen — in einer täglichen Doppelausgabe 
zum Preise von 21 fl. 20 kr. pro Jahr. 

Von den in deutscher Sprache verfassten 
Tagesblättern nichtkirchlicher Richtung bleibt 
nun noch ein ausserhalb der Landeshauptstadt 
erscheinendes Journal zu erwähnen übrig: die 
Pilsner Abendpost, die zum Preise von 12 fl. 
pro Jahr wöchentlich sechsmal ausgegeben 
wird, aber als Localblatt von untergeordneter 
Bedeutung ist. 

Für die Czechoslaven bestehen in Prag 

o 

folgende politische Tagesblätter nicht- kirch- 
licher Tendenz : 

PrazSky dennik (ß fl. pro Jahrgang) mit 
einer Auflage von 40,000. Der ,,Pra?sky den- 
nik“ (,, Prager TagblatP*) ist von der Regier- 
ung gegründet und wird von derselben auch 
gehalten und colportirt, um die Czechoslaven 
für ihre liberalen Parteizwecke zu gewinnen, 
und ist daher liberal, wie die Regierung selbst, 
nur manchmal mit Rücksichten, manchmal auch 
rücksichtslos. Er hat, wie die „Prager Zeit- 
ung“ und das „Prager Abendblatt^*, die wenig 
ehrenvolle, aber desto undankbarere Aufgabe, 
Alles, was die Regierung timt, gut zu finden 
und an Allem zu nergeln , was von den der 
Regierung oppositionellen Parteien ausgeht. 

Wie die eben besprochene „Politik*‘ den 
Katholiken wohlwollend, vertritt der Pokrok 
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(,,Fortschritt‘‘) gleich jener die Anschauungen 
der Altczeclien , welche ihrer Haltung nach 
etwa als Conservative in dem verschwommenen 
Sinne , den die Neuzeit den Ausdrücken bei- 
legt, bezeichnet werden können. In diesem 
Sinne ist speciell der ,,Pokrok*‘ officielles Organ 
der ,,conservativen‘* czechoslavischen Abgeord- 
neten aus Böhmen. Die Altczechen begründen 
das Anrecht der böhmischen Nation auf die 
Eigenberechtigung Böhmens innerhalb des 
österreichischen Reichsverbandes hauptsächlich 
mit dem historischen Rechte. Dabei hält sie 
ein gewisser Instinct von politischen Extremen 
ferne; sie gestehen dem Adel und überhaupt 
den geschichtlich gewordenen Verhältnissen 
ihre Berechtigung zu. Jener Instinct hält sie 
aber nicht ab, gelegentlich etwas stark auf 
Kussland zu gehen, oder auch die Voltairefeier 
zu verherrlichen, natürlich um ja nicht in den 
Geruch des Klericalismus zu kommen. Der 
,,Pokrok“ hat eine Auflage von 4000 und kostet 
ganzjährig 21 fl. 20 kr. 

In den cesk^Noviny, früher Posel z Prahy 
ager Bote“)) die bei einem Preise von 17 fl. 
pro Jahr siebenmal in der Woche ausgegeben 
werden und ca. 2800 Abonnenten haben, lernen 
wir eine Zeitung kennen, die es sowohl in poli- 
tischer wie auch in kirchlicher und religiöser 
Hinsicht mit Niemandem verderben will. 

Ganz das Gegentheil gilt von den Narodni 
listy („National-Blätter“) deren Auflage 7000 
beträgt. Sie sind das Organ der Jungezechen, 
die in politischer Beziehung einen fortge- 
schrittenen Dernocratismus affectiren, in reli- 
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giöser Beziehung den angeblichen Hussicisinus, 
als nationale Erinnerung gegen alles Katholische 
und Religiöse, vertreten wollen. Ihr Blatt ist 
daher ein äusserst gehässiger Gegner der Ka- 
tholiken und aller katholischen Institutionen. 
Das Blatt erscheint ebenfalls siebenmal wö- 
chentlich und kostet ganzjährig 21 fl. 20 kr. 

Gegen die Katholiken gleichfalls ziemlich 
unverträglich ist der Bl’Onsek (,, Schleifstein“), 
der wöchentlich sechsmal herauskommt und 
12 fl. kostet. Ursprünglich als altczechisches 
Volksblatt gegründet, hat er heute mit der 
eben besprochenen ,. Epoche“ denselben Eigen- 
thümer und Rcdacteur. Von dem ,,Brousek“ 
gilt daher dasselbe, was von der „Epoche“ 
gesagt wurde. 

Ausser den in Vorstehendem besprochenen 
Prager Zeitungen, die in der Woche sechs- 
bissiebenmal herauskommen, existiren inBöhmen, 
und namentlich im nördlichen Theile des Lan- 
des , zahlreiche Localblätter nicht kirchlicher 
resp. antikirchlicher Tendenz, die wir wegen 
ihrer grösseren Anzahl und ihrer nur localen 
Bedeutung nur im Allgemeinen ckaracterisiren 
wollen. Manche dieser Blätter erscheinen zwei- 
bis dreimal, die meisten nur einmal in der Woche ; 
in manchen Städten erscheinen sogar 2 und 
selbst 3 solcher Local-ßlätter. Sie theilen sich 
in alt- und jungliberale. Manche von ihnen, 
und oft gerade die der schlimmeren Sorte, 
welche Religion und Patriotismus am ärgsten 
zu untergraben suchen , sind in den Händen 
eingewanderter Ausländer. Andere sind un- 
schuldigerer Art und bieten ihren Lesern, was 
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ach gerade findet. Man kann in Letzteren 
mitunter neben liberalen Expectorationen selbst 
religiöse Aufsätze finden , die sich sehr wohl 
für ein Kirchenblatt eignen würden. Diese 
Localblätter führen an verschiedenen Orten 
natürlich auch verschiedene Namen und be- 
schranken wir uns darauf, nur die Orte zu 
nenien;* die mit solchen beglückt sind, indem 
wir wegen ihrer Namen , ihrer Erscheinungs- 
art und ihres Preises, soweit Solches uns be- 
kannt geworden, auf den statistischen Anhang 
verweisen. Mit drei Localzeitungen wird das 
Bedürfniss nach Zeitungslektüre gedeckt in 
Bilin, Schluckenau und Pilsen; von 
diesen ist zw^ar die Pilsener Reform, die 
wöchentlich zweimal erscheint, streng födera- 
listisch , sie bekennt sich aber nicht ausge- 
sprochen zum correct kirchlichen Programm. 
Je z w’ e i e r Localblätter erfreuen sich die Orte : 
Aussig, B u d w e i s s , E g e r , K r u m a u , 
Ij e i t m e r i t z , M a r i e n b a d , R u m b u r g , 
T e p 1 i t z und F r a n k e n a u ; nur eine Local- 
zeitung dagegen haben aufzuweisen: Asch, 
Brüx, Dux, E 1 b o g e n , F r i e d 1 a n (1 , Fal- 
ke n a u, K a r 1 s b a d, K o m o t a u. B ö h m i s c h- 
Leipa, Neu titschein. Reichenberg, 
Tachau und Tet sehen. 

Bei diesen Angaben rechnen wir diejenigen 
Blätter, die ein F achgepräge haben, nicht mit 
ein, ebenso nicht die Arbeiterzeitungen. Ueber- 
haupt werden beim beständigen Schwanken 
des Status der Localzeitungen diese unsere 
Angaben nur auf annähernde Genauigkeit An- 
spruch machen können. 
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Wir kommen nun zur Arbeiter press € 
Böhmens, die wir in den dritten Abschnitt 
dieses Heftes verweisen würden , wenn die 
Blätter nicht ein politisches Gepräge trügen, 
ja theilweise politische Blätter wären. Wann 
wir diese Literatur der nicht kirchlichen Presse 
Böhmens beifügen, so geschieht dies darum, 
weil alle diese Blätter und Schriften, deutsche 
wie czechischc , gleich den deutschen wie 
czechischen Arbeitervereinen Böhmens, sowohl 
in politischer und socialer, wie auch in reli- 
giöser Beziehung ganz entschieden auf dem 
Boden der deutschen Socialdemokratie stehen 
und Lassalle als ihren Heiland verehren. 

Die böhmische Arbeiterpresse hat kein hokes 
Alter; die beiden ältesten und bedeutendstan 
Organe: „Arbeiterfreund“ und „Budouenost“ 
sind erst 1874 gegründet worden, während 
vorher die beiden Wiener Blätter: „die Gleich- 
heit“ und „der Freimüthige“, und speciell in 
der nordwestlichen Grenzgegend das sächsische 
„Socialdemokratische Wochenblatt“ für den 
'^eundy' Socialismus arbeiten. — Der Arbeiterfreillld 
erscheint monatlich 2 mal zu Reichenberg 
im Formate des eingegangenen ,, Volksfreund“, 
wird aber in Prag gedruckt. Seine Abonneniten- 
zahl beläuft sich auf 900 — 1000, sein Jahres- 
preis beträgt 1 fl. 60 kr. Herausgeber ist ein 
Consertium. 

Ein anderes Arbeiterblatt in deutscher 
Sprache erscheint gleichfalls in Reichenberg, 
Social- während es in Prag gedruckt wird, cs ist die 

iFundlcba” Social-politische Jliiiidschaii, eine Agita- 
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t i o n s Schrift der socialdemokratisclien Arbeiter- 
partei Oesterreichs. Auch sie wird von einem 
Consortium herausgegeben , monatlich einmal, 
und kostet ganzjährig 60 kr. Die ,.Rundschair‘ 
ist das billigste Arbeiterblatt Oesterreichs und 
zugleich dasjenige, das am öftesten, ja fast in 
jeder Nummer confiscirt wird, daher meist in 
der zweiten, nicht selten in der dritten Auf- 
lage erscheint. Die Zahl der Abonnenten ist 
sehr schwankend und lässt sich schon in Folge 
des starken Einzelvertriebs nicht feststellen. 
Durch seine meist heftige, oft sogar masslose 
Sprache sticht dieser kleine Agitator (Format 
des Prager Abendblattes‘’) schroff’ ab vom 
„Arbeiterfreund“, der sich durch ruhige, po- 
puläre , wenngleich entschiedene und kräftige 
Schreibweise auch von den czechischen Ar- 
bciterblättern unterscheidet. Im Anfänge seines 
Pestehens betrieb das Blatt namentlich auch 
die persönliche Pfaff’enhetze in einer Weise, 
dass sie selbst den Arbeitern überdrüssig wurde. 

Czechische Arbeitcrblätter bestehen in Böh- 
men gegenwärtig drei, die alle ausgesprochen 
politisch sind. Wir nennen an erster Stelle 
ßudoiicnost („die Zukunft“), „Centralorgan 
der czechoslavischen socialdemokratischen Ar- 
beiterpartei in Oesterreich“ — so nennt sich 
das Blatt selbst. Es wird von einem Consor- 
tium in Prag herausgegeben, erscheint monat- 
lich 2 mal, kostet ganzjährig 2 fl. und ist das 
tonangebende und verbreitetste Organ der 
czechischen Socialdemokraten, wandert es doch 
selbst nach Deutschland und Nordamerika. 
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Das zweite Arbeiterblatt in czechischer 
Sprache ist Delnicke listy (,,Arbeiterblatt‘‘) 
in Prag, ebenfalls Eigenthum eines Consor- 
tiums. Da.sselbe wird monatlich 2 mal ausge- 
geben, sein Jahrespreis beträgt 1 H. 

An dritter Stelle nennen wir Organisace 
(„Organisation“), Agitationsschrift der czechi- 
schen Arbeiterpartei. Auch dieses Blatt wird 
von einem Consortium in Prag herausgegeben 
und hat das Format und den Preis der „Rund- 
schau"'’. Seine Abonnentenzahl ist unbekannt. 

Ein paar czechiscbe Arbeiterblätter nicht- 
politischen Inhalts werden wir im dritten Ab- 
schnitt dieses Heftes erwähnen. 

Ausser den genannten Blättern mit ausge- 
prägtem socialem Programm gibt es in Böhmen 
aber auch Volksblätter derselben Tendenz ohne 
bestimmtes Programm, welche den stammver- 
w'andten russischen Nihilismus im arbeitenden 
Volke, besonders dem Landvolke, zu verbreiten 
suchen. Hierher gehören Satan, Svetlo (List 
radicälni), V«‘k XX (mit und ohne .,Volnost*‘) 
und in deutscher Sprache : Satan, Licht, (las 
20. Jahrhundert (mit Freiheit-). Dieselben 
erscheinen 2 mal im Monat. ,,Volnost“ („Frei- 
heit“) ist ein wahres Teufelsblatt, das den ra- 
dikalsten belgischen Blättern sich würdig an 
die Seite stellt. Einen solchen kalten, wohl- 
berechnenden Hass gegen alles katholische, 
christliche, geotfenbarte, ja gegen jede Reli- 
gion überhaupt, wird man sonst nirgends wie- 
der finden. In jeder Nummer wird in einem 
regelmässig fortlaufenden Kalendarium jedes 
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Fest des Herrn, jedes katholische Heiligenfest 
mit Spott und Hohn übergossen, in 2 — 3 Ar- 
tikeln jeder Nummer der abgestandene Auf- 
klärungsmist eines Voltaire und Genossen dem 
armen Czechenvolke als die Errungenschaften 
der neuesten Wissenschaft oft wörtlich vor- 
gekaut. In einer fortlaufenden Beilage , die 
ein Büchlein für sich ausmacht, fanden wir 
,,den Unsinn in der Bibel“ durch alle Bücher 
der hl. Schrift durchgeführt etc. 

Werfen wir auf die nichtkirchliche politische 
Presse Böhmens einen Rückblick, so wird es 
klar, eine wie grosse und wichtige aber auch 
schwierige Aufgabe die katholische Presse 
Böhmens zu lösen hat, und wie nothwendig 
es ist, dass die Bestrebungen derselben in 
den massgebenden katholischen und kirchlichen 
Kreisen anerkannt, gefördert und unterstützt 
werden. 

Zur Besprechung der nichtkatholischen poli- 
tischen Presse Ungarns übergehend, ver- 
weisen wir auf das, was wir oben S. 60 über 
die hierbei in Betracht kommenden Verhältnisse 
dieses Landes gesagt haben. — Im Allgemeinen 
sind die Umstände gegenwärtig der periodischen 
Presse sehr günstig. Der Zeitungsstempel ist 
i. J. 1870 einstimmig aufgehoben worden, Censur 
gibt es nicht, die Pressfreiheit ist sozusagen 
unbeschränkt. Nur bei politischen Blättern ist 
die Caution nothwendig. Das Geschwornen- 
gericht für die Pressvergehen hat sich in neuerer 
Zeit als unbrauchbar erwöesen. Es ist fast 
sprichwörtlich, dass das Geschwornengericht 
Niemand verurtheilt. Selbst die Regierung 
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kann, obwohl manchmal eine Pression geübt 
wird, selten einen Prozess gegen die radikale 
Presse gewinnen, wie auch in den von Privaten 
erhobenen Beschwerden die Verurtheiliing der 
seltenste Fall ist. INIan weiss sogar Fälle, dass 
die Geschwornen auf die Frage, ob in dem 
incriminirten Artikel ein Vergehen vorliege, 
mit Ja antworteten, und dennoch Freisprech- 
ung erfolgte. Diese Institution verliert daher 
immer mehr ihr Ansehen, wird aber beibe- 
halten, weil auch sie zu den modernen Ideen 
gehört, — Ausser den im ersten Abschnitte 
dieses Heftes aufgeführten politischen Blättern 
kirchlicher Richtung ist die überwiegende 
Majorität der gesammten Blätter und Zeit- 
schriften dem herrschenden Liberalismus er- 
geben, nur wenige von denselben dienen den 
einzelnen oppositionellen Parteien (Radikalen 
und der vereinigten Opposition). 

Als die bedeutendsten und einflussreichsten 
Partei-Organe sind hervorzuheben: 

a. in ungarischer Sprache mit dem Er- 
scheinungsorte Budapest: 

Eg’yetertes („Eintracht'‘). Dieses Blatt 
erscheint sechsmal in der Woche zum Preise 
von 20 fl. ,,Egyetertes“ ist ein Organ der 
Radikalen, welche unversöhnlich auf dem Stand- 
punkte der radikalen Opposition verharren, 
d. h. entschieden den Ausgleich Ungarns mit 
Cisleithanien verwerfen, an dessen Stelle sie 
ein selbstständiges Ungarn mit separatem Zoll- 
gebiete, getrenntem Heerwesen, selbstständiger 
diplomatischer Vertretung, mit einem Worte 
ein Ungarn haben möchten, welches zur öster- 
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reichischen Reiclishälfle keine intimeren Be- 
ziehungen, als zu einem andern fremden Staate, 
hätte. — Die Ausstattung des Blattes ist die 
einer grossen Zeitung, seine Sprache trivial 
und burschikos, ganz ^vie die Abgeordneten 
dieser Partei es sind. Es^ wird nicht durch 
seine Abonnenten , sondern aus unbekannten 
Mitteln erhalten. 

Ellenör („Controleur'-^) erscheint siebenmal 
in der Woche zum Preise von 20 fl. pro Jahr. 
Dieses Blatt ist Organ der liberalen Kegier- 
ungspartei seit dem Zusammenbruche derDeäk- 
partei und der bekannten Pension, welche die 
Rudera der Deakpartei mit der damaligen Op- 
positionspartei unter P^ührung des heutigen 
^Ministerpräsidenten Tisza vereinigte. ,,PJlenör“ 
war einst oppositionell , jetzt ist das Blatt 
sklavisch regierungsfreundlich. Durch dasselbe, 
oder genauer gesagt, durch seinen Redacteur 
L u d w i g C s e r n ä t o n y ist der cynische, heissende 
und grobe Ton in die ungarische Zeitungs- 
presse und namentlich in die radikale einge- 
führt worden. 

Gleichfalls die Regierung vertritt Ncnizeti 
hirlap („National-Zeitung“), ehedem radikal. 
Diese Zeitung wird wöchentlich dreizehnmal 


Elleni'r. 


^omzcti 
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Jlngyar- 
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liberales Blatt, welches unter dem Protectorate 
des Ministeriums herausgef^eben wird. Das- 
selbe erscheint zum ganzjährigen Preise von 
12 fl. jede Woche siebenmal. 

Hon („^ Vaterland“) ist ein von dem ,, grossen 
Dichter der Nation“ Moritz Jokai gegrün- 
detes und nominell heute noch geleitetes Blatt, 
welches früher auch oppositionell war, gleich 
„Ellenör“, heute aber als Fusionsorgan fest 
zur Regierung steht. — Das Blatt propagirt 
mit Passion den Protestantismus ; Jokai, selbst 
Calvinist , findet Alles gross und edel , was 
dem Katholicismus feindlich gegenüber steht. 
Zur Zeit des Türkenrummels in Ungarn ver- 
herrlichte er in öffentlicher Rede die Cultur 
der Araber in Spanien auf Kosten der christ- 
lichen Cultur und pries jene als verschwun- 
dene goldene Zeit. Es gibt nichts Ungereimtes 
über katholische Dinge, was in diesem Blatte 
nicht zn lesen wäre. Sonst ist es tüchtig re- 
digirt und erscheint zwölfmal in der Woche, 
sein Preis beträgt pro Jahr 24 fl. 

Ein treuer Satellit Tisza’s ist Magyar Hir- 
lap („Ungarische Zeitung“) ein liberales Blatt, 
das wöchentlich sechsmal ausgegeben wird und 
ganzjährig 12 fl. kostet. 

Den entgegengesetzten Standpunkt vertritt 
Magyarorszag („Ungarn Land“), welches 
Blatt an die Stelle von „Kelet nepe“ mit 1. 
Januar 1879 trat. Letzteres war unter dem 
vielsagenden Titel ,, Das Volk des Ostens“ das 
Organ der vormaligen Sennyeipartei, und ging 
ein, als die Fusion der oppositionellen Par- 
teien zur „Vereinigten Opposition“ zu Stande 
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gekommen war. — Trefflich und geistvoll redi- 
girt, vertritt „ Magyarorszag “ die Interessen 
der letzteren Partei und erscheint siebenmal 
in der Woche als grosses Blatt, Schade um 
die darauf verwendeten Kosten und die geist- 
volle Arbeit! Die Partei hat keinen Boden, 
weil sie zu keinem positiven Programm sich 
bekennt, hat somit keine Zukunft. Sie wird 
in dem Augenblicke auseinanderstieben , da 
Tisza fällt ; denn der Sturz Tisza’s ist neben 
der äusserst scharf und darum manchmal schar- 
tig geführten Controle der Regierung das einzig 
Positive, was die Partei zu erreichen sucht. 

So wie die Partei ist auch ihr Organ. 

Pesti Hirlap („Pester Zeitung^‘) besteht 
erst seit Neujahr 1879 als ein angeblich von 
der Regierung und den Parteien unabhängiges 
Blatt von liberaler Tendenz und inittelmässigem 
Wert he. 

Pesti Naplö (,, Pester Journal“) wurde im i’esti Xapiö. 
Jahre 1850 gegründet und war in den 50er Jahren 
unter dem Absolutismus und besonders in der 
Zeit von 1860 — 1870, als es unter der Leitung 
des B. Sigismund Kemeny, eines der 
ersten Publicisten, stand, das volksthümlichste 
und einflussreichste Blatt und Hauptorgan der 
Deak- Partei, in welches Franz Deäk selbst 
zu schreiben nicht verschmähte. In stilistischer 
Beziehung ist es auch heute noch das erste 
Blatt. Heute ist es unter der Leitung des 
Reichstagsabgeordneten Ludw. Urväri ein wü- 
thendes liberales Oppositionsblatt und neben- 
bei Freimaurer-Organ, daher den katholischen 
Interessen feindlich gesinnt. Zur Zeit des au- 
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tonomistischon Congressos der ungarischen Ka- 
tholiken vertrat es die Minderheit. Viel schadet 
der Redaction des Blattes das jüdische Element. 
Es erscheint wöchentlich /wöltnial und kostet 
pro Jahr 24 fl. 

Ausserhalb der Hauptstadt erscheinen in 
Ungarn acht Tagesblätter, von denen die 
meisten der Regierung angehören und in kirch- 
lichen Saehen dem seichten Liberalismus dienen. 
Diese Provinzblätter haben kleineres Format 
und einen Preis von 10 — 16 fl. pro Jahr. Zwei 
von ihnen erscheinen in Debreczen, näm- 
lich Debreczeil , ein Organ der Linken, und 
Debreczeiii Ellenör, Regierungsblatt, beide 
wöchentlich je fünfmal und beide liberal ; in 
Gross -Wardein kommen heraus: Nagya 
Värad und Szabadsäg — beide fünfmal in 
der Woche; in Klausen bürg erscheint der 
Magyar Polgar, ein liberales Regierungsblatt. 

W’^as die Verbreitung sämmtlicher Tages- 
zeitungen Ungarns anbelangt, so variirt dieselbe 
zwischen 1200— 3000 Abonnenten. Das weit- 
verbreitetste bringt es nicht über 3000 hinaus. 
In der neueren Zeit wird die Colportage und 
der Einzelverschleiss günstig betrieben. 

b. In deutscher Sprache erscheinen in 
Budapest: Localpresse, wöchentlich sieben- 
mal zum Preise von 7 fl. — eine Sammlung 
lokaler Erscheinungen ohne Parteifärbung. — 
Neues politisches Wochenblatt, gleichfalls 
siebenmal pro Woche und zum Jahrespreise- 
von 10 fl. Dieses kleine, aber verbreitete 
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liberale Wochenblatt ist auf das Gros des 
hauptstädtischen Publikums, das Kleingewerbe 
und Marktpersonal u, s. w. berechnet. Aus 
derselben Kedaction geht ebenfalls wöchentlich 
siebenmal das Neue Fester Journal hervor, 
dessen ganzjähriger Preis 14 fl. beträgt — 
ein viel gelesenes liberales Blatt der Opposition 
nach der Schablone aller Blätter, die ein „Ge- 
schäft“ machen wollen. 

Es ist ein Concurrcnzblatt zum Fester 
Journal, welches, in demselben Geiste ge- 
schrieben, für 12 fl. 40 kr. pro Jahr sieben- 
mal in der Woche erscheint. 

Der Fester Lloyd , das leitende liberale 
Blatt unter der Redaktion des bekannten Ab- 
geordneten Dr. Max P’’alk, ist das grösste 
Journal Ungarns. Der „Lloyd“ schreibt zwar 
als offieiöses Blatt für die Regierung, hat sich 
aber auch ihr gegenüber, vermöge des unbe- 
streitbaren Einflusses eine gewisse Unabhängig- 
keit zu bewahren gewusst. Dieses Organ der 
„Intelligenz“ hält sich in katholischen Dingen 
in jüngster Zeit recht massvoll, zeigt sich aber 
noch immer boshaft genug, um Ungereimtes 
oder Unwahres in nettem Kleide seinen Lesern 
aufzutischen, was nicht überraschen kann, wenn 
man den überwiegend jüdischen Einfluss in der 
Redaktion kennt. In der äusseren Politik gilt 
das Blatt für inspirirt. Es wird wöchentlich 
ISmal ausgegeben und kostet ganzjährig 24 fl. 

Von den deutschen Provinzblättern sind 
als die hervorragendsten zu nennen: Die 
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Arader Ztcr. 
Xouo Anidor 
Zcitim.ir. 
üodonb. Ztg. 
Pressli. Ztg. 
^Vcstun gar. 
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Obzor. 
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Arader Zeitung und die Neue Arader 
Zeitung, beide in Arad, die Oedeiiburger i 
Zeitung, die Pressburger Zeitung und der | 
Westungarische Grenzbote, letztere beide ^ 
in Pressburg; die Herinaiistädter Zeitung 
und die Kronstädter Zeitung; im Baiiate: | 
die Teinesvärer Zeitung und die Neue 
Teniesvarer Zeitung ; endlich in Kroatien die • 
Agramer Presse und die Agramer Zeitung 
— jene Organe der nationalen Opposition, diese 
Organe der Regierungspartei. — Alle diese, 
wie die zahlreichen übrigen deutschen Blätter 
Ungarns sind durchaus liberal. I 

In deutscher Sprache haben auch die Juden 
z^Yei eigene politische Blättsr in Budapest: 
die jüdische Pester Zeitung mit wöchentlich 
dreimaliger Ausgabe, und ein Wochenblatt: den 
Israelitischen Neuigkeitsboten. 

c. In slavischer Sprache erscheint in Buda- 
pest nur Prijatelj (slovakisch) monatlich zw’ ei- 
mal und die Monatsschrift Fätra. Ersteres ist 
ein Tendenzblatt für Versöhnung zwischen den 
beiden Extremen: „Slavisch und Ungarisch‘‘; 
Letzteres eine für die Politik indifferente Zeit- 
schrift. — Der Schwerpunkt der slavischen 
Presse liegt in Agram (Kroatien). Als Tages- 
blättcr erscheinen Narodliy lioviliy — sechs- 
mal in der Woche — Organ der kroatischen 
Nationalpartei, Obzor — das officielle Regier- 
ungsblatt. 

Auch das serbische Nationalblatt ZastaTa 
erscheint — dreimal w’öchentlich — in Ungarn 
und zwar in Neusatz. Der übrige Theil der 
slavischen Presse ist für das Grosse und Ganze 
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ohne besondere Bedeutung, wenn auch der lokale 
Einfluss — besonders in nationaler Richtung — 
nicht in Abrede gestellt werden kann. 

Srp.ski Narod (Serbische Nation), Zeit- 
schrift für Politik und Volksaufklärung. Dieses 
Blatt ist regierungsfreundlich und conservativ; 
dasselbe steht im 12. Jahrgang, und erscheint 
jeden Mittwoch und Samstag. 

d. Von den italienischen Blättern ist 
die ßilaiicia in Fiume als ein liberales, re- 
gierungsfreundliches Blatt zu erwähnen, welches 
sechsmal wöchentlich zum Preise von 18, resp. 
IG fl. pro Jahrgang erscheint. 

e. In Kroatien erscheint die Sloboda (Die 
Freiheit). Sie ist das Organ der sog. Starcevic- 
partei, welche behauptet, es gebe weder Ser- 
ben, noch Slovenen, sondern diese seien Kroaten 
und müssten abermals Kroatien incorporirt und 
müsse so ein Grosskroatien gebildet werden. 
Die Partei ist zwar klein, doch macht dieselbe 
viel Lärm. Die ,,Sloboda*‘ ist übrigens auch 
Anhängerin des jüdisch-deutschen Liberalis- 
mus, trotzdem nennt sich dieselbe Organ der 
kroatischen Rechtspartei! Das Blatt steht im 
3. Jahrgang, erscheint wöchentlich dreimal in 
Susak. Der verantwortliche Redakteur ist G. 
G r ü n h u t. 

In Budapest erscheint auch eine Wo- 
chenschrift in französischer Sprache : Revue 

hongroise, deren Redakteur der Abgeordnete 
D. Päzmandi ist. 
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II. Die niclitpolitisclie Presse Oesterreicli- 

Uiigariis. 


Bei Vorführung und Besprechung der nicht 
politischen Presse Oesterreich - Ungarns, also 
der rein religiösen und kirchlichen , wie der 
periodischen socialen Blätter, der Vereins-, 
Fach-, Unterhaltungs- und Jugendschriften, 
empfiehlt sich die im Theil I dieses Heftes 
innegehaltene strenge Sonderung in katholische 
und nicht- resp. antikatholische Schriften we- i 
niger, da der hei weitem grössere Theil dieser 
Zeitschriften seinem Inhalte und seiner Be- 
stimmung nach ein bestimmtes, specifisch reli- 
giöses oder kirchliches Gepräge nicht an sich 
tragen kann. Wir werden sie daher bei jedem 
Kronlande nach Materien in der oben ange- 
deuteten Ordnung zusammenstellen , und wo 
eine dieser nichtpolitischen Zeitschriften eine 
bestimmte kirchliche oder antikirchliche Ten- . 
denz verfolgt , dies jedesmal speciell hervor- i 
heben. 


W^ir wenden unsere Aufmerksamkeit vor 
Allem den ausschliesslich religiösen und kirch- 
lichen periodischen Presserz^Hgnissen W'iens 
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zu und erwähnen zuerst die Katholische Biblio- 
thek für Erbauung und Unterhaltung , die zum 

ganzjährigen Preise von 10 fl. 80 kr. monat- 
lich 3 mal ausgegeben wird. 

Auch erscheinen seit Augnst 1880 im Ver- 
lage von H. Kirsch in Wien Blätter für Kanzel- 
beredsamkeit, redigirt von Cooperator A. Steiner 
in Wien. Jährlich 10 Hefte fl. 3.60. 

Die von Pfarrer Dr. Deckert in Weinhaus 
bei Wien gut redigirte Monatsschrift Send- 
bote des hl. Joseph, welclic ganzjährig G5 kr. 
kostet, schreitet in der begonnenen Weise fort 
und hat bereits eine Auflage von nahezu 
12,000 Exemplaren erreicht. Diese Zeitschrift 
erscheint für Deutschland im Debit von Leo 
Woerl in Würzburg. 

Das erzbischöfliche Ordinariat in Wien gibt 
monatlich dreimal ^n ca. 900 Exemplaren ein 
kirchliches Amtsblatt unter dem Titel Wiener 
Diöcesanblatt heraus. 

Die Interessen der kath. Kirchenmusik wer- 
den wahrgenommen von der Cäcilia und der 
zum Preise von 1 fl. in W’ien erscheinenden 
Monatsschrift: Wiener Blätter für katholische 
Kirchenmusik, welche seit der zweiten Hälfte 
des Jahres 1878 von dem verdienstvollen Leiter 
des Wiener Cäcilieri -Vereins herausgegeben 
und redigirt werden. 

Auf dem Gebiete der christlichen Päda- 


Kath. Biblio- 
tliok filr Er- 
biuiuntf und 
Uiitorhaltg. 


Blilttor für 

Kanzolbe- 

redsamkeit. 


Sendbote des 
hl. Joseph. 


AVionor 

Uiöcesanbl. 


Cäcilia. 


'AVionor 
Blätter für 
katholische 
Kirchen- 
musik. 


Digilized by Google 



118 


"ogik ist die in Wien früher herausgegebenc 
Monatsschrift Monika“ eingegangen und zwar 
zu Gunsten der inzwischen von dem Priester 
Panholzer gegründeten und trefflicli redigirtcn 

T^iSho Christlich - pädagogischen Blätter für die öster- 

Biiütor f. (lio reichische Monarchie, welche gegenwärtig im 
Monardiie’. zweiten Jahrgange stehen und sich bereits den 
ansehnlichen Leserkreis von 1500 Abonnenten 
erworben haben. Sie erscheinen monatlich 
zweimal, ihr Preis beträgt 2 fl. ganzjährig. 
Diese „christlich-pädagogischen Blätter“ haben 
sich die Aufgabe gestellt, auf dem Gebiete 
der Erziehung und des Unterrichts die katho- 
lischen Prinzipien zu erörtern und zu ver- 
breiten und überhaupt die katholischen In- 
teressen der Schule allen entchristlichenden 
Bestrebungen gegenüber, sowie auch die In- 
teressen der Katecheten , christlicher Lehrer 
und Erzieher kräftigst wahrzimehmen und zu 
fördern. Ihre Abhandlungen stammen grössten- 
theils aus vorzüglicher Feder. 

Unter den periodischen Schriften können 
wir auch die Katholischen Kalender nicht un- 
VoTkskaf lassen, von -welchen z. B. der Wiener 

Glücksrad- Volkskalender, der Glücksradkalender, der Oester- 
oScr.Liob reichische Liebfrauenkalender, der Wiener Bilder- 
A\TeneH 5 ü empfelileiiswerth sind. Na- 

dcrkaiendor. mentlich ist der Glücksradkalender eine her- 
vorragende Erscheinung auf dem Kalender- 
Markt und wurde sehr sympathisch vom ka- 
tholischen Volke und der Kritik begrüsst. Auch 
Fromme’s Kalender für den katholischen Clerus 
verdient alle Anerkennung. 

o 


Digliizöd by Google 


111 » 


Unter den auf Kirche und Schule sicli be- 
ziehenden, in W i e n erscheinenden periodisclien 
Schriften nichtkatliolischer Hichtunj; stellen 
wir das Evangelische Kirchen- und Schulblatl ee Kirchoii-niiil 
die Spitze, das monatlich 2 mal an ca. 500 «dmibiatt. 
Abonnenten ausgegeben wird. 

Die Pädagogik im Sinne und Geiste der 
liberalen Schulgesctzgebung und Schulpraxis 
ist, und zwar auf allen Stufen des Unterrichts- 
und Erziehungswesens, in der Wiener perio- 
dischen Presse ziemlich stark vertreten. 


Materiell allgemein gehalten sind die Ma- 
terialien für Schulpraxis; dann die Freien päda- Froio^piVlair. 
gogischen Blätter mit einer selbstständigen 
jLieilage: Wegweiser durch die pädagogische 

Literatur; das Pädagogium, eine „^lonatsschrift I’Uilairotfiuin. 
für Erziehung und Unterricht‘\ ferner das 

Central-Organ für das österreichische Schulwesen. 

Mit einem bestimmten Gebiete des höheren j^ViUin^für 
Unterrichtswesens beschäftigen sich die Zeitung 
für das Realschulwesen und Die Bürgerschule, Dio'nuSe“ 
welch Letztere ihr Augenmerk den Mittel- schule, 
schulen zuwendet. — Die Volksschule und ihre 
Aufgabe und Thätigkeit ist Gegenstand der 
llelehrungen in der Zeitschrift : Die Volksschule, 
einem monatlich dreimal erscheinenden liberalen 
Fachblatt von gro8ScrVcrbreitung(l ötiOO Exem- 
plare) und in dom Oesterreichischen Schulboten. 

Auch für den Unterricht in weiblichen Hand- 
arbeiten besteht in Wien eine Zeitschrift: Die 
Arbeitslehrerin, die monatlich einmal erscheint, lobrcriu. 
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Die Anhänger des alttestamentlichen Glau- ! 
bens haben in Wien ein den Bedürfnissen 
rVaoia. entsprechendes Blatt: der Wiener Israelit, das 
in doppelter Ausgabe, einmal und dreimal 
wöchentlich, herauskoinnit und in hebräischen 
Lettern geschrieben ist ; der Preis beträgt 6 fl, 

40 kr., resp. 9 fl. 60 kr. 

Die Freimaurer der Monarchie verständigen 
sich unter einander monatlich zweimal in der 

Osten-. Frei- Allgemeinen österreichischen Freimaurer-Zeitung | 

niaurer-ztg. ijabeii zur Bchandluiigilircr Logcnaiigelegen- 

heiten noch ein anderes Blatt, ein Monatsblatt: j 
Freimaurer. Der Freimaurer, zur Verfügung. 

Reichs- An amtlichen Wiener Verordnungsblättern ^ 

\^orordn^^^^^ Speziell hervorzuheben: Das ReichsgesetZ- 
hiatt'für (len blatt, dann das Verordnungsblatt für den Dienst- 
dos Minister. bereich des Ministeriums für Cultus und Unterricht, 
^Unteikht^' 24 mal ausgegeben wird, und das 
Gesetzblatt Gesetzblatt für Volks- und Bürgerschule; ferner 
liurKe'i^'cS das Verordnungsblatt für den Dienstbereich des 
T®att fii^rTn Ackerbauministeriums , das alle Gesetze 
nieiistboroich und Verordnungen publizirt, welche den 
Ackerbau- Rcssort dcs Ackerbau-Ministcriums und seiner 
mimsteriums unterstehenden Behörden und Organe un- 
mittelbar oder mittelbar berühren ; dieses 
Verordnungsblatt erscheint nach Massgabc des 

^wltTmrias ' Stoftes. Das Verordnungsblatt für 

Aichwosen. das Aichwesen zur Veröffentlichung der amt- 
lichen Erlasse im Aichwesen erscheint nach 
Bedürfniss in Serien von je 25 Nummern. 

Verordnungsblatt für das k. k. Heer hat 

eine dreifache Ausgabe, von denen die erste 
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die Normal-Verordnungon, die zweite die Per- 
sonal -Angelegenheiten enthält und eine dritte 
jene beiden in sich vereinigt; für alle drei ist 
die jedesmalige Erscheinungsfrist unbestimmt, 
ebenso wie bei dem Verordnunpsblatt für den 
Dienstbereich des k. k, Finanz-Ministeriums. End- 
lich erwähnen wir noch die Verordnungen für 
die österreichischen Telegraphen -Aemter. 


Voronlncrsbl. 
f.den Dienst- 
Itorcichil.k.k. 
Fiiiair/mini- 
steriums. 
Verur(l^l^ns,^ 
f. die* üsterr. 
Teloir rapheu - 
Aemter. 


Diesen amtlichen Blättern reiht sich noch 
ein ähnliches privater Natur an , nämlich das 
l\lonatsblatt: Die Öffentliche Sicherheit, dessen iho öffein. 
Herausgeber und Redacteur Georg Lienbacher 
darin ein Facliblatt bietet , Jur Gesetzgebung und 
Verwaltung in Bezug auf Polizei und Straf- 
sachen.^" Der Jahrj^ang kostet 3 fl. 

c5 O 


Auf dem Gebiete der Rechtswissenschaft, 
Rechtspflege und Verwaltung erscheinen in 
Wien die Juristischen Blätter einmal in der 
Woche zum Preise von 10 fl. pro Jahr; dann 
die Oesterreichische Advocaten -Zeitung monat- Advocaten- 
lieh zweimal zum Preise von 8 fl. ganzjährig ; Zeitschrift t. 
ferner die Zeitschrift für die gesammte öster- a;,S'j?tT.ts- 
reichische Staats- und Communal -Verwaltung, "i ‘-«"["''''i- 
welclie monatlich 3mal hcraiiskommt und 3 fl. Zeitschrift 
jährlich ko.stet; die Zeitschrift für Notariat und Notariat «ui 




Erkenntnisse 
tlosk.k.Vcr- 
WixUuill,'S (io- 
richtshufes. 


Oosterr. 

lamlwirth. 

AVoclionbl. 


Landwirth- 
schafllielio 
Zoitscliritt f. 
Uosterreich 
unter d. Enns. 


AVionerland- 

wirthschaftl. 

Zeitung-. 


Der prakt. 
Landwirth. 


licli oinmal erscheint und mit der Beilage : Er- 
kenntnisse des k. k. Verwaltungs-Gerich^tshofes 

ü fl., ohne dieselbe jährlich 4 fl. kostet. 

Von Zeitschriften , die sich auf die Land- 
wirthschaft und ihre Zweige, sowie auf Volks- 
wirthschaft, das Versicherungswesen u. s, w. 
beziehen, haben wir in Wien mehrere aufzu- 
führen. — Wir erwähnen zuerst das Oester- 
reichische landwirthschaftliche Wochenblatt, das 
von der k. k. Hofbuchliandlung Fäsy undFrick 
herausgegeben und verlegt und von l)r. Guido 
Krafft redigirt wird; es kostet jährlich 8 fl., 
zählt 2000 Abonnenten und steht im 6. Jahr- 
gange. 

Die Landwirthschaftliche Zeitschrift für Oester- 
reich unter der Enns, im Verlage der k.k. Land- 
wirthschaftlichen Gesellschaft in Wien, wird 
von Feld. Krause redigirt. Sie erscheint 24mal 
im Jahre, kostet ganzjährig 80 kr. und hat 
4000 Abonnenten. Ihre Aufgabe besteht darin, 
auf den Wirthschaftsbetrieb des kleinen Grund- 
besitzers in Nieder-Oesterreich fördernd ein- 
zuwirken und zugleich als Organ der Gesell- 
schaft für den Verkehr derselben mit den 
Filial-Vereinen zu dienen. 

Die Wiener Landwirthschaftliche Zeitung, 1851 
gegründet, erscheint im Verlage ihres Redakteurs 
II. Hitschmann in 10200 E.xemplaren wöchent- 
lich einmal zum Preise von jährlich 8 fl. als 
das Organ für den laiidwirthschaftlichen Gross- 
betrieb. 

Den nämlichen Verleger und Redakteur hat 
auch der praktische Landwirth, gleichfalls ein 
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"Wochenblatt, aber für den kleinen Landwirtli 

l:>erechnet. Der Jahrespreis beträgt hier 4 fl., 

.die Abonnentenzahl 4000. 

1 

In regellosen Heften, deren durchschnittlich 
jedes Jahr 10 zuin Gesammtpreise von 2 fl. 
zur Ausgabe gelangen, werden die Verhandlungen 
und Mittheilungen der k. k. Landwirthschaftlichen 
Gesellschaft in Wien von dieser selbst veröffent- 
licht, welche die Förderung der Landeskultur 
55um Zwecke haben, und erscheinen davon jedes- 
mal 800 Exemplare. 

^Yir erwähnen ferner das Wochenblatt: 

Neueste Erfindungen auf den Gebieten der Land- 
wirthschaft, des Bergbaues, des Fabrik- und Ge- 
vverbewesens und des Handels, dessen Jahrgang 
3 fl. 25 kr. kostet, sowie die Zeitung für Land- 
^irthschaft, Assecuranz, Bank- und Versicherungs- 
/vesen — ein Wochenblatt zum Preise von 6 fl. 

Spezielle Fachblätter auf dem Gebiete der 
Landwirthschaft und der ihr verwandten Zweige 
erscheinen in Wien ebenfalls mehrere, unter 
hnen das Organ des Central -Vereins für Rüben- 
zucker-Industrie in der österreichisch-ungarischen 


Vorliamlli^oii 
u. Mittheilj.^1 
U.k. k. liund- 
wirtlisclmftl. 
(ioscllschalt 
in Wiüii. 


Neueste Er- 
lindunjronauf 
denOebiotoii 
d.Landwirtli- 
* Schaft, des 
Bergbaues, d. 
Fabrik - iiml 
Uewerbowes. 
u. d.Handols. 

Zeitung für 
Landwii-th- 
schaft, Asso- 
curanz.Bank- 
u. Versichor- 
ungsweson. 

Organ des 
Central-Ver. 
für Rüben- 
zucker-Indu- 
strie in der 
öster.-unL'ar. 
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Bliittor für 
Pfenlezucht. 

Der Garten- 
freund. 


AVieneiObst- 
u. Gartenztg. 


Flora. 


Bieiienvater. 


Die Bienen- 
zucht. 


wöchentlich einmal zum Preise von jährlich 
4 fl. in 1000 Exemplaren erscheinenden Blätter 
für Pferdezucht angelegen sein; Organ der k. 
k. Gartenbau-Gesellschaft ist Der Gartenfreund, 
eine den Zwecken der Gartenkultur gewidmete 
Fachschrift mit 700 Abonnenten und einem 
Preise von 4 fl., die monatlich 3 mal ausgegeben 
wird. 

Verwandte Zwecke verfolgt auch die Wiener 
Obst- und Gartenzeitung, die 100 Abnehmer 
zählt, allwöchentlich erscheint und 8 fl. p. Jahr 
kostet. 

Eine dritte „Zeitschrift für den ge- 
summten Gartenbau“ führt den Namen 
Flora, ein Monatsblatt zum Preis von 2 fl. ganz- 
jahrig. 

Auch der Bienenvater in Wien darf an dieser 
Stelle nicht unerwähnt bleiben. 

Zwei w^eitere, die Bienenzucht fördernde 
Publikationen erscheinen unter der Redaction 
und erstere auch im Verlage des Herrn P. E. 
M. Schachinger in Huttenstein. Es sind dies die I 
Zeitschrift Die Bienenzucht, 2 Bogen^stark ^nd I 
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die Vertheiierung der Lebensmittel und ist 
Organ des Haiisfraiienvereins in Wien. Dieses 
Wochenblatt, das jährlich 5 fl. kostet, hat 1170 
Abonnenten. 

Im Interesse der Landwirthe geschrieben, 
behandelt Der Grundbesitzer volkswirthschaft- 
liehe Objekte. Er ist ein Fachblatt für Grund- 
ertragsschätzungen und Steuerreform und Organ 
für Domänen- und k. k. Schätzungsbeamte. 

Der österreichische Oekonomist vertritt die nor östorr. 
frcihändlerischen Prinzipien; auch die seit ^2 
Jahren in Wien erscheinende 

Volkswirthschaftliche Presse huldigt dem sc'haftliclio 
,, Fortschritt gleich ihrer Collegin Die Actie. Die'^Actio. 

Das Genossenschafts- und Versicherungs- 
Avesen ist in Wien vorzüglich durch folgende 
Zeitschriften vertreten: Die Genossenschaft, das D.Gcnossen- 
seit 1872 bestehende Organ des ,, Allgemeinen sdiaft. 
Verbandes der Erwerbs- und Wirthschafts- 
genossenschaften in Oesterreich“; 

die Allgemeine Assecuranz - Zeitung , welche Allgemcino 
das Versicherungswesen heben und fördern 
will, vertritt hierbei liberale Ideen, während die 

f 

Oesterreichische Versicherungszeitung als in- oosterr. 

ternationales Assecuranz -Organ ein strenges Versichcr- 
Fachblatt genannt werden darf, obschon auch 
in ihrer Redaktion das jüdische Element vor- 
wiegt. 

Noch einige andere Blätter, die mehr oder 
weniger allgemein oder speciell denselben 
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Contralbl. für 
d. gesammto 
Forstwoson. 

Oestorr. 
Älonatssdir. f. 
Forstwesen. 
Ja'^'dzoitiing. 

Deutsche, 

östor.-uiit'ar. 

illustrirto 
Japfdzoitimif. 
Oostorr.Zoit- 
sehrift für 
Dorf?- imd 
Hüttenwesen 
Alma raater. 


Blätter dos 
Vereins für 
Imndeskimd. 
in Nioder- 
österreich. 


Kl. Boiträtfe 
z. liändor- u. 
Völkerkunde 


Gegenstand behandeln , erwähnen wir unten 
in der statistischen Uebersicht. 

Von den Land- und volkswirthschaftlichcn 
Interessen wird auch das Forstwesen berührt. 
Auch dieses hat in Wien ein grösseres Organ 
in dem Centralblatt für das gesammte Forstwesen. 
Demselben Fache dienen die Oesterreichische 
Monatsschrift für Forstwesen, die Jagdzeitung und 
die Deutsche, österreichisch-ungarische illustrirte 
Jagdzeitung. Wir fügen hier die Oesterreichische 
Zeitschrift für Berg- und Hüttenwesen ein, eine 
Wochenschrift, welche p. Jahr 12 fl. kostet. 

Die Alma mater, die wöchentlich einmal er- 
scheint, ist ein „Organ für Hochschulen. 

Auf den Gebieten der Landeskunde, Geo- 
graphie, Geschichte und Alterthnmskunde 
werden die Blätter des Vereins für Landeskunde 
von Niederösterreich von dem Vereine dieses 
Namens herausgegeben. Es erscheinen jedes 
Quartal 6 Bogen , in welchem Rahmen die 
Wissenschaft der Landeskunde in allen ihren 
Disciplinen behandelt wird. 

Ein weiteres Feld haben sich die Monats- 
sclirift Kleine Beiträge zur Länder- und Völker- 
kunde von Oesterreich-Unqarn und die Deutsche 



Jäqer’s Tourist denselben Gegcnstnnd mehr 
mit Kücksicht auf Yergnüsunffsreisendc be- 

D O O 

handelt. 

Eine andere ^cographisehe und kultur- 
historische Specialitüt bietet die Oesterreichische oostoir. 
Monatsschrift für den Orient, welche in die ge- L^ruriellu 
naucre Kenntniss der Cultur- und der Handels- 
Verhältnisse des näheren und entfernteren 
Orients einführen will. 


Die Mittheilungen der k. k. Geographischen >unhoiin:;cn 
Gesellschaft in Wien werden durch ein von 
dieser Gesellschaft bestelltes, aus 6 Mitgliedern Wien, 
bestehendes Comit^ redigirt, verfolgen speziell 
geographische Zwecke und sind streng wissen- 
schaftlich gehalten. 

Dem Bedürfniss von Briefmarkensammlern 
kommt die Wiener illustrirte Briefmarken-Zeitung 

entgegen. luiirkou-zttj. 


Die Mittheilungen der k. k. Centralcommission 
zur Erforschung und Erhaltung von Kunst- und 
historischen Denkmälern sollen die Kunde solcher 
im österreichischen Staate befindlichen Denk- 
mäler verbreiten. Es erscheinen jährlich 4 — 6 
Hefte, die zusammen einen Band bilden. 


Mitthoilnu'mi 
<1. k. k. Coiit- 
ralcommis- 
sion zur Er- 
forschuna: n. 
Erhalhiufr v. 
Kunst- und 
Justorisohon 
Dciikmiileni. 


lieber die neuen Erscheinungen auf den 
Gebieten der verschiedenen Künste berichtet 
2mal im Monat die Oesterreichische Kunstchronik. SX 
Andere Zeitschriften wenden sich referirend Chronik, 
oder kritisirend einem bestimmten Zweige der 
Kunst zu, bringen einschlägliche Abliandlungen 
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Doutschf» 
Kunst- und 
-Musikztir. 
Blivttor für 
Kirchmnusik 
und JVIjlnncr- 
posaiitr. 

Musiker- 

Corrospondz. 

Dichtcr- 
stiimneii aus 
Oest. rnt,airn 
Dcutstdie 
Monatshfto f. 
. drainatischo 
Kunst und 
Literatur. 


Boilotrist. 

I’rcsse. 


Historisch- 

othnolugiseh. 

Zeitschrift. 


oder sammeln neue Kunstprodukte, so: die 

Deutsche Kunst- und Musikzeitung, von ^velcller 
jeden 8. Tag eine Nummer erscheint; die Blätter 
für Kirchenmusik und Männergesang, die allmonat- 
lich einmal ausgegeben werden; die Musiker- 
Correspondenz, die dreimal im Monat ihre Mit- 
theilungen macht; die Dichterstimmen aus Oester- 
reich-Ungarn und die Deutschen Monatshefte für 
dramatische Kunst und Literatur, von denen die 
ersteren monatlich zweimal , diese einmal im 
Monat jugendlichen Talenten Gelegenheit bie- 
ten, ihre Namen und ihre Dichtungen im Pu- 
blikum zu verbreiten. Schliesslich erwähnen 
wir noch die Belletristische Presse, die sich i 
als „Zeitung für Stadt und Land“ be- 
zeichnet. 


Unter den Wissenschaften sind in der . 
Wiener periodischen Presse die Mathematik 
und die Heil- und Arzneikunde, jede mit ihren | 
Hilfswissenschaften und Nebenzweigen, am 
stärksten vertreten. 


Eine vereinzelte Stellung nimmt die von 
W. Obermüller herausgegebene Historisch-eth- 
nologische Zeitschrift ein; dieselbe erscheint 


monatlich einmal und dient einer im Entstehen 
begritfenen ,, Historisch-ethnologischen Gesell- 
schaft“ als Organ. ^ , 

® Digitized by Google 




129 


je einerNummer ausgegeben ; die Oesterreichische 
botanische Zeitschrift ist eine Monatsschrift, 
welche der Gesellschaft „Concordia“ in Wien 
gehört; die Verhandlungen der k. k. geologischen 
Reichsanstalt, von der Direction der Anstalt 
selbt redigirt, erscheinen 18mal im Jahre; die 
Zeitschrift der österreichischen Gesellschaft für 
Meteorologie — eine Revue der Fortschritte 
auf dem Gebiete der Meteorologie, verbunden 
mit selbstständigen neuen Forschungen — 
kommt 2mal im Monat heraus. » 


Oesterr. 

botanische 

Zeitschrift. 


Verhandleen 

d.k.k.geoioff. 

Roichsanstlt 


Zeitschrift d. 
östorr. Ge- 
sellschaft für 
Motoorologio 


Noch bedeutend stärker als Mathematik 
und Naturwissenschaften finden wir in der 
Wiener periodischen Presse die medizinischen 
Disciplinen, einschliesslich der Pharmazie, re- 
präsentirt. Wir führen sie in alphabetischer 
Ordnung auf und stellen die spezifisch medi- 
zinischen den pharmazeutischen voran. 

Die Allgemeine Wiener medizinische Zeitung, Aiig. wiener 

einmal wöchentlich erscheinend, ist ein Organ zoitung. 
für Medizin und Volks wirthschaft. 

Von dem Anzeiger der k. k. Gesellschaft der 
Aerzte in Wien wird jeden Montag eine Nummer 
und alle Vierteljahre noch eine Beilage Medi- Medmnischö 
zinische Jahrbücher ausgegeben. Jahrbücher. 

Das Medizinisch-chirurgische Centralblatt, eine Medizin.-chi- 
Wochenschrift, will der Verbreitung wissen- CentnUbiatt. 
schaftlicher Fachkenntnisse dienen und zu- 
gleich die Standesinteressen wahren. 

Die Medizinisch-chirurt,*.ohe Rundschau bringt 
12mal im Jahre kritische Referate aus dem Bundschun, 
Gebiete der gesammten Medizin. 

5) 

Digitized by Google 



130 


Mitthoilneen 
(I. ttrztlichen 
Voroins. 
MittheilnRen 
ilos Vereins 
der Aerzte in 
N.-Oesterr. 


ilitthoilngen 
des Wiener 
Doctorou- 
Collegiums. 


Die Mittheilungen des ärztlichen Vereins er- 
scheinen alle 14 Tage, ebenso die Mittheiiungen 
des Vereins der Aerzte in Nieder -Oesterreich. 
Letztere, von einem Comite des Vereines re- 
digirt, verfolgen insbesondere eine hygienische 
Richtung. Auch die Mittheilungen des Wiener 
Doctoren-Collegiums werden zweimal im Monat 
veröffentlicht. 


Oesterr.ärztl. 

Voreinsztg. 

Wiener 

Klinik, 


Wiener 

medizinische 

Presse. 


Wir erwähnen ferner die Oesterreichische 
ärztliche Vereinszeitung, sowie die Wiener Klinik, 
in welch’ Letzterer zwölfmal im Jahre klinische 
Vorträge abgedruckt werden; auch wird die- 
selbe event. mit der Wiener medizinischen Presse, 
dem von jüdischen Aerzten redigirten Organe 
der jüngeren Wiener medizinischen Schule, als 
Beilage ausgegeben. 


Uebcr die Wiener medizinischen Blätter und 


Wiener 

“®wieS“* die Wiener medizinische Wochenschrift ist Eigen- 
artiges nicht hervorzuheben. Sie dienen wüe 
Schrift, die vorgenannten Zeitschriften in ihrer Weise 
der Wissenschaft, welcher sie ihrer Existenz 
verdanken. 


Die Thierärzte Oesterreichs besitzen eben- 
falls einen wissenschaftlichen Verein und dieser 

£”“vÄS Monatsschrift des Vereins der 

d. Thioriirzto Thierärzte in Oesterreich. 

1. Oesterreich 


Für die Pharmazeuten Oesterreichs wmrde 
1847 ein fachwissenschaftliches Blatt unter der 
Bezeichnung „Oesterreichische Zeitung für 
Pharmazeuten“ gegründet, welches im Jahre 
1863 Vereins-Zeitschrift wurde und sich nach 
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seinem Verleger Zeitschrift des Allgemeinen öster- äipoSo'Ii 
reichischen Apotheker -Vereins nennt. Dieselbe Österreich, 
erscheint dreimal im Monat. ‘vero'ins.’^ 

Die Pharmazeutische Post, im Jahre 1868 
gegründet, und jährlich 24 mal ausgegeben, 
vertritt den Fortschritt auf dem Gebiete des 
Apothekerwesens. 

Als besondere Fachschriften unter einander 
verwandter Natur führen wir demnächst fol- 
gende vier auf: 

Zeitschrift des Oesterreichischen Ingenieur- SäoS 
und Architecten-Vereins, ein seit 1848 bestehen- Ingenieur- u. 
des wissenschaitliches Vereins- Urgan mit Vereins, 
jährlich 18maliger Ausgabe; 

sodann StummeFs Ingenieur, ein technisches ingSn® 
F^achblatt, das wöchentlich einmal im Selbst- 
verläge des Redakteurs Joseph von Stummer 
in einer Auflage von 5000 erscheint; 

ferner Technische Neuigkeiten, eine billige 
(1 fl. p. Jahr) Monatsschrift; 

und die Allgemeine (Förster’sche) Bau- ^igemoino 
Zeitung, bereits im Jahre 1836 ins Leben ge- 
rufen ; sie ist ein jährlich 6mal in Doppelheften 
erscheinendes wissenschaftliches Fachblatt. 

Die Stenographen in Oesterreich finden 
Stoff und Anregung zur Fortbildung in ihrem 
Fach in mehreren Zeitschriften : Oesterreichische üi^tto^für 
Blätter für Stenographie, welche die Förderung Stenograph, 
des Gabclsberger’schen Stenographiesystems 
nach jeder Richturig hin bezwecken; diese Blätter 

9* 
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Praktischer 

Stenograph. 


Kammer- 

Stenograph. 

Wiener 

Stenograph. 

Unterhal- 

tungsblatt. 


Photo^aph. 

Notizen. 

Photograph. 

Corrosspon- 

donz. 


O^an der 
militär- Wis- 
senschaft!. 
Vereine. 


Oostorr. 
Militlir- 
Zeitschrift. 
Strefflour’s 
öst. MUitär- 
Zoitschrift. 


Militilr-Ztg. 


Ailg. Öster- 
reich. -Ungar. 

MilitUr- 

Veteranen- 

Zeitschrift. 



werden auch als Beilage zum Praktischen Steno- 
graphen, der monatlich einmal erscheint, aus- 
gegeben. Als Spezialität in diesem Fache er- 
scheint der Kammerstenograph, und wolil auch 
nicht minder das Wiener stenographische ünter- 
haitungsbiatt. 

Die Förderung der bereits längst zu einer 
wirklichen Kunst entwickelten Photographie 
erstreben die Photographischen Notizen und die 
Photographische Correspond enz. 

Von den sehr zahlreichen militärischen Zeit- 
schriften, die theils das Militärwesen im All- 
gemeinen, theils einzelne Zweige desselben im 
Besonderen behandeln , können wir natürlich 
nur einige herausheben. Wir beschränken uns 

auf das Organ der militär-wissenschaftlichen Ver- 
eine, das seit 1870 besteht, von dem Vereins- 
ausschusse redigirt wird und in zwanglosen 
Heften erscheint, welche zusammen pro Jahr 
zwei Bände (gewöhnlich 12 Hefte) ausmachen. 

Neben der Oesterreichischen Militär-Zeit- 
schrift erwähnen wir weiter die rein wissen- 
schaftliche StreffleuFs Oesterreichische militäri- 
sche Zeitschrift, die bereits i. J. 1808 gegründet 
wurde und jährlich zwölfmal herauskommt. 

Die wöchentlich 2 mal erscheinende Militär- 
Zeitung, welche im Jahre 1848 entstand, hat 
ein hochpatriotisch-conservatives Gepräge, wäh- 
rend die Allgemeine österreichisch -ungarische 
Militär -Veteranen^ Zeitschrift das Gewand des 
Liberalismus trägt. 
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Die Blätter für Gewerbe, Industrie und 
Handel, welche in Wien das Tageslicht er- 
blicken, sind selbstverständlich fast unüberseh- 
bar. Es dürfte nur wenige .Handwerke, Ge- 
werbe- und Industriezw'eige geben, für welche 
in Wien nicht eine eigene Fachschrift 
existirte. Gerber, Schuhmacher, Hutmacher 
u. s. w., sie alle sind in der nichtpolitischen 
periodischen Literatur Wiens durch ein, zum 
Theil selbst durch mehrere Blätter vertreten. 

Am elegantesten treten natürlich die Bekleid- 
ungskünstler (ehemals Schneidermeister genannt) 
und die Kleiderhändler, die „Tailleurs mar- 
chands,“ auch in der Presse auf, denn dass 
das elegante und luxuriöse Wien, die Kaiser- 
und Weltstadt an der Donau, mehr als ein 
hochfein ausgestattetes und massgebendes Mode- 
Journal besitzt, dessen anderer Theil interes- 
sante und wohl auch pikante Unterhaltungs- 
lektüre bietet, ist selbstverständlich. Wir können 
uns bei der ausserordentlich grossen Anzahl 
derartiger Fachblätter nur allgemein halten. 

Monatlich einmal erscheinen in Wien seit 
1878 die Blätter für Kunstgewerbe, deren Ten- Bieter für 
denz ihr Titel ausdrückt. g^rlo. 

Die J. C. Ackermann’sche illustrirte Gewerbe- 
Zeitung, welche im Monate 2mal herauskommt, iiiustrirto 
ist ebenfalls ein rein technisches Blatt. Oewerboztg. 

Während das Allgemeine Gewerbeblatt sich 
über alle Zweige der Gewerbe verbreitet und 
dem gesammten gewerblichen Publikum dient, 


Digitized by Google 



134 


schdifTos Wochenschrift des Nieder-Oesterreichischen ' 

nwdor-öster. Gewerbe-Vereins , welche bereits im 41. Jahr- 
VoToum. gange steht, ein nach Zweck und Inhalt be- 
schränkteres gew’erbliches Vereins-Organ. 

Als ein rein technisches Fachblatt stellt 
, sich auch die Wiener Industrie- und Gewerbe- 

Industno- u. 

(ioworbozt),'. ZeitunQ dar. 

Gewerblich heran- und fortbildend will die 
oostmr. Oesterreichische Gewerkszeitung wirken, die 
owor t. gelbst „Organ für gewerblichen Unterricht“ 

GewSmbM wogegen das Handels- und Gewerbeblatt 

Üost.-Ungam für Oesterreich-Ungarn, sowie das Handels- und 

Handois- u. Gewerbe-Joumal Gewerbe und Industrie nicht 

(toworbe- , i i i i 

Journal, nur vom technischen, sondern auch vom mer- 
cantilen Standpunkte aus behandeln. 

Eine vollständige Vorführung aller, dem 
Handel und dem Finanzwesen dienenden Blät- 
ter und Zeitschriften wird an dieser Stelle wohl 
Niemand erwarten. Die Zahl dieser Blätter 
ist sehr gross, und ihr Inhalt beschränkt sich 
grossentheils auf Anzeigen und geschäftliche 
Mittheilungen, wie z. B. die Coursblätter u. dgl. 

Von höherem Werthe, weil instructiver 
Tendenz, erscheinen uns folgende Blätter; 
ulndok Handelspresse, ein seit 1842 bestehen- 

prcsso. des commerzielles Fachblatt, das jede Woche 
einmal herauskommt. 

Oosterr. Das Oesterreichische Handelsjournal trägt ein 
^joiin^’ liberales Gepräge und vertritt die Anschau- 
ungen der Freihandelspartei; es erscheint all- 
w'öchentlich und ist Eigenthum des Schrift- 
stellervereins „Concordia“. 
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Organ des 10. Kaufmännischen Vereins in 
Wien, und im Verlage desselben erscheinend, 
ist die Kaufmännische Zeitschrift; sie wird von 
einem Comit^ von Vereinsmitgliedern redigirt 
und monatlich einmal ausgegeben. 

Der Waarenmarkt nennt sich „Central- 
Organ für Handel, IndustrieundLand- 
wirthschaft“ und will die ,, Wiederbelebung 
des soliden Waarenhandels“ anstreben. In 
seiner Redaktion ist ausschliesslich das semi- 
tische Element vertreten. Dieses Blatt erscheint 
jährlich 48 mal und hat gegen 4000 Abon- 
nenten. 

Dis ,, Wahrung der kaufmännischen Inter- 
essen“ dem Publikum gegenüber hat sich die 
Wochenschrift des Kreditoren -Vereins als Auf- 
gabe gestellt ; dieselbe erscheint im Verlage 
dieses Vereins seit 1. Juli 1875, hat es aber 
noch nicht auf 1000 Abnehmer gebracht. 

Das Wiener finanzielle Volksblatt, welches 
dreimal im Monat ausgegeben wird, ist ein 
,, Organ für den gesammten Geschäftsverkehr^^ 
und soll die ,, Interessen der Bevölkerung“ in 
finanzieller Beziehung wahrnehmen. 

Unter den Kaufleuten sind die Buchhändler 
in der periodischen Presse Wiens speziell 


Kaufmlton. 

Zeitschrift. 


■\Vaaron 

markt. 


Wochen- 
schrift des 
Kroditoren- 
Veroins. 


"Wiener 

finanzielles 

Yolksblatt. 
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Oestorr. 

Bnch- 

drucker-Ztg. 


Oost. -Ungar. 
Post. 

Dio Post. 


Nonos Wien. 
Vorkohrs- 
joumal. 

Contralblatt 
für Eisen- 
bahnen und 
Dampfschiff- 
falirt. 


Boamton- 

Zeitung. 


Sprochsaal 
d. Beamton- 
tagos. 


Auch die Buchdrucker Oesterreichs besitzen 
ein Fachblatt in der Oesterreichischen Btch- 
drucker-Zeitung, ein als Wochenblatt erscheinen- 
des Organ des österreichischen Buchdrucker- 
Vereins. 

Für die Interessen der öffentlich enVerkehrs- 
anstalten, resp. deren Beamten, wirken in Wien 
die Oesterreichisch-Ungarische Post und Die Post. 
Beide sind Fachblätter für Post, Telegraphie, 
Eisenbahnen, Communication, Handel und In- 
dustrie. Sie erscheinen je einmal in der Woche, 
die erstere in 2500, die andere in 4000 Exem- 
plaren, Letztere auf „fortschrittlicher“ Basis, 

Fachblättcr für den öffentlichen Verkehr 
sind ausserdem auch: das Neue Wiener Ver- 
kehrs- Journal, das allwöchentlich einmal zur 
Ausgabe gelangt, und das Centralblatt für Eisen- 
bahnen & Dampfschifffahrt. 

Die Beamtenwelt Oesterreichs lässt ihre 
Interessen in der Presse wahren zunächst durch 
die Beamten-Zeitung, „Zeitschrift des all- 
gemeinen B eamte n - Ve r e ins“, der selbst 
ihr Verleger ist. Sie vertritt in wöchentlich 
einmaliger Ausgabe die „Gesammt-Interessen 
der Beamten aller Klassen,“ 

Dieselbe Tendenz verfolgt der Sprechsaal 
des Beamtentages, das Organ des Beamten-Club 
in Wien. Dieses Wochenblatt dehnt seine Be- 
strebungen auch auf die Interessen der „geistigen 
Arbeiter“ überhaupt aus, — Welche Aufgabe 
der monatlich 2 mal erscheinenden Zeitschrift: 
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Der Beamten-Anwait gestellt ist, lässt ihr Name ^ 
errathen. 


Unter den Beamten besitzen die der Post 
ein eigenes Fachblatt: die Nachrichten des Post- 
beamten-Vereins in Wien, welcher auch den Ver— tou-voroins 
lag dieser Vierteljahrsschrift besorgt. inA\iou. 


Fügen wir dem Allen noch die Oester- 
reichische Turnzeitung, welche sich besonders 
die Förderung des Schulturnens zur Aufgabe 
macht, und die Wiener Feuerwehrzeitung hinzu, 
so dürften wir das Bild der Wiener Vereins- 
und Fachschriften in den Hauptzügen wohl so 
ziemlich vollendet haben und gehen jetzt zur 
Besprechung der in Wien erscheinenden Unter- 
haltungs- und Jugendschriften über. 


Oo Storr. 
Turnzeitung. 


Wiener 

Feuerwehr- 

zoitung. 


Was zunächst die humoristischen und Witz- 
blätter anbelangt, so werden die älteren der- 
selben, wie Figaro, Floh, Bombe, Hans Jörgei 
von Gumboldskirchen mitunter auch im Aus- Bunibo. 
lande angetroffen. Zahlreiche andere ,,Witz- 
blätter“ kommen mit wenig Witz und vielem tou^^kirchon 
Behagen zum Vorschein , Letzteres dauert 
aber nicht lang, denn bei dem Ueberfluss 
an Mangel von Witz verschwinden sie bald 
wieder. Für weitere Kreise dürfte der Um- 
stand von Interesse sein, dass etliche W^itz- 
blätter ganz ernsthafte Beziehungen zur Re- 
gierung unterhalten. Diese „offieiösen“ Witz- 
blätter haben zunächst die Aufgabe, die Gegner 
der Regierung in W’^ort und Bild lächerlich zu 
machen und sie sollen dabei grössere Erfolge 
aufzuweisen haben, als die sogenannten „ernsten“ 
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Hninorist. 

liliUter. 


Kikeriki. 


Neuer freier 
Kikeriki. 


W'ienor 

jiitlischer 

Kikeriki. 


Neue illustr, 
Zeitung. 


Dielleimath. 


Blätter, welche schon wegen ihres- officiösen 
Charakters Niemand recht ernst nimmt. 

Die Humoristischen Blätter haben zwei Bei- 
lagen: „Neue Fliegende“ und „Interes- 
senschutz“. Eigenartiges ist über diese 
3 Blätter nichts hervorzuheben. 

Der Kikeriki, im 20. Jahrgange stehend, 
hielt sich entschieden fortschrittsfreundlich und 
ist stark gelesen, während der um drei Jahre 
jüngere Neue freie Kikeriki im liberalen Fahr- 
wasser schwimmt und einen beschränkteren 
Leserkreis — ca. 3000 Abonnenten — hat. 

Den Juden Wiens bietet der Wiener jüdische 
Kikeriki monatlich 2 mal seine Witze, wofür 
der Abonnent jährlich 2 fl. zahlt. 

Den Zweck der Unterhaltung und Belehr- 
ung verfolgen zwei grössere illustrirte Blätter. 
Das ältere von ihnen : die Neue illustrirte Zeitung, 
übrigens auch erst vor acht Jahren gegrün- 
det, wird von einem Redakteur der „Neuen freien 
Presse“ herausgegeben, erscheint wöchentlich 
einmal und erfreut sich einer nach vielen Tausen- 
den zählenden Menge von Abonnenten. 

Neben ihr wurde auf Betreiben der Re- 
gierung Die Heimath ins Leben gerufen. Dieses 
Ünterhaltungsblatt , welches zum Pressbureau 
Beziehungen unterhält, hat die Bestimmung, 
die „Gartenlaube“ aus Oesterreich zu ver- 
drängen. Um dem eigenen Blatte die Wege 
zu ebnen, hatte die Regierung der „Garten- 
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laiibe“ wegen eines Schrnähartikels gegen die 
Kaiserin von Oesterreich sogar den Postdebit 
für Oesterreich entzogen. Diese Massregel 
konnte aber nicht lange aufrecht erhalten wer- 
den. Wie „Die Heimath‘‘ unter solchen Um- 
ständen gediehen ist, lässt sich schwer errathen ; 
es scheint aber, dass sie noch fortwährend 
einer ausgiebigen Unterstützung bedarf, um 
mit der ,,Gartenlaube*‘ erfolgreich concurriren 
zu können. Uebrigens hat Wien auch seine 
eigene Oesterreichische Gartenlaube. Wir er- 
wähnen ausserdem die Romanzeitung und das 
Salonblatt. 

Wien besitzt auch ein Unterhaltungsblatt 
in slovenischer Sprache, das sich Zvon („Glocke“) 
nennt. Es erscheint 2 mal im Monate, jede 
zweite Nummer bisher mit einer heliographirten 
Illustration, seit Januar 1880 bringt es jedoch 
keine Illustrationen mehr. Das Blatt nahm An- 
fangs einen sehr liberalen Anlauf, ging daran zu 
Grunde und erwachte im Jahre 1875 mit neuem 
Programm zu neuem Leben. Auch unter der 
Geistlichkeit hat es jetzt sowohl Mitarbeiter 
als zahlreiche Abonnenten. Sein Redakteur 
und Herausgeber ist Prof. Jos. Stritar, der 
erste und wohl auch der beliebteste unter den 
jetzt lebenden slovenischen Literaten. Dieses 
Blatt zeichnet sich vor Allem durch einen 
eleganten Stil aus. 

Als Spezialitäten auf dem Gebiete der Un- 
terhaltungsschriften sind hervorzuheben: Die 
Biene, ein „illustrirtes Familienblatt“, dann Die 


Oosterr. 

Oartonlaubo, 

Uomarutff. 

Salonbliitt. 


Zroii. 


Dio Biono. 
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D. Hausfrau, 
lllnstrirto 
Frauonztg. 


Oost. Jugend- 
bibliothok. 
Oost.Kiiuler- 
Iround. 
Nene illustr. 
Jugondztg. 
Neue illustr. 
Kindorztg. 


Pross- 

vereinsbote. 

Kinder- 

fromid. 

Jahrosbuch. 


Hausfrau, „Blätter für Haus und Wirthschafr, 
Unterhaltung und Mode“, und die lllustrirte 
Frauenzeitung. 

In Wien fehlt es auch nicht an unterhaltenden 
und belehrenden periodischen Jugendschriften, 
von denen jedoch keine einzige im katholischen 
Geiste redigirt wird. Wir finden da eine 
Oesterreichische Jugendbibliothek, einen Oester- 
reichischen Kinderfreund, eine Neue illustrirte 
iugendzeitung und sogar eine Neue illustrirte 
Kinderzeitung. Dem verflachenden und verw^elt- 
lichenden Einflüsse dieser Jugend- und Kinder- 
lektüre entgegenzuarbeiten, sollten die kathol. 
illustrirten Jugendschriften durch Veranstal- 
tung billiger und gut ausgestatter Ausgaben 
besser verwerthet werden. 

Gehen wir nun von der nichtpolitischen 
Presse der Reichshauptstadt zu derjenigen 
Nieder-Oesterreichs ausserhalb Wien 
über, so haben wir, um auch hier mit Kirche 
und Schule den Anfang zu machen, katholischer 
Seits zuvörderst der Thätigkeit des in der 
Diöcese St. Pölten seit mehreren Jahren be- 
stehenden Pressvereins Erwähnung zu thun, 
der allmonatlich seinen zahlreichen Mitgliedern 
den Pressvereinsboten in der Stärke von zwei 
Bogen zugehen lässt, welchem stets der Kinder- 
freund als Beilage beigegeben wird. Auch 
möge noch das Jahresbuch hier erwähnt seii, 
welches der constitutionelle Volksverein für 
das Viertel o. d. Wienerwald als Vcreinsgale 
drucken lässt. 
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Von nichtkatholischer Seite sind uns in diesem 
Theile der Monarchie, Kirche und Schule be- 
treffende periodische Presserzeugnisse nicht 
bekannt geworden. 

Amtsblätter derbetr. k.k. Bezirkshauptniann- 
schaften erscheinen in B a d e n und St. P ö 1 1 e n. 

Die Agricultur ist nach mehreren Seiten 
in der Presse Niederösterreichs vertreten. 
Klosterneuburg liefert alle 14 Tage Die 
Weinlaube, ein Fachjournal für Weinbau und 
Kellerwirthschaft, das von C, Freiherrn von 
IBabo herausgegeben wird. 

Ein Land- und forstwirthschaftliches Monats- 
blatt für das Viertel o. d. Wienerwald erscheint 
monatlich einmal in Oresten; in Zwettl 
g;ibt der betreffende Verein ein Landwirthschaft- 
liches Vereinsblatt heraus. 

Auf die Pflege der Dichtkunst nimmt ein 
Monatsblatt, Der Naturdichter Bedacht, der zum 
ganzjährigen Pr<'ise von 3 fl in II öf lein hcr- 
auskommt. 

Auf dem Gebiete der Unterhaltung sei zu- 
vörderst der Kremser katholische Kalender er- 
wähnt, der in mehr als 10,000 Exemplaren 
verbreitet ist und gerne gelesen wird. 

Für Unterhaltung und Kurzwmil sorgt ferner 
der Badener Bote, ein Wochenblatt für Belle- 
tristik und Gemeindeinteressen , und nament- 
lich dessen jedesmalige Beilage: lllustrirtes 
Unterhaltungsbiatt. 

Obe r-Oesterreich bietetzunächst in Linz 
für kirchliche und seelsorgliche Angelegen- 
heiten die Theologisch -praktische Quartalschrift, 


Amt.‘<bljlttor. 


l)io 

Woinlaubo. 
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die von den Professoren der theologischen 
Lehranstalt in Linz hcraiisgegeben und von Prof. t 
Schwarz redigirt wird. Sie ist das grösste I 
deutsche Pastoralblatt mit weit über 3000 ! 

Abonnenten und ist ganz vortrefflich redigirt, 
bietet einen ungemein reichen Inhalt und ist , 
beispiellos billig (jährlich 7 Mark für 56 Oktav- i 
■ bogen). I 

In Lambach bei Linz gibt der Chorherr 
SBoneiUct dortigcn Benediktinerstiftes P. Anselm 

Stinimon. Hohenegger die St. Benedictus-Stimmen heraus, 
eine sehr schätzenswerthe Zeitschrift für Er- 
bauung und religiöse Belehrung, von welcher 
in einer Auflage von 5500 monatlich ein Heft 
zum Preise von 1 fl. pro Jahr ausgegeben wird. 

In kirchlichem Sinne \virken auch die in 
Äläuitt er L i n z erscheinenden Christlichen Kunstblätter 
fin-kS* Zeitschrift für katholische Kirchenmusik, i 

Kirchen-’ Welche in Gmunden herauskommt. Letztere 
musrk. älteste Zeitschrift für kathol. Kirchen- 

musik, welche Oesterreich besitzt. Seit 1877 
ist sie Organ des oberösterreichischen Cäcilien- 
Vereins und erscheint mit monatlichen Noten- 
beilagen, der Inhalt ist sehr mannigfaltig, die 
Bearbeitung in jeder Beziehung vortrefflich. 

Dagegen vertritt die einmal monatlich in | 
erscheinende Zeitschrift des oberösterreich- 
■ Lehrer- ' ischeu Lehrervereius, das Organ dieses Vereins, 
Vereins. Standpunkt des modernen „Fortschritts" 

auf dem Gebiete des Volksschulwesens. 

Amtsblilttor. Amtsblätter werden ausgegeben in Linz, 
eventuell als Beilage zur „Linzer Zeitung“, 
nnd in V ö k 1 a b r u c k. I 
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Linz besitzt auch eine Landwirthschaftliche 
Zeitschrift von und für Oberösterreich. Dieselbe 
erscheint im Verlage der k. k. landwirth- 
schaftl. Gesellschaft in 5000 Exemplaren monat- 
lich zweimal. 

Die Aufgabe des Linzer Wochenblattes für 
Handels- und gewerbliche Interessen ist in seinem 
Titel ausgedrückt. 

Das Herzogthum Salzburg bietet an nicht- 
politischen Zeitschriften noch weniger, als das 
vorstehend besprochene Kronland. An der 
Spitze stehen; das Salzburger Kirchenblatt, ein 
kirchlich-religiöses Blatt mit 1100 Abonnenten, 
und das St. Rupertusblatt, welches auf Erbau- 
ung und Belehrung des katholischen Volkes be- 
rechnet ist und monatlich einmal herauskommt. 

Diesem feindlich entgegengesetzt wirkt die 
Zeitschrift des Salzburger Lehrervereins, welche 
die Interessen der Volksschule und des Lehrer- 
standes in entschieden liberalem Sinne vertritt. 

Das Amtsblatt der k. k. Bezirkshauptmann- 
schaft Salzburg wird eventuell der „Salzburger 
Zeitung'-* als Beilage beigegeben. 

Ausser den genannten hat das Herzogthum 
Salzburg nur noch eine einzige nichtpolitische 
Zeitschrift aufzuweisen: das Salzburger Gewerbe- 
blatt, das monatlich einmal die gewerblichen 
Interessen vertritt. 

Einiges mehr können wir in Tirol auf- 
führen. Hier publicirt die theologische Fakul- 
tät zu Innsbruck seit Neujahr 1877 mit 
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einem ausschliesslich wissenschaftlichen Pro- 

kaS Zeitschrift für kathol. Theologie, deren 

Thooiogio. Jahrgang zum Preise von 3 fl. einen 8 "-Band 
von 600— 700Seiton ausmacht; die redaktionelle' 
Leitung besorgen die beiden gelehrten Jesuiten I 
gottl. Herzens Dr. Wieser und Stentrup; der Sendbote des 
MonSosen OöW'c*’®’’ Herzeos Jesu, sowie die Monatsrosen 
zu Ehren der Z,U Ehren der unbefleckten Gottesmutter Maria I 
Oottosmutter wollen dic innere religiöse Lrbauung lordern. I 
Maria. Dicse beiden Schriften sind , namentlich auf i 
dem Lande, und zumal in Süddeutschland sehr 
verbreitet. — Der „Sendbote“, von P. Mal- 
fatti redigirt, erscheint in der Buchhandlung 
von Felician Rauch (Carl Pustet) in einer Auf- 
lage von mehr als 22, OCX); die „Monatsrosen“ 
werden von P. Moser redigirt und in derl 
Vereinsbuchdruckerei der Marianischen Gesell- 
schaft gedruckt ; sie haben ca. 5000 Abonnenten. 

I 

Im selben Sinne und Geiste wirken die I 
Katholischen Blätter und das St. Franzisci- 

st.Francisci- Qlöcklein. — Beide gleichfalls zu Innsbruck. 

(ilöcklein. ® I 

Ausserdem hat auch Trient ein deutsches 

Diöcosanbi. Diöcesanblatt. 

Für Oekonomie kommen in InrSbruck diel 
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In italienischer Sprache beschäftigt sich das 
ornale agrario diRoveredo in Roveredo mit 
ndwirthschaftlichen , die Vita SOCiale in Kovcrojio. 
rient mit socialen und volkswirthschaft- 
jhen Fragen. Beide sind Monatsblätter. 

Der Verbreitung der Stenographie und der 
ebung der Schüler in derselben widmen die 
enographischen Blätter aus Tirol monatlich ein- 

al ihre Zeilen. Tirol. 

Für Unterhaltung in weltlichem Sinne haben 
ir nur einzig das lllustrirte Unferhaltungsblatt 

mnen gelernt, welches dem zu Brun eck tuiigsbiatt. 
scheinenden Wochenblatt „Pusterthaler Bote‘‘ 
igegeben wird. 

Vorarlb er g ist an nichtpolitischen Blättern 
m zu nennen. Wir begegneten hier nur dem 
rchenchor, einer in Bregenz erscheinenden, Kirchenchor, 
r Förderung einer guten Kirchenmusik be- 
immten Monatsschrift; dann dem Dornbirnor Domhimor 
imeindeblatt in Dornbirn, Amtsorgan der ^ 
smeinde- Verwaltung mit Raum für Privat- 
izeieren , und den Mittheilungen des Vorarl- 
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Vor Allem darf es natürlich dem Herzog- 
thum Steiermark nicht an einer liberalen Lehrer- 
zSfrift. 7.eitung fehlen. Sie nennt sich Pädagogische 
Zeitschrift, kommt in Graz heraus und ist 
,, Organ des Steyermärkischen Lehrerbundes‘\ 

Für Landwirthschaft und Landescultur er- 
scheint in Graz der Steierische Landbote, der 
für 2 fl. per Jahr alle 14 Tage seine Wander- 
ung antritt. 


Dor rfordo- 
züchtor. 


Der Pferdezüchter in Graz behandelt monat- 
lich einmal einen speciellen Zweig der Land- 
wirthschaft. 


Auch die Börsenwelt hat in Steiermark ein 

Sirzöit-' Grazer finanzielle Zeitschrift | 

Schrift, nennt und monatlich 3 mal ausgegeben wird. 

¥sSS? Monatsschrift des steiermärkischen Steno- 

Stomiffraph.- graphen-Vereins in Graz lässt sich die Ver- 
breitung des Gabelsberger’schen Systems an- 
steno-^ra^^ gelegen sein, während die Grazer lllustrirte 
Gaiteiila^bo. stenographische Gartenlaube den Gelehrten der I 
Stenographie einige Kurzweil bieten will. 

Steirer Seppel in Graz stellt sich uns 
als illustrirtes humoristisches Wochenblatt dar. 

In Cilli in Steiermark erscheint seit Januar 
ropotnik. 1880 zweimal im Monat Popotnik (der Wanderer), 1 
ein Unterhaltungsblatt für Haus und Schule 
Es bringt wissenschaftliche Aufsätze, Belehren- I 
des für Schule, Volkssagen und Lieder, bio- 
graphische und ortsbeschreibende Skizzen, lite- 
rarische Neuigkeiten und Kritiken u. s. w. Der 
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Herausgeber ist Professor Michael Zolgar, der 
Redakteur des Blattes G. Lopan. Das Abonne- 
ment beträgt fiir’s ganze Jahr 3 fl. 

In Kärnthen entwickelt — zunächst für 
das slovenische Landvolk — der „St. Her- 
magoras-Verein“, welcher sich mit der 
Verbreitung billiger und guter Druckschriften 
befasst, eine segensreiche Thätigkeit. 

Eine nichtpolitische katholische Zeitschrift: 

Slovenski Prijatelj, erscheint monatlich einmal 
in Klagenfurt. Es ist ein Blatt für Homi- 
letik, dessen Inhalt hauptsächlich Predigten 
bilden, und das bereits im 28. Jahrgange steht. 

Das Programm des deutschen Protestanten- 
vereins vertritt eine Zeitschrift in Klagen- 
fiirt: Der österreichische Protestant. Dieselbe 
kommt 2mal im Monat heraus und will 1200 
Abonnenten haben. 

Ebenso begegneten wir in Kärnthen zwei 
liberalen pädagogischen Zeitschriften: dem 
Kärnthischen Schulblatt in Klagenfurt, Organ 
und Eigenthum des Kärnthischen Landes- 
Lehrervereins, welches Anregung zu geistiger 
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ordnungs- und Anzeigeblatt, will aber ausser- 
dem die Gemeinde- und „Ortsschulräthe“ in 
ihrer Amtirung unterstützen. 

Die Vaterlandskunde hat sich das bereits i. J. 
1812 ins Leben gerufene Vereinsorgan Carintia 
zur Aufgabe gemacht, das von dem natur- 
historiseben Landesmuseum und dem kärnthner- 
ischen Geschichtsverein herausgegeben wird. 

In Klagenfurt erscheinen ferner; Mit- 
theilungen über Gegenstände der Land-, Forst- 
und Hauswirthschaft, dann eine Zeitschrift des 
Berg- und Hüttenmännischen Vereins für Kärnthen 
und ein technisches Fachlatt unter dem Titel: 
Oesterreichisch - ungarischer Thonwaaren - T ech- 
niker. 

Krain hat in Laibach eine kirchliche 
und eine liberale Zeitschrift in deutscher Sprache: 

das Laibacher Diöcesan-Blatt und die Laibacher 
Schulzeitung. 

In slovenischer Sprache finden wir in Lai- 
bach die Zgodnja Danica („Morgenstenr'), nach 
den .,Novice“ das älteste slovenische Blatt, 
das bereits 32 Jahrgänge zählt. Es ist ein 
Wochenblatt und wurde bereits 1847 von dem 
jetzigen Laibacher Fürstbischof I)r. Pogacar 
ins Leben gerufen. Das Blatt bespricht mit 
einer Beredtheit, wie sie nur der Eifer für die 
hl. Sache der Kirche verleihen kann, alles 
Wichtige aus dem Gebiete des kirchlichen 
Lebens und bringt Aufsätze zur Förderung 
christlich-frommen Sinnes und Wandels. 

Ein anderes Blatt in slovenischer Sprache 
ist in Laibach der Pädagogik gewidmet: 

1 
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Uciteljski tovari?, welches ins Leben trat, nach- 
dem ein anderes slovcniseh geschriebenes päda- 
gogisches Blatt , welches sich für die neuen 
freien Schulgesetze begeisterte, nach kurzem 
Bestehen einging. ,, Uciteljski tovaris “ hat 
bereits 19 Jahrgänge erlebt, wird in echt ka- 
tholischem Sinne redigirt und erscheint zwei- 
mal im Monat; sein Preis beträgt 3 fl. pro 
Jahr. 

Slovenska cebela, Organ des krainischen 
Bienenzucht- Vereins, unterrichtet seine Lands- 
leute in der Bienenzucht und erscheint seit 
1872 unter der Redaktion des Pfarrers J. Jeric 
monatlich einmal in Laibach. 

Ebenda finden wir auch eine slovenische 
Jugendzeitschrift, den Vrtec („Gärtlein“). Die- 
selbe ist gut illustrirt und bringt jährlich acht 
Musikbeilagen. Sie zeichnet sich vor Allem 
durch ihre reine populäre Sprache aus und steht 
im 9. Jahrgange. 

Endlich sei noch des humoristischen Blattes 
Brencelj („Ochsenfliege“) erwähnt, welches seit 
vielen Jahren mit steten Unterbrechungen in 
Laibach von H. J. AleSovec herausgegeben 
wird. Mit hie und da treffender Satyre bespricht 
es in wenig ausgebildeter Sprache — manche 
Aufsätze sind in dem deutschthümelnden 
Küchenslovenisch geschrieben — die laufenden 
Ereignisse im slovenischen Volke. Das Blatt 
vegetirt nur eben, obwohl es gute Carricaturen 
liefert. Es ist nämlich eine sonderbare That- 
sache, dass ein slovenisches humoristisches 
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Blatt nicht möglich scheint. Gewiss schon ] 
zehn Versuche der Art sind in den letzten zehn 
Jahren gemacht worden ; allein keines dieser | 
Blätter braclite es auf zehn Nummern. 

In der Grafschaft Görz bestand bis heute 
keine einzige rein religiöse Zeitschrift. Das 
erste Unternehmen dieser Art tritt mit dem 
1. Januar 1880 ins Leben, indem die Franzis- I 
kaner der krainerisch-kroatischen Ordenspro- ^ 
vinz zur Erinnerung an die 25jährige Jubel- 
feier der Dogmatisation der unbefl Empfängniss 
Mariä eine slovenisclie Monatsschrift: Cvetje 
z verlov SV. Franri^ka („Blüthen aus den Gärten 
des hl. Franziskus‘‘) herausgeben und in Görz 
erscheinen lassen werden. Dieselbe soll zu- 
nächst Organ für die Mitglieder des 3. Ordens 
des hl. Franziskus sein, nimmt aber auch Nicht- i 
mitglieder als Abonnenten an. Der Preis des 
Jahrgangs ist für 12 Hefte mit 70 kr. billig 
gestellt. Abonnentenzahl ca. 5000. 

Ausserdem lernten wir in der Grafschaft 
Görz eine in italienischer Sprache geschriebene 
landwirthschaftliche Zeitung in Görz (Stadt) 
kennen, die sich Atti e Memorie dell’ I. R. 
Societä agraria di Gorizia nennt und 
monatlich einmal ausgegeben wird, und eine 
Oesterreichische Seidenbau-Zeitung, die ebenfalls 
in (Stadt) Görz jeden Monat 2mal erscheint. 

Dalmatien besitzt drei, sämmtlich in 
italienischer Sprache geschriebene nichtpoliti- 
sche Blätter. Eines derselben: Bolletino agrario 
della Dalmazia in Zara beschäftigt sich mit 
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landwirthscliaftliclien Fragen; ein anderes: Bol- 
letino d’Archeologia e Storia dalmata inSpalatoo störlaTu- 
ist der heimathlichen Geschichts- und Alter- 
thumskunde gewidmet, während das dritte: 

Rivista dalmatica mensile di scienze, lettere ed inat. laensilo 
arti als eine Revue auf den Gebieten der 
Wissenschaften und Künste sich darstellt. arti. 


Istrien hat in Rovigno eine italienisch 
geschriebene landwirthschaftliche Zeitung: Gior- 
nale della Societä agraria istriana , Organ des ^ia istriana. 
dortigen landwirthschaftlichen Vereins, und 
ausserdem eine dem Seewesen gewidmete Zeit- 
schrift: Mittheilungen aus dem Gebiete des See- 
wesers, welche noch in einer zweiten, für die u.Scowcspns. 
k, k. Armee und Marine berechneten Ausgabe 
ersciieint; beide kommen in Pola, jene zum 
Jahrespreise von 6, diese von 4 fl., heraus. 

Wir beendigen den nichipolitischen Theil 
der periodischen Literatur des südlichen Oester- 
reichs mit den entsprechenden literarischen Er- 
scheinungen in Triest. Hier erscheint der 
Amico del Campi, ein Monatsblatt für Feld- und 
Garten-Cultur, dann unter dem Titel: Bolletino Bollotino 
mensile della Sorietä zoofila, ein Organ des 
Triester Thierschutz-Vereins ; sozial-politische fiia. 
Tendenz verfolgt Libertä e lavoro; der Kunst 
sind gewidmet die Zeitschriften: L’Arte und L’Ario. 

II Teatro, letzteres ein die Kunst- und Theater- Toatr«. 
Ijiteratur behandelndes Blatt. 


Der Marktbericht des Triester Marktvereins 
für den gesammten Im- & Export-Handel ist zwar sBirktveroins 

ein rein geschäftliches, für Triest aber sehr sammtonlm- 
wichtiges Blatt. 
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Für den auswärtigen Verkehr der Geschäfts- 
und auch der Vergnügungsreisenden wurde ein 
Blatt mit unbestimmter Erscheinungszcit in's 
Leben gerufen: Foglio delle Ordinanze lostali, 
welches über die Verkehrs- Verhältnisse Auf- 
schluss gibt. 

Endlich hat T r i c s t auch ein illustrirtcs 
Wochenblatt; Lo Spazzino, das alle ilonate 
zweimal erscheint. 

Wenden wir uns nun dem nordöstlichen 
Theile der Monarchie zu, jenem Gebiete, welches 
einen Bestandtheil des ehemaligen Königi*eichs 
Polen ausmacht. 

Die in der Bukowina erscheinenden Zeit- 
schriften finden wir indess alle deutsch ge- 
schrieben. Auch hier ist das die Schulinteressen 
behandelnde Blatt: Bukowinaer Pädagogische 
Blätter, welches gleich den übrigen pcriodisc'ien 
Blättern des Landes, inCzernowitz herais- 
kommt und monatlich 2 mal erscheint, Orgin 
des dortigen Lchrervereins und vertritt Fon- 
schritt und Liberalismus im nichtkatholischei 
Geiste. 

Mit der Landwirthschaft und ihren Zweigei 
beschäftigen sich die Mittheilungen des Vereins 
für Landescultur im Herzogthum Bukowina in 
monatlichen Nummern, während die Zeitschrift 
des romanisch - literarischen Vereins sprach- 
liche und literarische Gegenstände behandelt, 
und das Annoncenblatt für den allgemeinen Ver- 
kehr monatlich 2 mal einem Bedürfnisse des 
geschäftstreibenden Publicums dient. 
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Von den Schriften dagegen , die wir in 
Galizien auf/uführen haben, ist keine in 
deutscher Sprache verfasst. — Eine immense 
Verbreitung besitzt der polniscli geschriebene, 
in Krakau erscheinende Apostolstwo serca 
Jesusowego (Sendbote des göttlichen Herzens 
Jesu), ln mehr als 40,000 Exemplaren finden 
diese billigen Heftchen (30 kr. pro Jahrgang) 
monatlich einmal in alle Schichten dos Volkes 
ihren Weg und werden, wie auch anderwärts, 
überall freundlich willkommen geheissen. 

Auch die gleichfalls polnisch geschriebene 
Zeitschrift Bonus Pastor, welche monatlich 2 bis 
3 mal in Lemberg herauskommt, bewegt sich, 
wie ihre selbstständige Beilage: Wiadomo^ci 
kOscielne, auf kirchlich-religiösem Gebiete. 

Die beiden Blätter: Szkoia, ein polnisches 
Wochenblatt für Pädagogik, und die ruthenisch 
geschriebene Szkolna gazeta (Schulzeitung), 
welche, wie jene, in Lemberg, aber nur 
monatlich zw'eimal ausgegeben wird, behandeln 
die Fragen der Schule und des Unterrichts 
in modern fortschrittlichem Sinne. 

Anmerkung. Die hier folgenden Notizen bis zu 
dem Artikel „Slaroobriadec“ auf Seite 15() gingen uns 
noeh zu, nachdem der Satz dos Heftes bereits be- 
endet war, und Hess es sich daher nicht wohl ermög- 
lichen, dieselben an den ihnen zugehörigen Stellen ein- 
zulTigen, weshalb wir sie hier in der Reihenfolge wieder- 
geben, in welcher wir sie empfingen. D. Red. 

Slowo (Das Wort), politische Zeitschrift, 
Organ der ruthenischen „Rada Ruska“, steht 
im 22. Jahrgang und erscheint wöchentlich drei- 
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mal in Lemberg. Der Herausgeber und Re- 
dakteur des Blattes ist; Benedikt M. Plosz- 
czaiiski. Das jälirlichc Abonnement 
12 fl. 


beträgt 


Prawda (Die Wahrheit) , ist eine belletris- 
tische, politische und wissenschaftliche Monats- 
schrift in Lemberg und steht im 13. Jahr- 
gang. Herausgeber und Redakteur ist: Wladi- 
mir Barwinski. Das jährliche Abonnement be- 
trägt 4 fl. 

In Lastowska i Uczytei (Die Schwalbe und 
der Ijchrer) lernen wir eine monatlich zweimal 
in Lemberg erscheinende Zeitschrift für 
Kinder mit einer Beilage für Volksschullehrer 
kennen. Das Blatt steht im 12. Jahrgang. 
Herausgeber und Redakteur i.st Michael Kle- 
mertowicz; der Preis beträgt jährlich 2 fl. 50 kr. 

Bal’klwszczina (Das Vaterland) eine poli- 
tische Zeitschrift für ruthenische National- 
Interessen, steht im 2. Jahrgang und erscheint 
monatlich zweimal. Herausgeber und Redakteur 
ist Wladimir Podlaszecki. Das Blatt kostet 
jährlich 2 fl. 50 kr. 

Dilo (Die Arbeit) gleichfalls eine national- 
politische Zeitung, steht im 1. Jahrgang, er- 
scheint wöchentlich zweimal und kostet jähr- 
lich 8 fl. Herausgeber und Redakteur ist 
Michael Kossak. 

In Zorja (Die Morgenröthe) stellt sich uns 
ein belletristisches Blatt dar ; dasselbe steht 
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im 1. Jahrgang, erscheint monatlich zweimal 
und kostet jährlich 4 fl. Herausgeber und 
Redakteur ist Emil Partycki. 

Strachopud (Die Vogelscheuche) ist eine 
humoristische Zeitschrift. Dieselbe hat das 
Bestreben, vom Grossrussischen möglichst viel 
in das Kleinrussische zu ziehen. Das Blatt 
steht im 1. Jahrgang, erscheint 2 mal monat- 
lich und kostet 5 fl. Herausgeber und Re- 
dakteur ist Stephan Labasz. (Alle vorstehend 
angeführten Blätter erscheinen in Lemberg). 

Russkaja Rada (Der ruthcnische Rath) ist 
eine Zeitschrift für’s Volk. Dieselbe steht im 
10. Jahrgang, erscheint 2 mal monatlich in 
K o l o m e a und kostet 3 fl. Der Heraus- 
geber und Redakteur ist Michael Bilous, der 
Hauptmitarbeiter Joh. Naumowicz. 

Wesna (Der Frühling), eine belletristische 
Zeitschrift im 3. Jahrgang, erscheint monat- 
lich 2 mal in Kolomea. Das jährliche Abon- 
nement beträgt 3 fl. Herausgeber und Re- 
dakteur ist Isidor Trerabicki. 

Hospodar i Promysziennik (Der Landwirth 
und Industrielle) steht im 2. Jahrgang, er- 
scheint 2 mal monatlich in Stanislau und 
kostet jährlich 2 fl. Als Herausgeber und 
Redakteur nennt sich Apollon Nyczaj. 

Dennycia (Morgenstern ) ist eine belletristische 
Zeitschrift, welche im 1. Jahrgang steht und 
2 mal monatlich erscheint. Das jährliche Abon- 
nement beträgtS fl. Herausgeber und Redakteur 
ist Johann Werchratski. 
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Rodymyj Lystok (Daslleimath-Blatt), gleich- 
falls eine belletristische Zeitschrift, steht ini 
2. Jahrgang und erscheint 2 mal monatlich in 
Czernowitz. Das jährliche Abonnement 
beträgt 5 fl. Herausgeber und Redakteur ist 
Nikolaus Ogonowski. 

Karpat (Der Karpath) ist eine politische 
und zugleich belletristische Zeitschrift, welche 
wöchentlich 1 mal in Unghvar (in Ungarn) 
herauskommt. Dieselbe bringt auch Aufsätze 
in ungarischer Sprache. Der jährliche Abon- 
nementspreis beträgt 7 fl. Redacteur: Ho- 
miczkow. 

Staroobriadec (Der Altritualist), ein reli- 
giöses Blatt der Lippowaner Sectc in der 
Bukowina, wird in der russischen Sprache 
gedruckt. Das Russisch ist jedoch nicht rein, 
sondern sehr stark mit Kirchenslavischem ge- 
mengt. Das Blatt steht im 2. Jahrgang und 
erscheint 2 mal monatlich. Der Herausgeber 
des Blattes ist Nikolaus Czernyszew, der 
Redakteur : Leo Stadnyczenko. 

In dem polnischen Dzennik rozpopzadzen 
Magistratu kröl stöl miasta Lwowa besitzt L e m- 
berg ein amtliches Verordnungs- und An- 
zeigeblatt. 

In Krakau erscheint alle 14 Tage ein 
Blatt : Przewodnik przemlslowo-rolniczy, das den 
Interessen der Industrie und des Landbaues 
gewidmet ist. 

Der Lembergcr Economista beschäftigt 
sich allwöchentlich 1 mal mit wirthschaftlichen 
Fragen, 
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der Przeglad archeologiczny in Lemberg 
ist der Alterthumskunde, z«y. 

das Echo in Krakau der Belletristik und 
dem Theater, 

der Kosmos in Lemberg verschiedenen 
Zweigen der Naturwissenschaft gewidmet. Alle 
diese genannten Blätter sind in polnischer 
Sprache verfasst. 

Die Biblioteka stenograficzna in Lemberg 
befasst sich, wie ihr Name sagt, mit polnischer ssna. 
Stenographie, ebenso die Gazeta stenograficzna „"l^aüczna’ 
in Krakau. 

In Oesterreichisch Schlesien wurde im 
Jahre 1873 ein Verein unter dem Titel: „Here- 
didät des sei. Johannes Sarkander“ 
zur Herausgabe kathol. Bücher in polnischer 
Sprache ins Leben gerufen, der seinen Sitz in 
Schotschau hat. Derselbe zählt z. Z. 180 
Mitglieder und hat bis jetzt weit über 2000 kath. 
Belehrungs- und Unterhaltung.sbücher unter 
den schlesischen Katholiken verbreitet. 

Für religiöse Belehrung und Erbauung der 
polnisch redenden Protestanten sorgt der Evan- EvangioUk. 
gielik in Te sehen alle 14 Tage, 

Das Schlesische Schulbiatt in Troppau Schiosischos 
verficht monatlich 2 mal die Prinzipien der 
modernen Pädagogik; sein Preis beträgt 2 fl. 
pro Jahr. 

In F r e u d e n t h al erscheinen monatlich ein- 
mal die Landwirthschaftlichen Blätter zum Jahres- 
preise von 2 fl. Biattor. 
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Bas Vereinsblatt der österreichisch - sohlesi- 
schen Landwirthe in Troppau soll als Binde- 
mittel unter den Mitgliedern des Vereins dienen, 
dieselben über administrative Vorgänge in- 
formiren und zur Erweiterung fachlichenWissens 
beitragen. 

Auch in der Monatsschrift Die Sudeten lernen 
wir ein landwirthschaftliches Fachblatt, das 
zugleich Vereinsorgan ist, kennen. 

Der Schlesische Imker in Troppau ist ein 
Rathgeber für praktische Bienenfreunde. 

In diesem Ländchen ist auch der Wehr- 
stand durch eine periodische Schrift: Die 

Oesterreichisch-ungarischen Militärblätter in T c- 

schen vertreten. 

Commerzielle Fachblätter sind : Der Ge- 
schäftsreisende' und der Central-Anzeiger für den 
österreichisch -ungarischen Papierhandel. Beide 
in Teschen. 

In die Kategorie der Unterhaltungsblätter 
gehören : Das Echo „zur Unterhaltung für ge- 
selliges Leben“ in Jägerndorf und Der ÖSter- 
reichisch-ungarische Soldatenfreund in Teschen. 

In Mähren sorgt für Verbreitung nicht- 
politischer Schriften im Geiste der katholischen 
Kirche die Heredität der hh. Cyrillus 
und Methodius in Brünn, ein V erein, der 
etwa 10000 Mitglieder zählt und ein Kapital 
von 59 800 fl. besitzt. ln vielen tausend 
Exemplaren gelangen durch die Bestrebungen 
des genannten Vereins gute Schriften unter 
das katholische Volk dieses Landes. 
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An nichtpolitischen periodischen Schriften 
finden wir hier die Skola bOzSkeho Srdce Pätle 
(„Schule des göttlichen Herzens Jesu‘‘) in 
13rünn, ein Monatsblatt zum ganzjährigen Preise 
von 2 fl., das von dem Capitular des Benedik- 
tinerstiftes Raigern: Placidus Mathon, gut re- 
digirt wird und 2200 Abonnenten hat. 

Derselbe veröffentlicht auch in jährlich 12 
Heften zum Gesammtpreise von 3 fl. die Zä- 
bavnä Bibliotheka, eine kathol. Unterhaltungs- 
bibliothek mit einer Auflage von 1400 Exempl. 

Ein zweiter Capitular eben desselben Be- 
nediktinerstiftes Raigern, P. Maurus Kirsten, 
ist Chef- Redakteur der im Jahre 1880 zur 
Erinnerung an die Jubelfeier des ganzen 
Benediktiner -Ordens begründeten: „Wissen- 

schaftlichen Studien und Mittheilungen aus dem 
Benediktiner -Orden“ Dieselben bringen ent- 
sprechend dem Titel Abhandlungen aus 
allen Zweigen der Wissenschaften, mit Aus- 
schluss der Homiletik und reinen Ascese, mit 
besonderer Berücksichtigung der Ordensge- 
schichte. Sie erscheinen als Quartalschrift 
13 — 50 Bogen pro Heft stark zum ganzjährigen 
Preise von 3 fl. 50 kr. in Brünn. Das Debit 
hat Leo Woerl in Würzburg und dessen Agentur 
in Wien. Preis für’s Ausland 7 M. Abonnenten- 
zahl 800. Für 1881 wird eine Erweiterung der 
Zeitschrift geplant. 

Ferner haben wir eine katholische Predigten- 
Zeitschrift in czechischer Sprache zu erwähnen, 
welche unter dem Namen Posvätnä Kazatelna 
zum Preise von 4 fl. per Jahr im Verlage einer 
protestantischen Buchhandlung zu Olmütz 
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herauskommt und vom Canonicus B. Kuldu am 
Wyssehrad redigirt wird. 

Ein conservatives, wenn auch nicht gerade 
ausgesprochen katholisches Schulblatt ist Ko- 
mensky,in Brünn wöchentlich einmal erscheinend ; 
seine Auflage beträgt 9C0, sein Preis 5 fl. 30 kr. 
per Jahr. 

Die Protestanten Mährens besitzen ein 
confessionelles Blatt in Brünn; es führt den 
Titel: „Halte, was du hast!“, will „Volks- und 
Gemeindeblatt“ sein und wird von einem pro- 
testantischen Pfarrer herausgegeben und redi- 
girt. Obgleich es sich schon durch seinen Titel 
als spezifisch und sehr entschieden protestan- 
tische Zeitschrift ankUndigt, ist es doch in 
versöhnlichem Geiste geschrieben. 

Der „Verein der Lehrer und Schulfreunde 
in Znaim“ gibt daselbst eine pädagogische 
Zeitschrift heraus : Der Lehrerbote, welche mo- 
natlich 2 mal erscheint. In diesem Blatte sollen 
alle pädagogischen Tagesfragen auf der Grund- 
lage der „h>eiheit“ und des „Fortschrittes“ 
besprochen w'erden. Ferner will das Blatt die 
Familie mit dem Treiben der Schule bekannt 
machen, das Streben nach geistiger Fortbildung 
unter der Lehrerschaft anregen und auch die 
in’s Fach schlagenden Gesetze und Erlasse 
publiziren. 

Ebenfalls zweimal im Monat und im selben 
Geiste gehalten, kommt in Brünn das „Mähri- 
sche Schulblatt“ heraus, und gleichfalls dort 
die liberalen Ucitelske listy („Lehrerblätter“), 
welche zum Preise von 4fl. 40kr. wöchentl. einmal 
erscheinen und eine literarische Beilage haben. 
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casopis Matice Moravske in Brünn ist 
ein rein wissenschaftliches Jahrbuch in 4 Heften 
zum l^rcise von 2 Ü. per Jahr. 

Dem Inhalte nach /iemlich mannigfaltig ist 

die Zeitschrift der k. k. Mährisch-schlesischen Ge- 
sellschaft für Ackerbau, Natur- und Landeskunde 

in Brünn, ein fachwissenschaftlichcs Wochen- 
blatt und Vereinsorgan. 

Mit einem noch reichhaltigeren Programm 
erscheint in M ä h r is c h - S c h ö n b e r g der 
Grenzbote des nordwestlichen Mährens als nicht- 
politisches Wochenblatt für Land- und Volks- 
wirthschaft, Handel und Gewerbe, Lokal-, Ge- 
meinde- und Vereinsangelegenheiten, wogegen 

die Mittheilungen des Neutitscheiner landwirth- 
schaftlichen Vereins in Neutitsch ein sich, 
wie die Mittheilungen der k. k. mährisch-schlesi- 
schen Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues 

in Brünn auf Besprechung rein landwirth- 
schaftlicher Fragen beschränken. 

Auch Rolnik, monatlich einmal in Brünn, 
und Hospodäi^ Moravsky, allwöchentlich in 01- 
mütz erscheinend, sind der Landwirthschaft 
gewidmet. 

Trebitsch hat eine Mährische Musikzeitung 
in deutscher Sprache, und eine zweite: Lyra 
cesko-moravskä („Böhmisch-mährische Leier^‘) 

in czechischer; beide erscheinen monatlich zwei- 
mal. 


C’aso})is 
Miitico Mo 
ruvske. 


Zoitsclirilt d. 
k .k. Milli risch - 
schlesischen 
Gesellschaft 
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Natur- und 
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Digitized by Google 



nrilimor 
Morour. 
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boila^c. 
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Kiiloila. 


Christlicho 
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Brünner Mercur, für Stenographie die Mährischei 
Blätter für Stenographie; auch hat Brünn einj| 
Oesterreichische Verbands-Feuerwehr-Zeitung. 

Die Biene ist ein belletristisches Unterhaltungs- 
blatt, das in Neiiti tschei n monatlich drei- 
mal herauskommt. 

Ausserdem hat auch der ,,Tagesbotc aus 
Mähren und Schlesien** eine iliustrirte Sonntags- 
beilage für Unterhaltung und Belehrung. 

In dem Neuen freien Wauwau stellt sich uns 
ein monatlich zweimal erscheinendes humoris- 
tisch - satyrisches Witzblatt dar; .dasselbe er- 
scheint in Brünn zum Preise von 2 tl. per .Jahr. 

Als ein recht bescheidenes UnterhaltunKs- 
blatt kommt Koleda in Olmütz monatlich drei- 
mal heraus. 

Sehr reich an nichtpolitischen Zeitschriften 
ist das Könijjreich Böhmen. 

Hier haben wir zuerst die Christliche Aca- 
demie hervorzuheben, weichein Prag als deut- 
sches Organ des obenerwähnten Vereins glei- 
chen Namens monatlich einmal in gross 8® 
zum ganzjährigen billigen Preise von nur 1 Ü. 
erscheint, und bis jüngst von Dr. Kdinund 
Ijanger redigirt wurde, nach dessen Ueber- 
siedelung nach Tetschen Katechet Flor. Schar- 
worth die Redaktion übernahm. Kirchenmusik, 
Altarbau, Katechismus u. dgl, sind die Themata, 
welche in der „Christlichen Academie*‘ in sehr 
tüchtigen Artikeln behandelt werden. Auch 
enthält fast jede Nun)mer eine Rubrik : „Ivunst. 
Wissenschaft und Literatur**. Diese Zeitschrift 
hat nicht nur in dem ,,Ijiterarisc hen Handweiser“ 
anerkennende Beurtheilung gefunden, ihre kir- 
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cheniniisikalischen Auffcütze kamen aucli in 
^V itt’s Fliegenden Blättern" und in der „Miisica 
sacra’* zum Abdruck. 

Neben der „ Cbristliclien Academie“ gibt 
Dr. Edmund Langer seit Juni 1879 unter 
dem Titel Hirtentasche Blatt für prak- 

tische Seelsorge ‘‘ heraus. Wie dereinst der 
Hirtenknabe David nicht in der Küstungs- 
art des Gegners dem Goliath entgegengehen 
konnte, sondern in seiner Hirtentasche fünf 
Kieselsteine barg, von denen ein einzigpi* ge- 
nügte, den Riesen zu tödten, so kann und darf 
auch der geistliche Hirt sich nicht mit Waffen 
ans der Rüstkammer des Feindes versehen. 
Vielmehr sind es fünf Steine., wie sie die Kirche 
selber ihm bietet, mit denen er sich gegen den 
uralten Feind des irdischen Gottesreiches rüsten 
muss: die göttliche Offenbarung, das göttliche 
Gesetz, die Vorschriften der Kirche, der Geist 
der Kirche und die Aussprüche der Kirchen- 
lehrer und der Heiligen Gottes. Das sind die 
fünf Quellen , aus welchen der Herausgeber 
das Material für sein Pastoralblatt schöpfen 
will, und die, weil mit David’s Kieselsteinen 
verglichen, die Veranlassung zu dem Titel 
,,IIirtentasche‘‘ boten. Wir glauben annehmen 
zu dürfen, dass das Blatt dem Seelsorgeklerus 
der Erzdiöcese Prag und darüber hinaus zu 
grossem Nutzen gereichen dürfte. Es wird 
von dem Katecheten Florian Scharworth redi- 
jrirt und in der Cvrillo - Method’schen Buch- 
druckerei zu Prag gedruckt. Gegen Ende eines 
jeden Monats ersclieint eine Nummer im Um- 
fange von 8 Seiten klein Folio-Format. 

11 * 


Hirtentasche 
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C'ast»pis 

Katolicko 

duchovensta. 


§kolnik. 

Monika. 

Ludmilla. 


Was die „Christliche Academie“ in deutscher 
Sprache für den gleichnamigen Verein; das ist 
in czechischer Sprache und auf einem anderen 
Gebiete für denselben Verein der casopis 
Katolicke duchovenstva („Zeitschrift für die 
katholische Geistlichkeit^^}. Dieser Zeitschrift 
wurde es durch die Unterstützung Seitens des ; 
genannten Vereins in den letzten Jahren mög- i 
lieh, 8mal im Jahre, statt wie früher 6nial, zu 
erscheinen. Es wird in ihr hauptsächlich das 
theologische Gebiet kultivirt. Auch ist sie 
Organ der ,,Procopius- Heredität.“, wie der , 
wissenschaftlichen Section der „Christlichen 
Academie“. 

Weitere Zeitschriften, die auf den Gebieten 
derKeligion, Kirche und Schule die katholische ; 
Sache vertreten, sind: ' 

Der skolnik (,, Schulmann“), der monatlich 
zweimal erscheint und jährlich 2 fl. kostet. | 
Auch dieses Blatt ist czechisch geschrieben, ; 
sowie die für Fragen der häuslichen Erziehung 
und des christlichen Familienlebens bestimmte 
Monika, die für 1 fl. per Jahr jeden Monat 
einmal in B u d w e i s herauskommt , woselbst 
auch die Ludmilla erscheint, ein czechisches 
Monatsblatt für christliche Mütter. 

MotknH in Turner iaf oinn 7!oitcnlTri^<- 
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pius“ und die „Heredität des hl. Johann 
von Nepomuk“, beide in Pra", nicht minder 
auch die „Heredität der Kleinen“ in 
Königgrätz. Sie bringen jährlich eine An- 
zahl von guten Büchern unter das Volk und 
die Jugend, meist in czechischer, nur einzelne 
in deutscher Sprache. Die erstgenannte der 
drei böhmischen Hereditäten arbeitet mit einem 
Capitale von 56,000 fl., hat aber nur 900 Mit- 
glieder, während die Zahl der Mitglieder der 
„Johann von Nepomuk - Heredität“ sich auf 
26,000 beläuft. 

Auf dem Gebiete von Religion, Kirche 
und Schule sind indess die Zeitschriften nicht 
kirchlicher Richtung bedeutend zahlreicher als 
die kirchlich gesinnten. 

Der ,,Altkatholicismus“ ist in Warnsdorf 
in Nordböhmen durch ein Organ vertreten, 
das sich Abwehr nennt und wöchentlich zwei- 
mal an ca. 1000 Abonnenten ausgegeben wird. 
Das Blatt soll übrigens nicht nur die „alt- 
katholische“ Bewegung fördern, es ist auch 
zugleich ein liberales politisches Lokalblatt. 

Im liberalen Sinne behandeln die Fragen der 
Schule, des Unterrichts und der Erziehung: Die 
Allgemeine österreichische Lehrerzeitung in Prag; 
dann der Quintiiian ebenda, ein demokratisches 
Organ für Erziehung und Unterricht, das, mit 
dem leitenden Grundsätze „Der Schule und 
dem Volkc‘‘, nebenbei auch in Politik „macht“; 
Redakteur des „Quintiiian“ ist Jos. Heinrich, 
ein Schulmann, der viel pädagogische Begab- 
ung mit viel phantastischen Ideen vereinigt, 


Abwehr. 


Allgomoino 

österroich. 

liehrerztg. 

QnintiÜHn. 


Digilized by Google 


166 


Dontsfhos 

Schulblatt. 


Freie 

Schulzoituni 


nls Lanrltagsabgeordneter auch eine politische 
Rolle spielte, aber bei allem Stieben nach 
hochgradiger Freisinnigkeit sich doch die Un- 
abhängigkeit von der liberalen Coterie, und daher 
auch mehr Ehrlichkeit und Gerechtigkeitssinn 
als andere Liberale zu wahren wusste; ferner 
das Deutsche Schulblatt, „Blätter für Erziehung 
und Unterricht'^, gleichfalls in Prag. 

Dass die Freie Schulzeitung in Aussig, 
das Organ des deutschen Lehrer- Vereins in 
Böhmen, die Interessen der Lehrer und der 
Volksschule im ,,fortschrittlichen‘* Sinne ver- 
tritt, besagt schon ihr Name. — Dem rechten 
P^lügel des Liberalismus gehört dagegen der 
Bote für Schule und Haus in Ei bogen an. 

In liberalem Sinne wirkt auch die czechisch 
geschriebene Zeitschrift Närodni skola in Prag 
und der Israelitische Lehrerbote in Pribram, 
letzterer Organ des israelitischen Lehrerver- 
eins in Böhmen, der durch sein Organ auch 
die äussere Hebung des jüdischen Lehrer- 
standes erstrebt. 

Das höhere Lehrfach besitzt in Prag ein 
czechisch es Fachblatt: Listy filologicke a pae- 
^dafc^)giÄ6. dagogicke, von welchem jährlich 4 Hefte her- 
auskommen. 

Ein Amtsblatt erscheint gleichfalls in Prag, 
eventuell als Beilage zur ,, Prager Zeitung*^*. 

Im Interesse der praktischen Rechtswissen- 
schaft wirken die Mittheilungen des deutschen 
Juristen-Vereins /u Prag in jährlich 4 Heften. 

Das Prager Landwirthschaftliche Wochenblatt 
hat die Aufgabe, alle Zweige der Landwirth- 


Btjto für 
Sfhulo und 
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Amtsblatt. 


Mitthoilu(ron 
d. deutschen 
.luristen- 
Vereins. 
rrajrer land- 
■wirthschaftl. 
Wochenbl. 


Digitized by Guoglc 


U)7 


Schaft zu fördern, während die Tetschener 
Zeitung für Gewerbe und Landwirthschaft auch Ueworbo- ix. 
die mit der Landwirthschaft zusanimenhängen- 
den Gewerbe in ihre p]rörterungen zieht. 

Der Bienenvater aus Böhmen ist das Organ nicnonvator 
des ,, Vereins zur Hebung der Bienenzuclit 
Böhmens“ in Prag und will den Zweck dieses 
Vereins durch monatlich einmalige Veröffent- 
lichung von belehrenden Aufsätzen, Mittheil- 
iingen und Berichten im Interesse der Bienen- 
zucht“ fördern. 

Volkswirthschaftliehe Gegenstände bespricht 
neben lokalen Mittheilungen der Boto VOn der 
Eger und Biele in Brüx. 

Auch das Falkenauer Wochenblatt ist ein 

nichtpolitisches Organ, das neben Gemeinde- 
und Schulangelegenheiten auch gewerbliche 
und industrielle Fragen behandelt. 

Die Hebung der Interessen des Curortes 
Königs wart und seiner Umgegend haben 
die Königswarter Blätter sich zur Aufgabe ge- 
macht, welche auch im Uebrigen, fern von 
Politik, nur gemeinnützigen Zwecken dienen. 

Die Waldhütte und das Anzeige-Blatt sind Beide 
Fachblätter für Forst- und Waidmänner. Beide 
kommen in P a r d u b i t z heraus , das crstere 
einmal, das andere zweimal im Monat. oigitized by Google 
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List-y 

chcmickt*. 


Pra^pr 
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Wochen- 
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Pharinnyou- 
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Technischer 
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ebenda auch Listy chemicke zehnmal im Jahre 
— alle vier in czechischer Sprache. 

Medizin und Pharmazie sind vertreten durch 
die Prager medizinische Wochenschrift, ein udssen- 
schaftliches Woclienblatt, das ausserdem nicht 
nur die ärztlichen Interessen im Allgemeinen, 
sondern noch diejenigen der Aerzte - Vereine 
deutscher Zunge in Böhmen und Mähren wahr- 
nimmt. 

Das Pharmaceutisch - chemische allgemeine 
Geschäftsblatt erscheint inLeitmeritz monat- 
lich dreimal in einer Auflage von 5 — 6000 
Exemplaren. Neben wissenschaftlich -prakti- 
schen Notizen will es auch geschäftlichen In- 
teressen dienen. 

Die Techniker haben in Prag eine Fach- 
schrift: Technischer Anzeiger, welcher dreimal 
im Monate in zweifaclier Auflage — deutsch 
und czechisch — erscheint. 

Zur Förderung der Stenographie ist in 
Prag das czechische Journal Tesnopisne listy 
(„Stenographische Blätter“) vorhanden , das 
von dem I. Prager Gabelsberger Stenographen- 
Verein monatlich 1 mal herausgegeben wird 
und jährlich 6 mal eine Deutsche Beilage bringt. 

Das Teplitzer Stenographenblatt erscheint 
ebenfalls monatlich einmal. 

Für Gewerbe und Handel bestehen: die 
Prager Geschäftszeitung, die wöchentlich 3 mal, 
das Prager Handelsblatt, das 2 mal in der Woche 
ausgegeben wird, und der täglich — die Sonn- 
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tage aiisgenommen — erscheinende Prager 
Handelscourier, ein .,autorisirtes Marktorgan des 
Vereines für Zucker-, Spiritus- und Mühlen- 
Industrie.“ 

Spezialitäten auf diesem Gebiete sind: der 

Central- Anzeiger für die gesammte Druck- und 
Papier-Industrie Oesterreich-Ungarns, welcher in 
Prag erscheint; ebenso auch Der Bierbrauer 
und Der Böhmische Bierbrauer, zwei fachliche 
Monatsschriften, denen wir noch die zweimal 
monatlich herauskommende Oesterreichische 
Brennerei-Zeitung hinzufügen. 

* In Reich enberg erscheint monatlich ein- 
mal die Nordböhmische Feuerwehrzeitung. 

Unterhaltungsblätter ohne bestimmte kirch- 
liche Tendenz oder Färbung hat Böhmen 
mehrere aufzuweisen, fast ausnahmslos in cze- 
chischer Sprache. 

Der Bazar, ein mit Unterhaltungsstoff reich- 
lich ausgestattetes Modeblatt, erscheint in P ra g 
monatlich 2 mal; Drak in Prag ist ein humoris- 
tisch-satyrisches Monatsblatt; die Humoristicke 
listy (, , Humoristische Blätter“) kommen wöchent- 
lich einmal ebenfalls in Prag heraus und haben 
alle 14 Tage eine Beilage im Umfange von 
einem Bogen: Zrcadlo Anekdot. 

Belletristisch-unterhaltenden Inhalts ist end- 
lich auch grösstentheils das Leitmeritzcr Wochen- 
blatt, d essen übriger Theil für Lokalnotizen 
bestimmt ist. 
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Elt! Ejn - 
häziMPirjei 
közlön'y. 


Havi - 
közlOny. 


l->ten igi'je. 


Jczussz.szive 

lüruöke. 


Uj mairyar 
Sion. 


Tnjekozö. 


In den Ländern der U nga ri s c li e n Krone 
finden wir folgende erwähnenswerthe nicht- 
politische Schriften : 

Egri Egyhäzmegyei közlöny (..Erlauer Diöce- 
sanblatt’*j, ein Pastoralblatt meist kirchenpoli- 
tischen und wissenschaftlichen Inhalts in Erlau, 
mit nur ca. 400 Abonnenten. 

Den Pastoralfragen gewidmet ist auch die 
Monatsschrift Havi köziöny in T e m c s v a r , die 
erst im zweiten Jahrgange steht und unter der 
Redaktion des Prof. Edm. Tokodv bisher sehr 
gediegene Aufsätze brachte. Ihr Preis beträgt 
4 fl. 

Isten igeje (..Gottes Wort‘0 , zum Preise 
von 2 fl. pro Jahr in Gran erscheinend, ist 
eine homileti.sche Monatsschrift. 

Jezus sz. szive Hirnöke (..Sendbote des hl. 
Herzens Jesu“) in Kalocsa ist die bekannte, 
allgemein beliebte und sehr verbreitete Monats- 
schrift, die wir schon bei anderen Kronländern 
der Monarchie erwähnten. 

Hieran schliesscn sich einige mehr wissen- 
schaftliche Zeitschriften im kirchlichen Geiste : 

Uj magyar Sion in Gran, eine Monatsschrift 
im Umfange von 4 — 5 Bogen, die, nach Art des 
Mainzer ,, Katholiken“, wissenschaftliche, theo- 
logische und kirchlich - literarische Aufsätze 
bringt. Nur der Eifer ihres Redakteurs, Dr. Joh. 
Zädori, ist im Stande, diese Revue fortzu- 
führen, die nicht mehr als 400 Abonnenten hat. 

Erst 1878 gegründet wurde Taj^kozÖ, eine 
Monatsschrift kirchlich-politischen und kriti- 
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sehen Inhalts, wclclie der Dircctor des Stephans- 
Vereins, Thomas Fiissy, sehr geschickt redlgirt. 
Die Schrift erscheint in Heften zu 5 — 6 Bogen, 
kostet jährlich 6 fl. und hat bereits 800 Abon- 
nenten. 

Der Redakteur des Wochenblattes „Nepuj- 
säg‘*, Ladisl. Luga in Gran, gibt auch ein 
monatlich erscheinendes kritisches Blatt her- 
aus: Irodalmi Szemle („Literarische Revue“), 
welches, nur in kleinerem Umfange, dieselbe 
Richtung verfolgt, wie der ,, Literarische Hand- 
weiser“. Es bringt treffliche kirchlich-literari- 
sche Artikel und sehr gediegene Recensionen, 
Abonnenten hat es ca. 500. 

Wir fügen den genannten Blättern noch 
den Katolicki list in Agram (Croatien) hinzu, 
ein volksthümliches Wochenblatt in kroatischer 
Sprache, die kroatische Monatsschrift Sv. Ceciljc 
gleichfalls in Agram, die der Hebung der 
Kirchenmusik sich annimmt , un d Nepiskolai 
tanügy („Volksschul -Zeitung“) in Erlau von 
Jul. Katinszky redigirt, das einzige kath. Schul- 
blatt Ungarns; cs fristet ein kümmerliches 
Dasein, obgleich es in seinem Fache Schönes 
leistet. 

In C ern o wi tz werden von Herrn Demeter 
Isopescul unter Mitwirkung der Mitglieder des 
Lehrkörpers der k. k. Lehrerbildungsanstalt 
die Bukowiner pädagogischen Blätter herausge- 
geben, die auch, allerdings nur primitive Illu- 
strationen bringen. Sie haben eine Auflage von 
.750 Exemplaren und kosten jährlich 2 fl. 
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Der in B u cl a p e st monatlich 4mal herans- 
scEoto!'^ kommende Ungarische Schulbote vertritt , wie 
iFÄnböTo. Schul- und Kirchenbote zu H e r m a n n s t a d t 
in Siebenbürgen die Prinzipien des modernen 
UngariscJio Fortschrittes; ebenso docirt die Ungarische 
Sthuizoitung gßhulzeitung in Budapest moderne Pädagogik 

nach Pestalozzi und Fröbel. 


Der Un?iir. 
Israelit. 


Der Ungarische Israelit in Budapest nimmt 
die religiösen und Stammes- Angelegenheiten 
der in diesem Lande stark vertretenen Be- 
völkerung semitischer Abkunft wahr. 


Zwei Blätter haben auch hier die Frei- 
n^‘‘inrer; Hajnal (Morgenröthe) und Kclct (Orient); 
jenes, das amtliclie Organ des Gross-Orient, 
erscheint im 7. Jahrgange ungarisch und deutsch 
und kostet für die Mitglieder 3 fl., dieses das 
amtliche Organ des Sekretärs der grossen Loge 
vom hl. Johannes, erscheint in zwangsloson 
Heften von 2 — 3 Bogen für die Mitglieder. 

Ehe wir nunmehrzu den praktischen Fach- 
zeitschriften übergehen , wollen wir vorher 
einige Blätter besp»rechen, die sich mehr auf 
theoretisch-wissenschaftlichen Gebieten bewe- 
Bmiapcsti gen. An erster Stelle erwähnen wir Budapest! 
szcmio. §2emle (,,Budapester Revue“), w’clche, in Com- 
mission der ungarischen Academie herausge- 
geben, Ungarns ersten Kritiker, Gyulai, zum 
Redakteur hat. Diese Revue erscheint zum 
Preise von 12 fl. 6 mal des Jahres in bedeuten- 
dem Umfang und bringt, wie die Revuen 
anderer Länder, Abhandlungen wissenschaft- 
lichen, artistischen und kritischen Inhalts, theils 
als Originalarbeitcn, theils in Uebersetzungen. 
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Szäzadok in Budapest ist ein Monats- S/jiza<iok. 
blatt der historisclien Gesellschaft, welche auch 
unter dem Titel: Törtenelmi Tär mit interes- Tr.rt^noinn 
santen historischen Briefen und culturhistori- 
schen Mittheilungen veröffentlicht wird. 

Die naturwissenschaftliche Gesellschaft in 
Budapest, w’elche fast 4000 zahlende Mit- 
glieder hat, gibt für ihre Theilnehmer eine 
Monatsschrift: Termeszettudomänyi közlöny l>er- 
aus. Die Tendenz dieses Vereins und seiner tüziöny. 
Schriften ist genügend chaiakterisirt durch ein 
anderes Unternehmen desselben Vereins, wel- 
ches in der Veröffentlichung von Uehersetz- 
ungen grösserer naturwissenschaftlicher Werke 
des Auslandes besteht, und in welchem einige 
Schriften Darwins an der Spitze stehen. 

Revuen für verschiedene andere Wissen- 
schaften gibt es noch sehr viele, in Budapest 
im Ganzen 40, in der Provinz 20. 

Für Land- und Volksvvirthschaft erscheinen : 

das Vereinsblatt des Neutraer landwirthschaft- 

liehen Vereins zu Neutra, monatlich 2 mal; 
dann die Landwirthschaftlichen Blätter von Sie- Voroins. 
benbürgen in Hermannstadt, einmal im äSSlo 
Monat; ferner in kroatischer Sprache Gospo- 
darski list zu Agram in Kroatien und Gospo- büspodarski 
dar zu Essegg in Slavonien, letztere Beide oospodar. 
gleichfalls rein landwirthschaftlichen Zwecken 
dienend. 

Mit Volkswirthschaft und National -Oeko- 
nornic beschäftigen sich die National-Ökonomi- 
sehen Blätter Z.u Budapest, und die Volks- ^niättor. 
wirthschaftliche Sonntags -Revue, ebenfalls zu sdmftii'cho 
Budapest, beide erscheinen monatlich je Imal. ® 
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Die internationale Arbeiter - Partei hat ihr , 
Munkfeok Organ; Munkäsok hetikrönikäja (,, Arbeiter- 
kaja. Wochenchronilo*) m liudapest, unter deren 
Redakteuren sieh ein Pariser Communist, Leo 
Frankel, befindet. 

In Ungar isch-Weisskir eben finden 
wir ein Wochenblatt für Weinbau, Handel, 
Hera. Gewerbe und öffentliches Leben, das sich Hera 
siuiungar. nennt*, in Wersch et 7. erscheint die Südunga- 
^zoitmT rische Weinbau- Zeitung als reines Fachblatt 
monatlich einmal. 

Ebenfalls als Monatsschrift kommt zu 
SftSr Agram in Kroatien ein Forstwissenschaftliches 
Blatt. Blatt heraus. 

Correspon- Ein Correspondenzblatt des Vereins für sie- 
ySins fib benbürgische Landeskunde wird in Hermann- 

iTnSmui. S t a d t monatlich einmal ausgegeben. 

Poster Die Fester mediciniscb- chirurgische Presse, 
XmSische die in Budapest allwöchentlich erscheint, ist 
Prosso. lediglich der Pflege der medicinischen Wissen- 
schaft gewidmet. 

In Budapest erscheint jede Woche ein- 
Banzoitung j„al die Bauzeituug für Ungarn, die nicht allein 
ur iigani. Zwcckcn dienen, sondern auch die 

Baulust im Lande fördern will. 

Gewerbe, Industrie und Handel werden 
durch mehrere Blätter vertreten. _ 

Obomngar. Hierher gehört die Oberungarische Handeis- 
^oöwwbc-*’ und Gewerbe-Zeitung, die zu Käse hau einmal 

Zeitung. 

der Woche ungarisch und deutsch erscheint. 
Tiuiustrio- Die Industrie- Zeitung für Ungarn kommt in 
^‘un?arn!‘“^ Budapest als Monatsblatt heraus. 

Budapest hat auch eine, jeden Monat 
einmal erscheinende Müller- und Bäcker-Zeitung, 

Bilckcr - Ztg. I 
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Und drei Blätter für die Interessen der Gast- 
wirthe: Oesterreich -ungarische Gasthof- Zeitung, 

die zu Temesvur (Banat) ^vöchentlich einmal 
herauskommt; Der ungarische Gastwirth, ein 
Wochenblatt in Budapest, ungarisch und 
deutsch geschrieben, und die gleichfalls einmal 
in der Woche herauskommende Budapester 
Cafe- und Gasthaus-Zeitung. Diese drei Blätter 
sind Fachorgane zur Förderung des gesamm- 
ten Gastliauswesens. 

I) ie Budapester Börse und das Ungarische 
Finanz- und Handelsblatt behandeln rein kauf- 
männische Annjelegenheiten. Beide erscheinen 
iin Monat je einmal. 

Fin Fachblatt für Buchdruckerei ist die 
Typografia, ungarisch und deutsch monatlich 
ömal zu Budapest erscheinend zum Preise 
von 4 fl. 

Corvina, Blatt des Vereins der ungarischen 
Buchhändler, erscheint monatlich 1 — 4 mal und 
kostet für Nichtmitglieder 5 fl. pro Jahr. 

Bezüglich der Verkehrsanstalten in Ungarn 
nennen wir zwei Blätter: Eisenbahn -Spiegel, 
Monatsblatt in Budapest, Organ für Aus- 
künfte, Informationen, Wünsche und Beschwer- 
den in Eisenbahn - Amreleffenheiten . und das 


Of'st. -iinj^ar. 
üaslhoftzg. 

Dor linear. 
Oustwirth. 


Biulapestor 
Cafe- und 
Oasthuusztg. 


Budapester 
Börse. 
Ungarisches 
Finanz- und 
Handelsbl. 


Typografi a. 


Con'iua. 


Eisenbahn 

Spiegel. 
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Miifryaror- 
szd;,' es a 
naL-'y 


Fcvarosi 

lapok. 


Vn^arischcs 

Freiiulenbl. 


alsbald beliebt wurde. In den 50er Jahren 
war es in seiner Blüthe. Jetzt erscheint es 
in vergrössertem Formate, \vöch entlieh 2 Bogen 
stark auf Velinpapier in reicher Ausstattung 
mit schönen reinen Illustrationen. In der neue- 
ren Zeit trat in diesem Blatte mehr und mehr 
die protestantische Färbung hervor, besonders 
in den naturwissenschaftlichen Artikeln. 

Das andere illustrirtc Unterhaltungsblatt 
nennt sich Magyarorszäg es a nagy viläg 
(,, Ungarn und die weite Welt^''). Auch dieses 
hat zum Preise von 8 fl. pro Jahrgang wöchent- 
lich einen Umfang von 2 Bogen und ist schön 
illustrirt. Der grössere Theil des Inhalts ist 
belletristisch ; dann kommen gemischte Aufsätze 
und kleinere Mittheilungen. Der geschickte 
Redakteur^ des Blattes ist ein Jude, Namens 
Adolf Agai , dessen geistreiche P''euille- 
tons hier und zugleich deutsch im ,, Fester 
Lloyd“ erscheinen. Im Ganzen ist das Blatt liberal. 

Ausser diesen beiden illustrirten gibt es 
in der Hauptstadt noch 9, in der Provinz 3 
belletristische und unterhaltende Blätter, Als 
vorzüglichstes heben wir heraus die Fövärosi 
lapok („Hauptstädtische Blätter“) , welche in 
der Stärke eines mittleren Bogens, sehr oft 
auch lb '2 Bogen stark, täglich erscheinen und 
16 H. pro Jahrgang kosten. Das Blatt bring ttäg- 
lich zwei Novellen-Abschnitte, mehrere Feuille- 
tons und sehr geschickt zusammengestellte 
Nachrichten. Es ist die Hauptzeitung der 
Frauen und im Allgemeinen sehr beliebt. 

Ausser diesen erwähnen wir hoch das 
Ungarische Fremdenblatt ln Budapest. Es 
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ist ein Sonntagsblatt, das auch volkswirthscliaft- 
liche und communale Angelegenheiten behandelt, 
und das wir nur darum unter die Untcrhaltungs- 
schriften eingereiht haben, weil es in seinem 
Programm die Belletristik an die Spitze stellt; 
dann die Budapester Hausfrauen - Zeitung , die 
jedoch auch nicht ausschliesslich unterhalten 
will, sondern den Hausfrauen auch Nützliches 
und Belehrendes bietet. 

Ein lllustrirtes Unterhaltungsblatt gibt als 
Beilage wöchentlich 3 mal die Kaschauer Zeitung 
in Kasch au. 

Die Posaune ist eine humoristisch-satyrische 
Wochenschrift in Temesvar (Banat), Der Haus- 
freund ebenda ein harmloses Unterhaltungsblatt. 

Die Kroaten besitzen gleichfalls ein hu- 
moristisches Blatt: Humoristicki list in Agram 
mit wöchentlich einmaliger Ausgabe. 

Die besten Witzblätter , deren Ungarn im 
Ganzen 8 aufzuw^eisen hat , die sümmtlich in 
der Woche einmal, darunter 4 in Budapest, 
erscheinen, sind: ,Borsszem JankÖ, 8fl., 13. Jahr- 
gang, von Adolf Agai redigirt, der aber das 
Blatt immer leerer werden lässt, dann Bolond 
Istök, 8 fl., redigirt von Bartök, und das Blatt 
Üstökös (, .Komet“), 8 fl., 23. Jahrgang, von 
Szabö, Bayloy (Nachteule), lithographirt zu 5 fl. 
Ferner zu Stuhlweissenburg Daräzs (W’espe), 
von Don Scorpis monatlich 2mal zu 4 fl. pro 
Jahr und in Ungvar Denever (Fledermaus), 
redigirt von Nostradamus zu 4 fl. 

Starmali („Zwerg“), Zeitung für Witz und 
Satyre ist ein serbisches Blatt. Kigenthümcr 
des Blattes ist die Druckerei von A. Pajevic, 
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Vienac. 


Slovinac. 


Juristicki 

List. 


der auch die Redaktion verantwortlich vertritt. 
Als Hauptmitarbeiter betheiligt sich Abukazem. 
Das Blatt steht im 3. Jahrgange und erscheint 
den 10., 20. und den letzten jeden Monats. 

Bevor wir nun, nach beendigter Besprecli- 
ung der Pressverhältnisse Ungarns , unsere 
Rundschau über die gesammte Presse der 
Habsburgischen Monarchie abschliessen, wollen 
wir noch eine Anzahl kroatische, serbische 
und slovakische Blätter hinzufügen , ' wenn 
schon mehrere derselben nicht gerade inner- 
halb der Grenzen Ungarns erscheinen. Es 
sind folgende: 

Vienac (,,Der Kranz‘"), ein belletristisches 
Blatt, erscheint wöchentlich einmal und kostet 
7 fl.p. Jahr. Der Redakteur desselben istder vor- 
züglichste kroatische Schriftsteller August Senoa. 

Slovinac („Der Slave‘‘) ist gleichfalls ein 
belletristisches Blatt. Dasselbe wird mit latei- 
nischen und cyrillischen Lettern gedru^t. Es 
erscheint zweimal im Monat und zwar in 
Ragusa. 

Juristicki List („Juristigches Blatt •‘) ist das 
Organ der juristischen Gesellschaft in Agram 
und erscheint monatlich einmal. Redakteure 
desselben sind: Dr. Hanjel und Dr. Lorkovicr 
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Katolicka Dalmacija („Das katholische Dal- 
matien“) wird in croatischer und italienischer 
Sprache gedruckt; es erscheint monatlich 
zweimal in Zara. 

Glasnik biskupije djakova<^ke („Der Bote der 
Djakovarer Diöcese“) kommt zweimal monat- 
lich in Djakovo heraus. Der Redakteur des 
Blattes ist Dr. Kuhn. 

Viestnik arkeologi<^kog dru^tva (,per Bote 
des archäologischen Vereins“) erscheint viertel- 
jährlich in Grossheft. Als Redakteur des 
Blattes fungirt Ljubi(\ 

Smilje („Jünglingsblume“) ist ein Unter- 
haltungsblatt für die Jugend, welches monat- 
lich z\v eimal in Agram ausgegeben wird. 

Der Sokol ist das Organ des gleichnamigen 
kroatischen Turnervereins und erscheint zwei- 
mal im Monat gleichfalls in Agram, wo auch 
der Merkur, das Organ des gleichnamigen 
kaufmännischen Vereins herauskommt. 

In Srpska Zora („Serbische Morgenröthe“) 
lernen wir das vorzüglichste belletristische 
Blatt in serbischer Sprache kennen. Dasselbe 
zählt zu seinen Mitarbeitern die vorzüglichsten 
serbischen Schriftsteller, wird in Wien (Me- 
chitaristen-Druckerei) herausgegeben und steht 
im 5. Jahrgang. Der jährliche Abonnements- 
preis beträgt 6 fl. Herausgeber und Redakteur 
ist Theodor Stefanovic, Ritter von Vilovo. 

Savor (,, Waldahorn“) , bezweckt Unter- 
haltung, Belehrung und Literatur. Das Blatt 
wird von Dr. J. Ogejanovic redigirt, von Lukas 
Jozi<? herausgegeben, erscheint jede Woche in 
Neusatz und steht im 7. Jahrgange. 
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Skolski List. 


Golub. 


Zdraolje. 


Xcdeljni 

List. 


Xarmlni 

Cilusnik. 


Sraotra. 


Bopansko- 

horcoffo- 

vacko 

Noviuo. 


Skolski List (,,Scliulzeitung‘*) wird heraus- 
gegeben und redigirt von Nikolaus Gj.Vukicevic, 
steht im 12. Jahrgang und erscheint am 1. und 
15. jeden ]\lonats in Zombor. 

Golub (,,Taube‘‘) ist ein Blatt für die ser- 
bische Jugend. Dasselbe steht im 2. Jahrgange, 
wird redigirt vom Lehrer Jovan Blagojevic, 
herausgegeben vom Buchhändler Mil. Kara- 
kaSevic in Zombor und erscheint einmal im 
Monat. 

Zdraolje („Gesundheit‘*), steht im ersten 
Jahrgange und ist ein medizinisches Fachblatt, 
welches unter Mitwirkung mehrerer Aerzte 
für ärztliche Belehrung des Volkes von Dr. 
Milan Jovanovic-Batiit redigirt wird und zum 
Jahrespreise von 4 fl. in der Druckerei von 
F. Bitermann in Zombor monatlich zweimal 
erscheint. 

Nedeijni List („Woclienblatt‘'’), Zeitung für 
Politik, Unterhaltung und Gewerbe, steht im 
2. Jahrgang und erscheint jeden Samstag. 
Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur 
ist Jakob Ignjatovic, der Druck wird von 
August Fuchs in Neusatz besorgt. 

Narodni Glasnik („Nationaler Bote“) steht 
im 3. Jahrgang und kommt dreimal in der 
Woche in Temesvar heraus. Verantwort- 
licher Redakteur ist P. Jovanovic. 

Smotra (..Revue“), Zeitschrift für Belehrung. 
Unterhaltung und Literatur, wird von Nik. 
Markovii: in Temesvär redigirt, erscheint 
zw^eimal im Monat und kostet jährlich 4 fl. 

Bosansko - hercegovacice Novine („Bosnisch- 
herzegowinische Zeitung“) ist offizielles Organ 
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der bosnischen Regierung und erscheint im 
3. Jahrgang im Verlag der k. k. Regierungs- 
druckerei in Sarajevo. Das Blatt ^vird 
jeden Sonntag und Donnerstag ausgegeben und 
ist mit cyrillischen und lateinischen Lettern 
gedruckt. P"ür die Redaktion ist merkwürdiger- 
weise kein Redakteur verantwortlich. 

Norodnie Noviny („National-Zeitung“) ist das 
Organ der slovakischen Nationalpartei, von der 
man jedoch im politischen Leben des Magyar- 
Orszag wenig hört. Das Blatt kämpfte bisher 
einen vergeblichen Kampf für die politischen 
Rechte der slovakischen Nation und stellt 
offen die magyarische Vergewaltigungspolitik 
an den Pranger. Bisher blieb es leider die 
Stimme des Rufenden in der Wüste. Es er- 
scheint wöchentlich dreimal in Turc. sv. 
Martin und steht im XI. Jahrgang. Der 
jährliche Abonnementspreis beträgt 12fl. Eigcn- 
thümer und Herausgeber: Consortium Paul 
Mudron & Comp. 

Orol („Der Adler“), Zeitschrift für Untcr- 
lialtung, Belehrung und Belletristik, wird von 
Mikulas Feriencik seit 11 Jahren herausge- 
geben, der auch als verantwortlicher Redak- 
teur zeichnet. Sie erscheint in Turc. sv. 

artin zum ganzjährigen Preise von 4 fl. 
monatlich einmal. 

Narodni HIasnik (,.Der nationale Bote“) er- 
scheint monatlich einmal und zwar jeden 15. 
Das Blatt wird mit deutschen Lettern gedruckt 
und steht im XIII. Jahrgang. Der jährliche 
Abonnementspreis beträgt 1 fl. Herausgeber 
und Redakteur ist Mikulas St. Ferientäk. 
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Letopis Stovensky (..Die slovakische Chronik“) 
ist eine Vierteljahrsschrift für Archäologie, 
Topographie. Ethnographie und Geschichte. 
Dieselbe steht im III. Jahrgang und erscheint 
in Skalica (Ungarn). Das jährliche Abonne- 
ment beträgt 3 fl. Redakteur: Franko V. Sa- 
sinek. 

Korouheo na Sionu (..Die Fahne von Sion“), 
ein Blatt Tür religiöse Interessen, erscheint 
monatlich einmal ebenfalls in Skalica (Un- 
garn). Redakteur: Michael Boör. 

Cernoknaznik (..Der böse Geist“) ist ein 
humoristisch -satvrisches Blatt. Dasselbe er- 
scheint monatlich einmal in T u r c. s v. Martin. 
Das jährliche Abonnement beträgt 2 fl. Das 
Blatt steht im 5. Jahrgang. Redakteur: D. Cajda. 

Vcelka („Die Biene“), ein Monatsblatt Tür 
Kinder, kostet jährlich 1 fl., und wird, sowie 
das folgende 

Sokolik (, , Der Falke“), das im 2. Jahrgange 
steht und monatlich einmal erscheint, in Turc. 
SV. Martin herausgegeben. 


Werfen wir nun zum Schlüsse einen Rück- 
blick auf die gesamrote journalistische Thätig- 
keit in der österreichisch-ungarischen Monarchie, 
so müssen wir zunächst zugestehen, dass die 
Zahl der periodisch erscheinenden Blätter und 
Schriften auf allen Gebieten des Wissens und 
des Lebens im Ganzen eine wahrhaft über- 
raschende ist. Und doch haben wir noch nicht 
Alles aufgeführt, was wir fanden, da uns der 
Rahmen dieses Heftes immerhin einige Ein- 
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Schränkung auferlegte, und andrerseits manche 
publicistische Erscheinung sich uns als kaum 
nennenswerth darstellte, — Wenngleich nun 
dieser Reichthum der periodischen Literatur 
als ein günstiges Zeugniss für reges Geistes- 
leben erscheint, so wird doch unsere Befriedig- 
ung w’esentlich herabgestimmt durch die Erwäg- 
ung, dass nur ein verhältnissmässig schwacher 
Bruchtheil dieser Schriften vom christlichen 
Geiste durchweht ist und auf dem Boden der 
Kirche steht. Wir haben es an den betreffen- 
den Stellen nicht unterlassen, die erfolgreichen 
Anstrengungen freudig anzuerkennen, welche 
Seitens der kath. Presse Oesterreich-Ungarns ge- 
macht werden, um sowohl extensiv wie intensiv 
immer mehr Boden zu gewinnen und die ver- 
flachenden oder gar zersetzenden Einflüsse der 
nichtkirchlichen Presse zu paralysiren. Aber 
ungleich Grösseres bleibt noch zu thun übrig. 
Möchte die Erkenntniss von der hohen Wich- 
tigkeit einer guten und reichhaltigen kathol. 
Presse nicht nurauf kirchlichem und politischem, 
sondern auch auf allen anderen Gebieten, immer 
tiefere Wurzeln schlagen und immer weitere 
Verbreitung finden! Soll aber diese Erkennt- 
niss keine unfruchtbare bleiben, vielmehr prak- 
tisch wirksam werden, so erfordert sie Opfer, 
und zwar ansehnliche und andauernde pekuniäre 
Opfer, damit nicht allein die Zeitschriften kirch- 
licher Richtung nummerisch sich mehren, son- 
dern dass auch in immer grösserer Zahl tüchtige 
journalistische und schriftstellerische Kräfte ge- 
wonnen und durch eine, ihrem mühevollen und 
anstrengenden Berufe entsprechende materielle 
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Stellung festgehalten werden. Die Redaktionen 
aber werden fast stets ermüden und erlahmen 
ohne eine entsprechende Schaar ebenso tüch- 
tiger Mitarbeiter und Correspondenten. Auch 
in der äusseren Ausstattung möchten die Zeit- 
schriften kath. Tendenz mit den nichtkirch- 
lichen gleichen Schritt halten. Dies Alles kann 
sich erreichen lassen im Besitze der erforder- 
lichen Mittel. — Nicht blos auf einem Punkte, 
vielmehr auf der ganzen Schlachtlinie soll und 
muss die kath. Journalistik der gegnerischen 
vollkommen gewachsen sein. Denn in unsern 
Tagen fragt die Welt zum \veitans grössten 
Theile wenig,, was in der Bibel steht und was 
die kirchliche Ueberlieferung lehrt — sie schöpft 
ihre Anschauungen und Urtheile zumeist aus 
den Zeitungen und Zeitschriften. Diese sind 
es, welche dem grösseren Theile derer, die sie 
lesen, ihre Gesinnungen und ihren Geist mit- 
theilen. Die geistige wie materielle Unter- 
stützung der katholischen Journalistik ist da- 
her heutzutage ein wahrhaft verdienstliches 
Werk. Das wünschen wir in Oesterreich- 
Ungarn mehr und mehr erkannt und gew'ürdigt, 
wie auch praktisch angewandt zu sehen. 
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Statistische üehersicht 

r in der Oesterreichisch - Ungarischen Monarchie 
erscheinenden Zeitungen und Zeitschriften. 


I. Politische Zeitungen und Zeitschriften. 


O r t 


A. Katholische. 


Name 


Kronland 


Preis'' 


~ S 'Preis. 

| ; c! Auf- , des r 

I 'S i r Jage !■ Jaiir- 


i Zeitung oder Zeitschrift ^ j circa 
I i p fl. Ikr.i 


I 

Kroatien G’lasnik S. Josipa j 
„ jKatholicki list 

,, Pucke Novine 

Tirol I Flugblatt f. Stadt u. Land 

^ ,! Tiroler Volksblatt 

Vorarlberg Vorarlberger Volksblatt 
Mähren jlHlas 

|l Obzor 

Ungarn ijKatholikus Hetilap 

„ Mag}*ar A'llam 

„ II Magyar Korona 

Prekmunski Prijatel 
Religio 


In vorliegendem 
1 Werke erwähnt 





I 


O r t 


Graz 

n 

n 

Innsbruck 

n 

Kalocsa 

>1 

Klagenfurt 

Kolomea 

Krakau 

n 

Kraljevica 

Krems 

Laibach 

71 

n 

Lemberg 

rt 

ry 

rt 

rt 

n 

n 

n 

» 

n 

n 

Linz 

n 

Marburg 
Olmütz 
St. Pölten 


Name 

Kronland der 

!) Zeitung oder Zeitschrift 

ti 


Steiermrk.j! Grazer Volksblatt 

Kath. Wahrheitsfreund 
Sonntagsbote 
Andreas Hofer 
Neue Tiroler Stimmen 
Kalocsai Neplap 
Katholikus Neplap 
Kärnthner Blatt 
Kärthner Volksstimme 
Strauska 
I „ i Czas 

I „ [ Przeglad polski 

Kroatien I Galeb ' 

Nieder- j 

Oester. Kremser Volksblatt 
Krain Novice 


1 n ! 

Tirol 

' ’’ \, 

Ungarn i. 

Kärnthen | 

^ . I 

Galizien ' 


, „ li Slovenec 

„ Slovenski Narod 

, Galizien Chata 
„ Dzurnek 

, „ I Gazeta lwowska 

I „ Gazeta wiejska 

„ Nauka 

„ Przeglad lwowski 

„ Przyjaclel domowy 

„ Slovo Bösche 

„ Syon ruski 

„ I Wiadomosci Ko^cielne 

[ „ Zywoty swi tych 

O.-Öester. Katholische Blätter 
1 „ Linzer Volksblatt für 

I Stadt und Land 
Steiermrk. Slovenski Gospodar 
'Mähren | Olmützer Zeitung 
)N.-Oester.;, St. Pöltener Bote 
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